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Vorwort der Bachhandlnng« 



MJie neaern Ereignisse in Afrika uebmen die aUgemeiae 
Aufmerksamkeit in Ansprach. — 

Die Erwerbung Frankreiclis an der Nordküste die- 
ses Landes ist zu wichtig, ab dass sie nicht einen welt- 
historischen EinflnsB gewinnen sollte; das vorliegende 
Werk dürfte desshalb an Interesse gewinnen, weil es 
eine unparteiische, farbenreiche Darstellung der ersten 
ExpediEion von einem Augenzengen enthält. In der Ge- 
schichte verdienen die spätem Eizählnngen mehr Glau- 
ben, als die ersten Berichte, da meistens Parteilich- 
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keit and vo^fiunfe HeinnngMi in denselben vorherr- 
schend sind. — Bald werden europäische Sitte, Knltnr 
und Interessen, das Becken des Mittelmeeres wie jenes 
des schwarzen Heeres und des Archipels nmfangen. — 
Um so mehr därfiten die Notizen, welche der Verfasser 
über das gibt, was Algier und die Bantwtaaten waren, 
bald an Interesse gewianen. 

Wie in der Vorzeit die Völker Bgyptens und Grie- 
chenlands sich um die Ufer des mittelländischen Mee- 
res ausbreiteten , so wird bald das atlantische Meer 
der gemeinschaftliche See für die westliche Hemisphäre 
werden. — Um desto grössere Wichtigkeit werden als- 
dann die Häfen der westlichen Nordküste Afrika's er^ 
halten. 

Vieles im vorliegenden Werke, gibt ein Bild von den 
dortigen Verhältnissen; denn manches ist noch so, wie 
es war, als der Verfasser jene Ufer betrat. 
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Pläne und ZeiolinaiigeD sind durch ihre Bichtigkeit 
und Nettigkeit auznempfehleii. 

Die Schwierigkeiten und auuinlg&Itigen Kämpfe, wel- 
die dea foiuzösischen Trappen noch jetzt dea Besitz 
jener Provinzen erschweren, geben einen Maamstab für 
jene, welche die erste Expedizion zu bekämpfen hatte, 
der sich noch ausserdem eine tapfere, geübte, mit zahl- 
reichem Kriegsbedarf versehene Hillz, entgegenstellte. 
Eine gebhrvolle Landung an der Küste eines fremden 
Welttheils, über dessen Eigenthümlichkeiton, klimatische 
Einflüsse, politische Verhältnisse und geographische B&- 
schaffenheit, man nur sehr unvollkommene und wider- 
eprecfaende Notizen hatte , verleihen dieser Unternehmung 
einen ritterlichen, abenteuerlichen Anstrich, und die kr^ 
tige, kühne, schnelle Auflösung dieses militärischen Pro- 
blems, gereicht dem französischen Heere und dessen Feld- 
herrn zur Ehre. 
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Die historisck- militärische DarsiellUDg, wie diese 
Ereignisse auf einander folgten, kann daber dem C^ 
schichtsforscher, dem Politiker und dem Militär, nur eine 
erwünschte Erscheinung seyn. 
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EntstebniiK 

4er 

Baubstaaten im Allgemeinen 

mit 

besooderer Beziehung auf Algier. 



ÜberMichl der Lage vnd natürlichen Betchaffenhett 
der Raubstaaten. 

An der Nordküsle von Afrika, am Ufer des mittelländischen 
Meeres, den Küsten der schönsten und zivilisirtesten Länder von 
Eoropa: Spanien, Italien, Frankreicli, Neapel und Sizilien gegen- 
Qber, breitet äcb ein Erdstrieb aas, der von der Natur im höch- 
Bten Grade begünstigt, scbon in den frübesten Zeiten, anter die 
knltivirtesten Länder der Welt gehörte. Aber so -wie die Schicksale 
der Länder, j]eicb jenen der Menschen wechseln, so hatten im- 
merwährende Kriege am den Besitz dieses acbSnen Landes, 
dessen Roltor nach and nach verdrängt, and dieselbe aaf die un- 
terste Stnfe herabgedräckt. 
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Dieser grosse Erdstrich, der den Namen Berberei, oder die 
Barbaresken- Staaten führte, wird westlich vom atlanti- 
schen Ozean, südlich von der Wüste Sahara od^ Balidulgerid, 
dem Dattellande , nnd östlich von Egypten begränzt, während das 
mittellJindiscbe Heer dessen ganze Nordkfiste bespült. 

Er hat einen Flächeninhalt von nngeAhr 35,000 Qoadratmel- 
len mit '10 bis IS HUSonen ESnwoliner, and zerfiel in mehrere so- 
genannte Ranbstaaten: Fetz and Marokko, Algier, Tonis 
and Tripolis nüt Barkay, welche sich von Westen bis Osten 
auf der Nordküste von Afrika aosdehnen , wo sie durch Egyptea 
begränzt werden. 

Das Atlasgebirge durchzieht diese Länder , in ein«* gewissen 
Entfernung die Meeresküste begleitend, von Südwesten gegen 
Nordosten , in mehreren Zweigen , nnd scheidet selbe von der Sa- 
hara oder grossen Wüste. Die höchsten Spitzen dieses Oebirges 
erreichen in Aer Nähe von Marokko die Höhe von 12 bis 13,000 
Fuss, nnd -sind mit ewigem Schnee bedeckt. 

Das Klima im allgemeinen ist gesund, in den Ebenen sowohl 
als auch an den felsigen Küsten. Ausser den Monaten Juli und 
August weht zwischen der Nordseite des Gebirges und der Meeres- 
küste das ganze Jahr hindurch eine milde Frühliogsluft, die aber 
in beiden genannten Monaten von einem erstickenden Südwinde, 
dem Samnm, abgelöst wird. 
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IMe Lnft im Gebirge selbst ist scharf and wirkt nachtheilig auf 
schwache Angeo and eine zarte Brost. Krankheiten sind selten 
unter diesem Himmelsstriche, selbst die Pest, diese allgem^e 
Geisel des Morgenlandes, erzengt sich hier nicht, sondern wird 
nur eingeschleppt Schnee fiOlt nur in den hohem Gebirgen, bi 
den Ebenen kennt man nicht einmd den Reif, und der Winter ist 
nnr eine R^enzeit. 

Der Boden dieser Länder, diesseits des Gebirges, zwischen 
ihm and dan Ufer des Meeres ist fiosserst frachtbar ; er wird von 
dner Menge von BergstrÖmen bewässert , von denen aber keiner 
schiffbar ist Schon im Honat Januar i^d die Wiesen mit Blumen 
bedeckt, im April und Hai ist das ganze Land ein nnermessllcher 
Blomenteppich. Der dnrch die winterlichen Regengüsse neaerdings 
getränkte^ Boden gibt seinen Erzengnissen eine aasnehmende 
Kraft und einen hohen kemigten Wnchs. Aue Ciattnngen Ge- 
treide, vorzfiglich Gerste, auch tüikischer Wiüzen nnd Bris wer- 
den häufig gebant nnd gedeihen vortrefflich; alle Südfiüchte r^en 
hier grösser , schöner und schmackhafter als in irgend einer sädli- 
chen Provinz Europas. Der leicht wurzelnde indische Feigenbaum , 
wird zu undurchdring^chen Hecken bei Gfirten nnd Wdngärten 
brafitzt Der Weinstock, dessen Stamm oft die St&ike eines mit- 
tdmäs^gen Baumes erreicht, dehnt sich Qber ganze Gegenden in 
herrlichen Gewinden von einem Baume znm andern aus. Überall 
wächst die hochstämmige ESche, die hohe pyramidalische Zy- 
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presse, die Zeder, der Oliven-, Handel- nnd der weisse Haulbeer- 
baom. Das Zackerrohr gedeiht vortrefflich , eine dem Lande e^n- 
thümliche Art desselben , eireicht eine bedeutende Hfihe , und ist 
saftiger als jede andere Gattung. — Der Geruch der weissen Ro- 
sen, aus denen das herrliche Rosenohl bereitet wird, des Thy- 
mians nnd Rosmarins, mit denen alle Hügel bedeckt ^d , reinigt 
die Luft nnd schwängert sie mit balsamischen Düften. — Ausser 
den europäischen Hausthieren besitzt dieser Erdstrich am Kamehle 
eine für ilin ausserordentlich vortbeilhafte Tbierra^e, weil sie die 
einzige ist, die für die Reisen in der Wüste sich eignet. Die Ber- 
ber-Pferde sind berühmt durch ihre Schönheit, Schnelligkeit und 
Ausdauer , nnd von wilden Thieren gibt es Löwen , Panther , Hyä- 
nen, Unzen, Schaltals, AJTen und Gazellen, Straosse leben in 
der Wüste. — Die Bienen legen den lieblichsten Honig in Bäumen 
und Steinklüften nieder. Fluss- nnd Seefische sind im Überflüsse 
vorhanden. — Dagegen sind die Plagen des Landes, Heuschre- 
cken, die in ganzen StdLwärmen auf grosse Strecken die Felder 
verheeren, Hucken, Fliegen, Wanzen, fij'öten und Schlangen, 
diese letztem oft von 9 bis 18 Fnss Länge. 

Das Mineralreich liefert Eisen, Blei, Kupfer, Zinn, Salpe- 
ter, Salz und Schwefel; auch finden sich Sparen von Gold und 
Silber. — Warme Blineral- Quellen sind sehr viele vorhanden, und 
die Küste i^t reich an Korallen, 
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Dea Namen Berberei erhielt das Land von seinen ältesten 
Bewohnern , den Berbern , einem kräftigen Volksstanune, den aber 
die Menge verschiedener E^ol>erer und fremder Ansiedler fast ver- 
drängt hat; er stammt wahrscheinlich von dem lateinischen Bar- 
bari her , mit welchem Namen die Rümer alle fremden Völker za 
benennen pflegten , bis sie selbe unter ihr Joch gebracht hatten. 
Gegenwärtig besteht die Bevölkerung ausser ihnen , hauptsächlich 
in Mauren, Beduinen, Negern, Juden und in den grossem Städ- 
ten in wenigen Christen. Die herrschende Religion ist die Moha- 
medanische, zu ihr bekennen sich alle die verschiedenen Stämme 
der Berbern } Mauren, Beduinen und Neger, die im allgemeinen 
mit dem Namen Kabylen bezeichnet werden. — Bis zum Jahre 1830 
beherrschte eine nicht allzugrosse Anzahl fremder Türken unnm- 
schränkt den grössten Theil derNordkSste von Afrika. — Die Fran- 
zosen endeten diese Herrschaft durch die Eroberung Algiers im 
Jahr 1830 , und lösten dadurch das lockere Band , welches diesen 
Landstrich noch an die Pforte knö[^. 



Früheste Geaehiekte der Länder auf der Nordküite , 
von Afr&a. 

Die älteste Landesgeschichte der Berberei knüpft sich an Jene 
des benachbarten Elgyptens und jene der Phönizier, welche hier 
dnrch Kunstfleiss, SchiOrahrt und Handel blähendeKolonien gebildet 
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hatten. — Die mächtigste anter ^ea diesen war Karthago, eine 
Stadt, welche schon acht Jahrhunderte vor unserer Zdtrechnung, 
auf der Halbinsel Dakul in dem gegenwärtigen Staate Tunis 
gegründet worden seyn soU. Sie machte in ihrem höchsten Flor 
Anspruch auf die Hnrschafit über einen Theil der alten Welt, und 
BoU zur Zeit, als die nach der Weltherrschaft strebenden Römer 
im Jahr 146; vor Christi fiebnrt , sie unterjochten , zerstörten und 
der Erde gleicht machten, bei 700,000 Einwohner gehabt haben. 

Unter den Karthaginensem blühten Künste und Wissenschaf- 
ten auf der Nordküste von Afrilta. Die ^ückliche Lage Kartha- 
gos begünstigte den Handelsgeist und die Eroberungssucht seiner 
Einwohner, und machte die Stadt zur Beherrscherinn des mittel- 
ländischen Meeres , zur Gebieterinn aller umliegenden Städte und 
Völkerschaften. Als sie aber ihre Eroberungen sogar auf Spanien , 
Sardinien, Kor^ka und Sizilien ausgedehot hatten, da erwachte 
schnell die Eifersucht Roms, welches damals in der Blüthe seiner 
Macht stand. Ein Vemichtungskampf entstand zwischen beiden 
Nazionen , einzig und ohne Beispiel in der alten Geschichte der 
Völker, der mit dem vollkommenen Untergange Karthagos, der 
Stadt und des Volkes endete, und die Nordköste von Afiika zn 
einer römischen Provinz machte, deren erster Statthalter der Ge- 
schichtschreiber Sallustius war. 

Einmal Herren dieses paradiesischen Landes, kannte die 
Römer nichts Schöneres mehr als dessen Besitz , und es wurde der. 
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erste Getreidespdeher dlesea writbeberrsehenden Volkes. Die R5- 
mer nannteD es £e Seele der Bepoblik , das Kleinod des Rei- 
clies, und die YomehnnsteD' im Volke sahen den Besitz von Pal- 
l&sten und LandMnsem aaf dieser lieblichen Koste , als dm höch- 
sten GeiQss des Wohllebens am 

Bei der Theilong des römischen Heitres im Jahre 395 ward 
die Berberei znm abendUndiscfaen Kaiserthome geschlagen and 
blieb bei demselben bis zom Jahre 4t9. 

BUt den Verfdle dieses Rdches erhielt anch die Nordköste 
von Afritta andere Beherrscher. Sie ward znerst ein Raab der 
Vandalen , welche ^e im Jahre 429 eroberten und daselbst ein 
neues Reieh gründeten; dmn bemächtigte sich, im Jriire 534 nnter 
den griechischen Kidsem, den Beherrschern von Konslan&iopel', 
der I)erflhmte Feldherr Belisar , dieses Landstriches wieder , und 
machte dem Vandalenreiche ein Ende. 

Christliche Religion and Kultur begannen nun sich in der Ber> 
berei zu verbreiten, wurzelten aber nicht tief genug, nm nicht 
dem Islam zn unterliegen. 

Im Jahre 647 nach Christi Ciebart brachen Omu- nnd andere 
Heerföhrer der arabischen Kalifen aus Egypten hervor, bemeister- 
ten sich des Landes, und legten so den Grund zu dem Entstehen 
der Barbaresken-Staaten. Doch auch die Araber wurden zeit- 
weise, sowohl von den Griechen, v/ie von den Hauren, ans ihren 
Erobemngen zarflckgedräogt ; endlich im Anfange des achten Jahr- 
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Jmnderts gelang es deaFeldlierm des Kalifen AI Walid alleEm- 
pörongeD zo dämpfen and sich anf der ganzen Käste zn behaup- 
ten. — Da diess der Zeitpunkt war, In welchem die Man reo sich 
Spaniens bem&chtigt hatten , so blieb die Nordkfiste von Afrika 
noo durch mehrere Jahrhunderte in Verbindung mit den arabischen 
Königreicben , welche die Manren in Spanien gebildet hatten , 
and ward zpglddi der Stützpunkt aller Unternehmungen der Sara- 
zenen an den Kosten des Mittelmeeres. 

Aber auch selbst das Reich der Kalifen war in diesem Erd- 
' striche nicht von langer Daner; die Versucfaimg für die Statthalter 
war zu gross, und nach manchen mehr oder weniger glücklichen 
Versuchen derselben , i^ch in diesen Cregenden vom Kalifate zn 
Bagdad ganz nnabhänj^ zu machen, gelang es endlich dem E d r is , 
einem Nachkommen Ali's, des Stifters einer eigenthümlichen 
Sekte der Lehre Mahomeds, im Jahre 788 sich in Melitta zum 
Könige auszurufen, und ein unabhängiges Reich zu stiften, wei- 
cheseich von Tanger und Zeutabis Tonis ausdehnte und den 
ganzen Staat Algier in sich begrüf. 

Doch aoch dieses Reich dauerte kaum SOO Jahre, wihr^id 
welcher Zeit mehrere EmpSrungen einzelner Individuen , wie gan- 
zer Stämme za dämpfen waren. 
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Entttehtmg .AlgierM ah ein besonderer Staat. 

JussnffZeiri, Oberhaupt der Mograbiten, dessen Vater 
Bchon um das Jahr 935 ein Reich in Algier gestiftet hatte, brachte 
im Jahre 970 den grdssten Theil der unter der Herrschaft der 
Edrisiten stehenden Länder an sich , and wurde der Stifter der 
Dynastie der Zeiriten, die bis znm Jahre 1148 Uühfe. 

Der fatimisehe Kalif von Bagdad bestätigte Jassoff^ 
dessen Vater schon im Jahr 944 Algier erbaut hatte, In don 
erblichen Besitze des grfissem Theils der Nordliitste von Airika. 

Im Jahr 1148 löste sich unter Hassan Ben Ali das Reich 
der Zeiriten auf, indem Roger, König von Sizilien, das Haupt 
der sizilianischen Kreuzfahrer, Tripolis und mehrere andere 
Seestädte , nebst ^em grossen Theile des Landes eroberte , wSh- 
raid die Hograbiten, die Gebieter von Marokko, sich des 
übrigen Theiles desselben bemächtigten , wodurch eine Menge klei- 
ner Staaten entstanden. Die Dynastie derMograbiten beherrschte 
einen grossen Theil der afrikanischen Küste bis zum Jahre 1S69, 
indessen die Sizilianer nnr einige Seeplätze noch behaopteten, 
und die Negerforsten Abonfahs ein eigenes Reich In Tunis 
stifteten. 

Als im Jahr ISTO die Macht der Hograbiten gänzlich ge- 
sunken war, bemächtigten sich die Nerinen unter Beni Zian, 
eines grossen TheBes der Nordkflate von Afrika, waren jedoch 
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Didit stark genog, um zn verhindern, dass die wichtigsten StSdte : 
Oran, Algier, Tripolis, Tunis, sich als eigene Frdstaa- 
ten erhoben. 

Unterdessen war es Ferdinand dem Katholisehen im 
Jahre 1^3 gelangen, darch die Eroberung von Granada der 
Herrschaft der Maaren in Spanien ein Ende za machen. Die 
Araber worden aas Spanien vertrieben, und der kriegerische Geist 
der Christen fithrte annmehr ihre gehamischten Streiter eben so oft 
über das Mittelmeer, als früher der Tarban der Sarazenen in Eu- 
ropa gesehen worden war. Ob zwar das Kreuz im Orient eben 
so wenig Wurzel zu fassen bestimmt war, als der Halbmond in 
Europa, und die ehrisdichen Königreiche von Jerusalem und 
Zypern, sowie die kriegerischen Republiken der Templer und 
Hospitaliter keine längere Dauer hatten, als die arabischen 
Königreiche von Granada und Hureia; ob zwar die Klöster 
amFusse des Sinai und die Ruinen des Alhambra nunmehr 
nur als Denkmale grosser politischer und religiöser Überfluthun- 
gen anzusehen und , so dauerte die zwar schwächere , aber den- 
noch bedeutendere OszUlazion dieses Kampfes, des Orients 
mit dem Occident, noch in die spätem Zeitperioden der Ge- 
schichte fort Dahin gehören die mehrmaligen Unternehmungen der 
Franzosen, Spanier, Engländer n. s. w. an den Nordkasten von 
Afrika, aufweiche wir E^ter Korückkommen werden. 
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Der grössere Theil der ans Spanien vertriebenen Maaren , so 
wie bdnabe alle Jaden, welche nicht femer dort unter den Chri- 
sten leben wollten, flQchteten zn ihren Brfidem nach Afrika, und 
vertfaeilten sich vorzdgUch in die eben genannten Städte, welche 
dadurch an Bfacht, Reichthmn und somit an Selbstständigkeit ge- 
wannen. Aber anch der Nazionalhass gegen alle Christen , vorzäg- 
lich gegen die Spanier, erhielt dorch ihre Ankanft einen grossen 
Zuwachs, and entwickelte sieh insbesondere in der Ansdehnong 
der Seeräaberei, die schon seit ondenklichen Zeiten von den Hä- 
fen der Nordküste Afinkas ans , gegen die ^Christen im AUgem^- 
nen ansgeflbt wurde. 

Von diesem Zei^ottkte an vermehrten äeh die Baabschlffe 
ins Vni^blidie, deren erstes Ziel Rache an Spanien and den 
Spaniern war , die oft auf eine nie gehörte Wdse aasgeflbt wurde. 

Ferdinand der Katholische rfistete sich non mit ganzer 
Macht gegen die NordkOste von''Afrika. Das spanische Heer 
landete unter Anführung desEardinalsXimenez, deserstenMi- 
nisters Ferdinands und des grössten Staatsmannes seiner Zeit , im 
Monat Mai 1506 an der afrikanischen Küste, lieferte den Mau- 
ren in der Nähe von Oran eine Schlacht, in der diese gänzlich 
besiegt wurden , and in Folge welcher Oran, und nach und nach 
andere Städte erobert, die Regenten von Tremezen (^Tleme- 
sen^ und Tunis zinsbar gemacht, und endlich im Jahre 1S09 
«ach Tripolis und Algier, letzteres in so weit der spanischen 
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Herr^jch&ft nntwworfen wnrde, dass es einen beatiinmten Tribut 
zahlen masste. Algier eiregte durch seine Lage die besondere 
Anfiaerksamkeit Ferdinands, nnd er liera auf einer vor dem 
Hafen der Stadt U^^nden Insel ein festes Kastell erbanen , wel- 
ches zwar der Stadt znr Sicherheit nnd dem Handel zum grOssten 
Schutze diente, aber anch zugielch das Bfittel war, die Allerer 
im Zaum zn halten. 



Uoruk Barbarotta, erscheint auf der afrikatätchen Kutte 
und wirß Mich stan Behemeher von Algier auf. 

Allein nach Ferdinands Tode riefen die Algierer einen 
iflrhjachen Seeräaber, den berühmten Hornk Barbarossa ge- 
gen die Spanier zn Hülfe, deren Nähe als Herrn des Kastells von 
Algier, sie in einer grossen Abhängigkeit erhielt, und ihren eige- 
nen Streif- nnd Raabzfigen grosse Hindemisse in den Weg legte. 
Er erscUen nebst seinem Bruder Ehair Cddyn wirklich mit 
einem Geschwader vor Algier, und wurde von den Einwohnern 
anf das Festlichste empfangen. 

Ton chriatUcbeQ Altem auf derlnsel Lesbos geboren, hatte 
dieser grosse Abenteurer die mahomedaniscbe Religion angenom- 
men , und war als Renegat In die Bienate eines türkischen See- 
rfinbers getreten , in welchen er sich in den Seer&uberkflnsten so 
vervollkommte, dass üun in kurzer Zeit von einigen Kanflenteo 
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In Konstantinopel; sclion In seinem ^ondEwanzii^Bten Jahre, der 
Oberbefehl eines Baobaehiffes anvertraut wurde. Nar die chiisdi- 
cheo Schiffe waren sein eigentliches Ziel , daher versprach ihm die 
Fahrt in den Gewftssem au den Küsten Italiens and Spaniens 
grossem Gewinn tds irgendwo. Dahin also segelte er geraden 
Weges , zog anterdessen noch eine Galliote an sich, deren Mann- 
schaft sich freiwillig anter seine Befehle stellte, und wurde lfi04 
von dem Beherrscher von Tnnis mit offenen Armen aufgenommen , 
d«r seinen Unternehmungen allen Vorschub leistete. Der Erfolg 
seiner Seeräaberelen an der spanischen nnd italienischen Küste, 
krönte so sehr seine Unternehmungen , dass er von den Christen 
eben so sehr gefürchtet als von den Mauren bewundert wurde. 
fliit jedem Jahre vermehrte er die Zahl sdner Schiffe, die im Jahre 
151S schon aus IS Fahrzeugen von verschiedener Grösse bestan- 
den, nnd mit rinem tolUtütmen, meistens aus Türken bestehenden 
Schifevolke bemannt waren. 

Die Algierer hatten zu jener Zeit einen arabischen Scb^, 
Selim Entemi zu ihrem Könige gewählt, damit er mit den Sei- 
nigen sie von dem Joche der Spanier befreien möge. — Dieser, 
-der allein sich nicht fOr krfiftig genug Meli, lud den Barbarossa 
■jxa Thdlnahme an sdnem Vorhaben ein. — Doch dieser war kaum 
in alle Verhältnisse der Algierer eingewdht, als er den König 
Selim durch Meuchelmörder aus dem WegerlnmeD, nnd steh von 
sdnen türidschen Untei^gebenen sum Könige von Algier ansrn- 
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fen Hess. IHeser Uadank rief die Bewohner Algiers zum grössten 
Hasse gegen ihren neuen Beherrscher auf, der lüchts that am sich 
ihre Zuneigiing xn erweri>en, sondern sie im Oegenth^e mit einer 
floldien Härte nnd Tyrannd unter Horden und Plflndem beherrschte, 
dass iAe sich gezwungen sahen, die Spanier am Hfllfe anznm- 
fen. — Bewogen durch die Bitten eines Sohnes des ermordeten 
Sdims, sandte Spanien im Jahre 1517 e^ Heer von 10,000 Mann 
unter Francesco de Tero gegen Algier ab. Barbarossas 
Math und Waclisamkdt} im Bunde mit den Elementen , vereitelten 
die Bemfihongen de Tero's, von dessm Mannschaft öberdiess 
noch ein gross«- Theil in Gefangenschafi gerieth. 

Barbarossa, nicht zoMedra mit dem Besitze Alglers, Qber- 
gab seinem Bmder, der unterdessen ebenfalls zum Islamismus 
flhergetreten war, den Befehl aber die Fbtte und richtete seine 
ganze Anfinerksamkeit auf die Ausdehnung sdnes neuen Reiches. 
Er eroberte Tonis nnd Tremezen, nachdem er die Araber ge- 
schlagen hatte ; befleckte s^e Siege aber flberall durch unerhörte 
Grausamkeiten. Darum stand er auch bald am Ziele seines CHfi- 
dies, denn Carl Y. scIücXte ein neues Heer von 10,000 Mann 
imtar demHarqnis Gomarez nach Afrika, welcher im Königreiche 
Tremezen landete. Barbarossa konnte sich seinen neuen Vn- 
terthanen , die er durch seine Härte nnd Gransamkelt empört hatte , 
nicht vertrauen, und zog es vor, sich gegen Algier zurückzu- 
gehen.— Allein die Spanier holten ihn bei Oran ein, und lieferten 
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ibm eine Schlacht, in der er mit d«m grdssten Th^es^er Leute 
erschlagen warde. 



Chair Eddyn Barbaroita, Naef^olger Horuk», über- 
nfimnf die Begterung Algiert. 

Sein Binder and NaehfiHger Chair Eddyn (|Schereddyn) 
sah keine M dglichk^t sich zngleich gegen die Cliristen nnd Algie- 
rer zn halten; tx Abergab daher im Jahre 1519 das Königreich 
Algier dem türkischen Sultan Soliman, and en^fing es von 
ilun wieder znrfick als Lehen, der ihn dafOr zumPasefaa ernannte, 
nnd ihm 1(^000 Janitscharen zur Behauptong sdner Aedite flber- 
liess. — Mit diesen Truppen vertrieb er die Spanier ans der vor 
Algier liegenden , von Ferdinand dem Katholischen befestigten 
Insel, und verband selbe mittelst «Ines Steindammes mit der Stadt 
Algier , wodurch diese einen vortrefflichen Hafen erhielt. 

Schereddyn (;Chair Eddyn3 dehnte dorch List und Gewalt 
sein Reich immer weiter ans, and setzte dabei seine BAuberden 
cor -See zum grossen Schaden der Christen fort. 

Wennseitdem Augenblicke, wo Horuh Barbarossa feigen 
FosB auf der Nordküste von Afrika gefasst hatte, diess Land der 
Barbarei zu verfallen anfing, so war diess mn so mehr der Fall, seit 
Schereddyn die Oberherrschaft ;der Pforte ane^annt hatte. Es 
war diesa der ^entliehe Zeitpunkt, wo der Soldatendespotismns 
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In diesem Erdstriche sdnen Anfang nahm , der erst 300 Jahre 
später durch die heldenmfithige Anstrengung der Armee Carl X., 
des letzten Herrschers ans dem Haaptstamme der Bonrbo- 
nen von Frankreich} znm Wohle der ganzen Menschheit zer- 
stört wurde. 

Die Türken allein hielteo ^ch für nnnmschrinkte Herren des 
Landes, die Urbewoluer: Araber, Berber imd Haaren 
mnssten geduldig ihren Macken unter das Joch dieser Fremdlinge 
beugen, und waren von allen müitftrischen wie bürgerlichen Äm- 
tern des Staates ansgesehlossen. 

Im Jahre 1535 nrasste Schereddyn Carl V. Tunis über- 
lassen, der den von jenem vertriebenen König wieder einsetzte, 
MjOOO Christen -Sklaven befreite und die Zitedelle Goletta für 
^ch behielt 

SchereddynsNachfolgerHassan, eioRenegalans Sardi- 
nien, den die Pforte auf den ausdrücklichen Vorschlag des Erate- 
ren zum Pascha ernannt hatte, fithr fort die Schiffe der Eoropft« 
nnd ihre Küsten auf dasHefÜgste zu beonmhigen , und vaanlasste 
dadurch den berühmten aber nnglücklicfaen Zog Carl Y. nach 
Ai^ietf den wir weitlftofiger an seinnn Orte berühren werden. 

Auf Hassan folgte Schereddyns Sohn, ebenfUls Has- 
san genannt, der im Jahre 1549 das Königreich Tremezen fBr 
immer mit Algier verdnigte. 
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Im Anfange des debenzehnteo JahrfaoDderts brachten die von 
Philipp m. ans Spanien vertriebenen Horisko's neaerdings 
rioen anrersfihidichen Haas gf^en die Christen in die Berberei , 
wohin sie flüditeten, und belebten aofs neue die Thfitiglwtt der See- 
rSnber. Sdbst Friedeng- nnd Frenndachaftsverträge mit der Pforte 
rdehten nicht hin , vor den Angriffen der afrikanischen Seerfiuber 
Schatz zn gew&hren. Sie nahmen alles weg, was ihnen in die 
Binde fiel, imd im GeAhl ihrer Übermacht achteten sie aoeh die 
Pforte nicht mehr. 

IKe Tflrkm, die jetzt von der Pforte ak Pascha's nach Algier 
ge9chiekt wurden, waren harte, grausame, geldgierige Krie^- 
leote, die in dem Bewnsstseyn, ohnehin nidit lange an der R^e- 
mng zu bleiben , alle Mittel in Bewegung setzten , sich bald zn be- 
reichem. Aber sie waren es nicht allein die Al^er beherrschten , 
der Divao oder der Rath des Statthalters, der theils ans TOrken 
theils ans Eingebogen snsammengesetzt war, nahm sich sdnen 
Theil an der Beg^enmg. Die t&rklsche Hiiiz konnte es Jedoch in 
ihrem Hocfamathe auf ihre Abknnft, in dem GefOUe ihres Rdck- 
thoms nicht ertragen, in den eingebomen Blitgliedem des Divans, 
ihres CHdchea zo betrachten. Das erste war daha-, diese Coloris 
aus dem Divan za entfernen , das zweite , sich von der Pforte das 
Recht za verschaffen ilir Oberhaupt selbst za wählen. Durch die 
Yendcherung, von der Pforte keine Cleldbetrfige mehr zn verlan- 
gen , sondern alle Auslagen der Regierung ans eigenen Blitteln be- 
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Btrelteo zu wollen, errdchten sie bei Amnrath IV. ihren End- 
Kwecli , der «hnehin genag zo Unm haUe, um sieb auf sdnem oa- 
sichem Throne kd erlialteo. 

Der vcmder Pforte fortan geschickte Pascha wurde aar als ein 
Gesandter , mehr als ein befangener betrachtet. Ad seiner Stelle 
war im Jahr ieS7 ein Dey, von der tOrkiscfaen Miliz ans ihrer 
Hitte gewählt , an die Spitze des Divans getreten. Allein diess 
war ein sehr getahrlicher Posten ; nur «ininal durfte er in den Fall 
kommen , bei schlechtem Erfolge der SeerfiubereJ, der Hiliz ihren 
Sold nicht zahlen zn können , so war gewöhnlich sein Leben ver- 
wirkt Die Gescliichte von Algier ist voll von Ennordnngen und 
Absetznngea der Deys, £e sich oft Glück zo wünschen hatten, 
wenn sie der Wnth ihrer Kriegs- and Regjemngsgefährten sich 
durch rine schleunige Flucht in's Gebirge entziehen konnten. 

In den Versuchen der algierischen Regjemng, sich im Innern 
des Landes auszubreiten, war sie nicht glücklich; auf um so 
höhern Grad d»- Ausdehnung stieg die Seemacht, die Us in die 
zweite Hälfte des «iebzehnten Jdu-luuiderts nodi überall Schre- 
cken verbreitete, nnd dea alten Rahm Barbarossas zu^rhaltm 
wusste. Oft liefen Flotten von 40 bis fiO Schilfen aus , von denen 
, manche mit BO and meke Kanonen versehen waren , nnd nicht sel- 
ten eine Besatzung von 3 bis 4ßO Mann führten. . 

Hemi Baschi Arnaut war der letzte Renegi^, den die 
Pforte als Pascha nach Algier schickte. Unter ihm wagten es die 
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^gieriaehen Sceriober zum erstenmal diirch die Meerenge VOD 
Gibraltar KQBchiffeD; sie machten diekanarischen Inseln^ 
vorzüglich die Insel Lanzelota, Kom Schauplatz ihrer Gran- 
samkeiten. 

Nicht allein das Hittelmeer war jetzt die Schaubühne ihrer 
Thätigkeit, auch die Meere jenseits der Säulen des Herkules, der 
atlantische Ozean, der Kanal, die Nord- und sogar die Ostsee 
wurden der Tummelplatz ihrer Grftuelthaten , wie sie dann 1617 auf 
Hadera, 1631 in Irland eine verheerende Landung bewerkstellig- 
ten, und 1637 sogar von Island 400 Menschen in die G^angen- 
schaft schleppten. 

Zur Schande der Christenheit mnss tüerfoei gestanden werden , 
dass Algier seine meisten Erfolge zur See, Renegaten zu venbui- 
ken hatte, die ihre Lokalkenntnisse und sonstige Geschicklich- 
keiten den Schiffen liehen , auf denen sie in Menge dienten. 

Der erste Traktat, der zwischen den enropfiischen Nazionen 
und Algier oniaittelbar geschlossen wurde , war jener mit Frank- 
reich vom Jahre 1616, ihm folgte jener mit Grossbritannien vom 
Jahre 166«. 

Gegen Ende des ^ebzehnten Jahrhonderts hatten jedoch 
mehra-e eoropfilsehe Nazionen ihre Seemacht auf einen solchen 
Grad entfoltet, dass diese vor jener der Algierer eln«i bedeuten- 
den Vorsprang nahm. — Zu ihrer Schaden macftten die Algierer 
diese Erfahrung ; besonders da die Pforte in ihren Verträgen mit 
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den christlichen Mächten , die Staaten der Barbard nicht mehr mit 
einEoschliessen pflegte, om diese dadurch für ihren Überrnnth zu 
strafeD , und de der Bache derselben zd ilberiassen. IMe Allerer 
wurden somit gezwungen , in ein friedlicheres Varhfiltniss zu den 
christlichen Staaten zn treten. 
' Das Bombardement, dorch welches der französische Admiral 
Daqnesneim Jahre leSSnnd 1683 einen grossen Tfaeil der Stadt 
Algier zerstörte, machte die Regentschaft noch nachgiebiger. 

Im Anlange des achtzehnten Jahrhunderts sachten die Deys 
von Algier sich ginzlich des türkischen Pascha's zn entledigen, 
indem derDivan 1710 auf den Antrag des Deys Ali Baba den 
damaligen Pascha als Gefangenen nach Constantinopd schickte , 
und es bei der Pforte durchsetzte, dass diese nur in ausserordent- 
lichen Fällen dnen Gesandten nach Algier schicken solle, der von 
der Repoblik fBr die Danar seiner Sendung unterhalten, und bei 
seinem Abgange beschenkt werden wfirde, dass femer die Pforte 
den von der Bfiliz erw&hlten Dey jedesmal zn bestfttigen, nnd ab 
Pascha Dey anzuerkennen versprach. Hierdurch wurde Al^er 
aus einem von der Pforte abhängigen Staate, ein Bandesgenosse 
derselben. 

Aber sehr bald bemei^te die algerische Regierung, dass Ede 
durch Ihr Streben nach UnabbSngig^t ihren dgentlichen Stfltz- 
pnnkt verioren hatte , dass tae in ihrem grossen lüuqtfe mit den 
christlichen Staaten jetzt allein stand , nnd von der Pforte bei ihrm 
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dermaUgen YeilililtnisseD zu derselben , für keiaeo Fall auf Unter- 
statznng rechnen dürfte. 

Dieser seUistgeschafenen Unabfa&ngigkdt hatte Algier es in 
nenerer Zdt zn danken, dass es von Frankreich aas der Reihe 
der Barbareskenstaaten aosgestrichen, und in eine enroptische 
Kolonie verwandet worden ist. Denn als türkische, oder der 
Pforte tribotpffichtige Provinz betrachtet, hätte Frankreich viel- 
leicht angestanden , direkte Schritte gegen Algier zn than , ehe 
die Pforte ins BBttel getreten wäre. 

Eäne hinteiÜBtige Politik lotete von non an die Untemehmnn- 
gen der Algierer znr See. Sie Hessen sich gendgt finden , mit ein- 
zelnen chrisdichen Staaten Friedensvertrige abzoschliessen , bei 
denen sie Jedoch b^nüfat waren, ihre Freundschaft so thener wie 
miSglicfa EU verkaofen. Sie benatzten so geschickt wie mdgUeh , die 
zwischen ein oder der andern cfariatlichen Macht bestehoide Eifer- 
sucht, um sich einen grossen Theil der enrop&tschen Mächte zins- 
bar zn machen. 

Weit entfernt sich mit der ganzen Christenheit in offene Fehde 
zn vosetzen , flbten sie nur geg«i die Kanffahrer einzelner Völ- 
ker Feindseligkeiten ans; während sie um so geflissentlicher das 
gute Einvernehmen mit den andern za erhalten bemüht waren. 
All^ durch diese Lage der Dinge fiel die Seemacht der Allerer 
von Ihrer firfihem Höhe lief herab; ^e suchten sich daher durch 
Eroberungen anf dem festen Lande za entschädigen. Ihre Siege, in 



□ igilizedby Google 



einem Deoen Kriege mit Taois erfochteti, befestigten ihr An- 
sehen, and gewannen ihnen die Oberherrscliaft über diesen 
Staat, dessen grossen, von sdnen B^errschem aufgehäuften 
Schatz sie erbeattten, der dann ehi Staatseigentbim der Alle- 
rer wurde. 

Hehemed Bey, der vom Jahre 1766 bis 1791 Algier be- 
herrschte «nd in einem Alter von 90 Jahren starb , hatte es durch 
sdne kluge Benutzung der Umstände, durch geschickte Wahl 
seiner Minister, durch unparteiische Gerechtigkeit, dnrdi Spar- 
samkeit und richtige Bezafalong seiner Soldaten, durch Mnlh und 
Efitsthlosseshdt in sehr gelaiirvollen Lagen , dahin gebracht , dass 
er den Staat fast unumaeiuränkt beherrschte, und dem DivaS 
niir noch der Schatten seines früheren Einflusses geblieben war. 
Jene vortrefflichen Eigenschaft^ , die ihm nach seinem Tode bei 
dem Volke den Namen des grossen Oey erwari>en , schdnen sich 
ni^t auf seine Nachfolger vererbt zu haben. 

Hassan , der erste von ihnen , starb an den Folgen seiner 
Ausschweifungen schon im Jahre 1798. Hustapha sein Nachfol- 
ger wurde in einem Aufstände 1&05 von Achmed verdrängt und 
ermordet. — Aber auch £es6s Ungeheuer, das ^ch die schreck- 
lichsten Grausamkeiten zu S<^Blden' kommen liess, und dessen 
erstes Geschäft bei dem Antritte seiner Regiening die Plündehm^ 
der Judes war, wurde tun 7. Novfanber ISOS in einem Aufstände 
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der Miliz von dieser getödtet, and seine Leiche a«f das schenss- 
Uchste miashandelt. 

Nach ilim trat Hadsctii Ali Pascka, nachdeia die Unrn- 
hen Doch zehn Tage^ far^:edanert hatten , die Begiernng an. Er 
war einer der blntdflrstigsten Despoten von Algier, regi^te den- 
noch sieben Jahre , und kam im Jahre 1814 an Gift um , welches 
ihm einer seiner Kdefae beratet hatte. An seine Stelle trat ein 
alter Janitscharen- Offizier, der aber schon nach einigen Tagen 
ermordet wurde. Ihm folgte Omar der Janitscharen-Aga, der bei 
seinem Regierungsantritte erst ■& Jahre alt, und ein Mann von 
befehlendem Äussern, ausgezeichneten Talenten, seltenem Mnthc 
und hoher Entschlossenheit war. Bei* der Expcdizion Lord E x- 
months hatte er Grelegenheit diese letzten beiden Eigenschaften 
in vollem Blasse zu zeigen. 

Aber auch Omar enlgiiig d«m Schicksale seiner Vorgänger 
nicht. Er wurde im Jahr 1817 vo« den Janitseharen in seinem Pal- 
laste ßberfallen, gefesselt, auf den Marktidatz geschleppt, und 
dort unmenschlich erdrosselt. 

An Omars Stelle wurde Hussein Pascha zum Dey er- 
wählt , der schon vom ersten Augenblicke seiner Regierung an , 
feindselige Gesinnungen gegen Frankreich äusserte, gegen eine 
Macht, mit welcher die Republik Algier von den frühesten Zeiten 
an in den frenndschaftlichsten Verhältnissen gestanden war, und 
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deren Unterthauen sich d& grössten B^ünstigangen dort er- 
freuten. 

Wenn von der Erobemiig Algiers durch die Franuwen im 
Jahre 1630 die Rede seyn wird, werden wir ufther anf diesen 
Gegenstand eingeben. 
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Art der SeerätAeret bei den Barbareiken. 

Ob es ijdch in diesen Staaten vonnals einem jeden eriaabt 
war Korsaren anszorüsten und Seerttoberei zn treiben , so war 
dlesB dodi nach und noch ^ Vorrecht der Be^ernngen geworden ; 
die Einwohner nahmen daher nnr noch als Werksenge der letx- 
tem daran Theil, und wfirden in schwere Strafe g^allM seyn, 
wenn sie aaf rigene Rechnung rinen Kaper hAtten ausrasten wol- 
len. Von Slarokko nnd Tripolis wissen wir es geniss, dass 
alle Korsaren nnr von der Reg^emng ausgeschickt wurden ; von 
Tunis wird dasselbe mit Cfewis^it vermntbet, in Algier wa- 
ren zwar ausser der Republik auch Privatpn-sonen Eigener von 
Raabschifl^n, die fBr Rechnung derselben ausliefen; alldn diese 
Eigener mnssten doi^ auch nur unter den vornehmst«! Staats- 
benmten , den Ministem nnd andern gesüßt werden. 

Die Kivsarai waren vom Ittirz l^s in den Herbst in See; we- 
nigstens gilt dieses von denen von Algia-. — Allein selten setzten 
sie ihre Strdfi»den fiber anderthalb Monate fort, weil ihre Vor- 
rflthe, wenn nicht etwa Pris^i in ihre Hftnde fielen, alsdann aus- 
gegangen waren. — Aber wenn sie zurBckkehrten , liefen vrfeder 
andere ans, so dass man annehmen kann, dass die See bis tum 
Winter nie von ümm leer wurde. 

Wenige Tage vor ihrem Auslaufen wurde ein Embai^ auf 
alle im Hafen befindliehen SdUffe gelegt, damit die Zurüstnngcn 
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den Europäern nicht verrathen werden möchten. Im Winter gingen 
sie selten auf Baub aus, und wenn sie es thaten, so kehrten sie 
docli gewöhnlich bald, von Stürmen sehr fibel zugerichtet, In 
einen der HSfai der Küste zurück. 

Sobald der Befehl zum Aaslanfen ertheilt war, sachte jeder 
Kiqterkjqiitän seine Huuschafi voJlaäUig zu machra. Sie wurde 
(Qr jeden Krenszng anlsneae in Dienst gmommen, and der Kapi- 
tän kannte seine Leute , auf die er steh verlassen konnte , jind an 
die er ddi anerst wendete. Wenn er selbst nur als ein erfahrner, 
■nd woranf Uer vorxüglidi gesehen wurde, glücklicher Befehls- 
iiaber bekannt war, so strömten ihm eine Haige Abenteurer za, 
welche von der Ausgeht auf Bente nnd von dem Handgelde ge- 
lockt wu'den ; wenn es daran fehlte , so irieb man Leute mit- Ge- 
walt Ensuunen. Das Handgeld betrog in AJgicv sor eine .Tiertel- 
zechine, in Marokko Büeg es z&w^en auf 4 — 6 Dafeatoi, wel- 
chem noch immer ein Wams and ein Beinkleid mit bdgefügt wer- 
den mosste. Am kärgsten bewies sich der Pascha von Tripolis , 
der sdnen Leuten beim Auslaufen bloss, eine geringfügige Löhnung 
auszahlen Hess. INese Kosten fielen natürlich, dem Staate oderfige- 
ner des Korsaren zur Last Die Schiffe ward«i sehr «tsrk be- 
mannt, denn die Menge der Kämpfendoi war das Atlilel, womit 
sie die Kanff'ahrer zu schrecken snchl^n. Die manriütanisdien Fre- 
gatten hatten zuweilen über 300, undnifht anter 130 Maiu) Be- 
satzung , die letztere Anzahl befand sich auf den Schebdien , und 
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die kldnste GaMotte hsfte doch oiclU anter SO Stann. Eiten so stieg 
auf den grösscm Korsaren der Algierer die Besatzung oft anC 
SSO, and aof doa Udneren ate anter 60, wohl aber oft auf 
1001 Mana. 

Bei den Al|^ereni, "niBeseni oAd TripoUtanem bestand zwar 
flie Besät zong grÖsstCTtheils aas Maaren, doch schiften sich sof 
jedem Fahrzeuge' eine AaxaU Türken und Koloris tnn, die anC 
einen grSsserA fiO — 60, anf efaiem kleinem 14 — SO betrug, und 
unter den B^dltlen eines Aga Sascha stand. Die Tfirkea eri^- 
ten dAssdbe HaAdgdd, welches nan den Mauren gab, und wenn 
rieh nicht freiwillig so viele stellten , als man brauchte , so ttess die 
Regienmg an <fie, wdche sie ansersah, Befehl ergehen ^ sich ctu- 
sufinden. — Aue Tfiiken mnssten mit Sftbel, Pistolen und Flinten 
v^ra^tea seyn, und worden bloss bdm Angriffe gebraucht, auf 
dem Schiffe waren sie von aller Handarbeit befreit — Ausser dem 
Aga imd dem Reis oder SchUTskapitftn befand sieh auch noch auf 
jedem Fahrzeuge dn Unterrets, der den Reift im NoihfaOe er* 
setzte, ein Schieber nnd ein Befehlshaber über die Artillerie. 

Der Mnndvorrath, den man anf das Schiff brachte, sch^t hd 
den Morokkanem noch am besten gewesen za seyn. £r bestand 
bei ilmen in OHVen, in Fletsdi, das in Streifen geschnitten, an 
der Sonne getroduiet , in Öhl gebraten , in Krügen aufbewahrt 
und. unter dem Namen Chal^ des Hittags onfer die Mannscliaft 
vcrtheilt wurde, und in den Materialien des Kaskusu. 
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Weno das Schiff im Begriff war auszalanren, so nnterUess es 
der Reis nicht, sieh von den Consnln der enropUseheo NAttoaen, 
die mit den Bariiaresken In Frieden lebten, nit den nSthigen Pis- 
sen KU versehen. — Der eine derselben schflzte ihn selbst geg^ 
die Kri^issclüflb der l>^%iindeten BUchte, denen er in dra Ge- 
wässern , in welchra er sehwftnnen wollte , begegnen kmate ; 
der andere se&te ihn in Stand xa «forachen, ob die Kauffahrer , 
an derra Bord er dne Untersodning anstdlte , wirklieh der be- 
frenndeten Nation angehörten , deren Flagge sie fflhrten. In den 
Vertrügen , weldie die eoropUsehen Nationen mit den Barbares- 
ken geschlossen hatten , befimd sich gewöhnlich das Formnlar des 
Passes , den de ihren Kanffahrem mitgaben , um sie gegen die 
Angriffe der Korsaren sieher zu stellen. Der Reis sollte daher bloss 
Hnsterpisse fllhren, womit er die, die ihm auf der See vorgezrigt 
wnrden, eo vergleichen hätte. Da aber diese Menschen enro 
päische Spradira weder verstanden , noch lesen konnte , so hat- 
ten die eDropiischen Nationen die sogenannten afrikanischen See- 
pässe eingeführt 1 die anf Pergament gedruckt, mit verschiedenen 
Figuren, z. B. Schiffen, Blumen, W^pen etc. verziert, und 
in zwei Stücke zerschnitten waren, so dass dadurch die Haupt- 
figuren in zwei Theile getheilt wurden, die beim Zusammenfü- 
gen der Stücke genau aneinander passen mossten, und deren 
sorgfUtige Erhaltung und Aufbewahrung an einem trocknen Orte 
allen Kapitäns von Kanffahrem nachdrücklieh empfohlen war. 
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Das eine StOck nun erMelt der Kaufbhrer- Kapitän, das andere 
wurde von dem Consol dem Reis gegeben , der damit alle, 
von Schiflbn derselbm Nation vorgeztigte Pässe prOfte, and cddi 
alles w^tern Durchsnchens der Pariere enthielt. — Halte er^ was 
znwdlen der Fall war, gehtime Befehle von seiner Regiwnng 
dne Ration za necken, so durfte er nnr das Pergament, in dessen 
Besitz er war, ins Nasser legen ond wiedar trocknen lassen, wo- 
dorch die ZusammenfQgnng der beiden Th^e des Passes nnrich- 
tig wurde, der R^ konnte dann Idcht Händel mit jedem Schüfe 
anbngen ond vorgeben , der Pass sei verflUseht , es in einen Hafen 
der Bvbarei aufbringen, nnd Uun wenigstens eine Menge Umstände 
und Yerdriesslichkeiten erwecken. 

Die marokkanischen Eorsaren gingen adten in das Bfittel- 
meer, sie schwärmten bloss in der Meerenge nnd an den portngie- 
rischen Kfisten herum , wo sie jedoch selten Aber den Aosduss des 
Ti^o herabkamen. ZnweQen langen sie anch weit«- wesfiich, und 
kreuzten im Norden der kanarischen biseln. 

Die Algierer segelten gewöhnlich zuerst an die franzö^sche 
nnd spanische Küste, theils weil sie Mer gennesisdie, neapolita- 
nische und portu^edtsdie Schiflb zu finden holten, auf die sie stets 
Jagd machten , theils weil sie im Nothfiüle in dnen der dortigen 
Häfen dnlaufen, auch wohl auf die Unverletzbaik.dt dieser Kfisten 
sich berufen Iwnnten, eine Unverietzbarkelt, die jedoch von diesen 
drei befdidetm Nationen in neueren Zeiten, wenn tHe dnen Kaper 
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In dea Gmnd bohren konnten, nicbt mehr geachtet wnrde, und 
Frankreich und Spanien in mancheriei Unannehndichkeiten ver- 
wiekdte. — Wenn sie hier eine Zelüang vra^bens gdanert hat- 
ten, 80 näherten sie sich dw italienischen Kflste, sdtener gtagea 
sie vor der Revolazion ins adrlatische Meer. Dagegen sah man die 
Korsarai, besonders die aas Tonis and Tripolis, oft in den hin- 
tern Gegenden des Blittelmeeres, im Archipel ond an den Efisten 
Egyptens. 

Wenn sie nun Kor See dn Schiff zn Gesicht bekamen, das 
die Flagge dner befrenndet^i Nazipn fBhrte , so tilten sie sogleich 
tat dasselbe zn. — Da ihre Fahrzeuge bei mancherlei andern H&i- 
geln in ilirer Bauart, doch leichte Segler waren, so holten fäe das 
schwer beladene und daher langsam fortschwebende Eanfechlff, 
wenn es nicht voraSglich gnten Wind hatte und alle Segel an^g, 
gewöhnlich sehr bald dn. Sie setzten sogleich tüne Schalappe ans, 
mn ^ch an Bord desselben zn begeben. Ein jed» enropSische 
Staat hatte in seinem Vertrage mit den Barbaresken festgesetzt j 
dass sich In dieser Schaluppe, die Ruderer ungeredmet , ausser 
dem Reis nur noch zwd Personen banden sollten, dass diese 
^ei den Paas untersuchen und sich an Bsrd des Schiffes keine 
nackereieu erianben sollten. Dless wnrde jedodi so genan nicht 
genommen. Wenn auch das Vernehmen zwischen den beldm VU- 
kern das Beste und die Papiere die richtigsten waren , so sah sich 
doch der Kapitän des Kauflahrers gezwungen, um sich keinen 
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groben atad luiwürdigen Behandlungen anszuBetzen , seine nnge- 
ladenen Gäste gnt zu bewirthen, sich in allein höflich and nach- 
giebig zu beweisen , ihnen ein gutes Stück Geld in die Hand zu 
dräduin, «nd ihnen auf ilu*«! Wunsch von s^en Yorr&then mit^ 
zath^en.; ihre Forderungen waren um so uDgestflmer, wenn sie 
schon zu lange in der See gewesen and ihnen die Lebaismittd aas- 
gegangen wana. 

Diese Eqiressnngen waren indessen nicht die einzigem Un- 
IwqaemUclikeiten. Da num nur zu sehr zu bdttrchten berecht^ 
war, dass diese Unholde die Keime der Pest mit sich ßbiten^ die 
unter die in der Barbarei herrsdieDden Ül>el gehört, so wurde 
durch diesen Besuch idlein die Unannehmlichkeit einer Quaran- 
taine von 14 Tagen nothwendig, ehe die Ladung gdfischt oder Er^ 
friscluuigen dngenonnnen werden durften. — So viele Beschwer* 
den verarsachte schon ein solcher Besuch, wenn man sich auch 
dnridi Verträge gegen Dire Insulten gedeckt zu haben glaubte. 
Überdiess waren sdbst die weniges Personen, die das SchiiF na- 
iersuchten, wenn sie hindelsfichtig waren, hinreichend es in die 
grösste y^egenheit zu setzen. Der geringste Fehler im Passe 
wurde dann der Verwand, unter welchem sie es in die Barbara 
liUictai, wo die Sache weiter ontersndLt wurde, und so unange- 
nehm dieses der Hannschaft seyn'mnsste, so wagte i^e doch sel- 
ten nch zu widersetzen , denn die fremde Sprache , die ranhen 
Stimmen, die wUden Pfaysiognofflien nnd der noch wildere Aofeug 
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dieser R&nber, aof deren Schifen SclmutE und Unrdnllchkeit 
ihren Wohnsitz hatten , verbnndNi mit der NShe ihrer uUrdcheD 
Spiessgesellen, dössten ihr Sehrecken ein. 

Gehörte aber das Schiff einer von den Hftehten an , mit wd- 
chen Bie nie einen Frieden schlössen, z. B. Portugal, Ne^el, 
Sizilien , dem Pabste, Genua, oder ndt der das gute Vemetimen 
gestört war, so verdoppelten sie Ihre Anstrengnngm es zn errei- 
chen. Wenn sie ihm nahe genug gekommra waren, so begann eine 
Kanonade, die zwar der Kanffahrer erwiederte, die ab» von nicht 
langer Daner war, denn der grösste Yortheil der Korsar«i bestand 
in dnem beherzten nnd raschen Entern, nnd diesen machten de 
sog^di gdtend. 

Ea fehlt zwar nicht an einzelnen Bespielen , das« Eaofihhr- 
tetschiffe, wenn de gnt bewaJbet iind bemannt waren, den Ao- 
grUTen mit Erfolg widerstanden , nnd sie nach einem blutigen Ge- 
fechte znrflckgetrieben haben. Vorzüglicli gelang Urnen dless, 
wenn sie sich ihrer Kanonen gat zu bedienen wnssten , und dnlge 
EntschlossNiheit an den Tag legten, woran es aber den italieni- 
schen Kaoffahrem gewöhnlich mangelte. Namentlich weiss man 
von den genDesIsohen Sclüffen , die , wenn sie koaflwre Ladung^ 
führten , Immer stark bewaffliet warm, dass sie mdirere der klei- 
nen Korsaren nötUgten das Wdte sa soehen , so ^e die Galeeren 
dieser Repobllk selbst von den grfissem geOrchtet ward«) , nnd 
sie öfters in den Gmnd bohrten. In der Regel aber fielen doch , die 



□ igilizedby Google 



gewöhnlich schwach bemannten HandelBchiffe, diesen I^tcn ohne 
Schwertschlag in die Hände, ond die Besatuing hatte ihr GIQck 
sehr za rfihmen , wenn der ÜlKrfall in d«" N&he dner KQste ge- 
schah Bod die Witterung es ihr erlaubte, sich mit Zorücklassnng 
des Schiffes und sdner Ladung in einem offenen Boote aof 
Jene su retten. — Viele Seeleute des fiCUelmeeres, besonders 
die EOstenfahrer, erkannten die Korsaren der Barbttrei schon 
in einer beträchtlichen Entfernung, und konnten also ihre Masz- 
regein nehmen. 

Die Besatzung eines genommenen ScUffes wnrde auf den 
Korsaren gebracht, während das Schiff selbst von einigen Türken 
oder Mauren besetzt wurde. Wenn der Beis mit s^er Prise in die 
Nähe des Hafens kam, in weichen er anlaufen wollte, so gab er 
seine Ankunft und sein Glück gewöholieh vor demselben dordi viele 
Kanonenschüsse zu erkennen. 

In Marokko nahm der Kaiser von der gemachten Beute zuerst 
den fünften Theil weg. Nach dem Koran gehdrt dieses Fünftel dem 
Propheten, dem Oeschlechte desselben, d. b. den Scherifs, den 
Armen, Winsen und Reisenden, allein nach dem Kommentar des 
Malik, welcher hier am meisten in Ansehen steht, bemächtigte 
dch der Fürst desselben , wdl es von ihm za erwarten stand , dass 
er w^en seiner Übersicht des Ganzen, am geschicktesten sei, 
es sriner Bestimmong gemäss zd verwenden. Auch konnte der 
K^er immer für sich anführen, dass die in seinem Lande so zahl- 

3 
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rdchen Scherife wirklich einige, wenn gleich kfirg^che Unterata- 
tzang von ihm erhidten. Nach Abzog dieses Fünftds halbirte der 
Kaiser durch seine Beamten den übrigen Ranb. Die eine Hälfte 
floss In den k&isei;Uchen Schatz , die andere wurde unter den B^ 
nnd die Mannschaft , uachYerh&ltiüss des Aanges eines jeden ver- 
Uieilt. Doch ist bei dieser Theilong zu bemwken, dass alle gefan- 
genen Personen ohne Unterschied dem Kaiser zufielen, der fBr 
eine Jede 50 Piaster heranszahlte, die zo der andern Hälfte ge- 
schlagen , nnd anter die Mannschaft vertheilt wurden. 

In Algier erhielt der Staat von allen eingebrachten Prisen den 
achten Tfaeil ihres Werthes, nnd der gefangene Kapitän gehörte 
jederzdt dem Dey. — JDas Übrige wurde zwischen den Eigenthft- 
mem des Korsaren-, der das Schiff anfbrachte, nnd den Offizieren 
wie der Mannschaft dessdben verhfiltnissm&ssig vertheüt. 

Wie viel in Tonis, wo der Bey allein alle Korsaren ausrü- 
stete, der Mannschaft zu Gute lum, kann aas Hangel ün Nach- 
richten lücht genau bestimmt wer^n. 

In Tripolis, wo der Pascha ebenfidls der Eigener aller Raob- 
schjffe war, wurde der Mannschaft ausser der geringen Löhnnng 
und dem kai^en T-orrathe an Lebensmitteln-, den sie bei dem An- 
tritte der Reise erhielt, nnd mit welcher sie nicht ausgekommen 
seyn würde , wenn sie nicht Sorge getragen hätte auf den Schiffen 
befreondeler M&dite vieles xa erprassen , von der gemachten Beute, 
so reich diese seyn mochte, dorchaus nichts gereicht. Der hab- 
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sfichtige Pascha beliidt all«8 fflr sich. Ea wurde sogu bei der 
lUckkefar jeder dorchsaeht , tmd ihm , was er fär «dch verheimlicht 
haben iLÖnnte, abgfenommen; dem Reis all^ gelang es ^ieKdcht 
fdeh unbemerkt etwas znzneignen. — Der einiige gerechte Yorthdl, 
Am ;ef von s^nem Unthe nnd seinem GlAcke hatte , bestand in taaer 
gn&digenÄuBBenmg des Pascha, and in einer rothen mit (Sold ver- 
brlmten fiffitze) die er ihm zxna Beweise seiner Zufriedenheit gab. 

Dass nicht Jedes Jahr gleich viel Pilsen brachte , liegt am 
Tage. UnaoBsprechlieh dend war der Zustand, in welchen die Be- 
eatzong eines RaolrächiireB gdangte, wenn sie dnen Blonat und 
Unger umher irrte, ohne eine Beute zu eijagen. Sehmutz, Blan- 
gel an dem Nothdarftigen und Krankheiten, in welchen an käne 
Vtege zu denken war, nahmen in einem furchtbaren Crade zn, 
und der Unmnth und die Verzweiflung brach zuletzt, w«ui der 
Reis nicht zeitig den ersten hestea Hafen Ko errdchen suchte, in 
oflimbare Meuterei aas. 

Man verzieh es zwar dnem Reis, wenn er ohne Prise In den 
Hafen zorftck kam, allein das Vertrauen der Mannschaft zn ihm 
ging verloren, und es wurde ihm bei einer neuen ITntemehnuug 
schwer, diess VomrtheU zu besiegen, nnd Leute, Alf die er sich 
verlassen konnte, zu sammdn. W&m aber mehrere sein«' Zöge 
ganz ohne. Frucht blieboi, so mochte auch die Regierung nichts 
mäu mit ihm zu thnn'hab«i, nnd er wnrde als ein Mann, der kein 
Glfiek hatte , venbschiedet. — 
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Immer fandeo die Seerftuber-Re^eningeD an der NordkOste 
von Afrika gamgsamen VorÜieil im Betriebe ihres Gewerbes, am 
ihre Seemacht in einem gewissen sclilagfertigen Zustande zn 
erhalten. 

Die Abwaidnug dieser Plackereien war es, wdche die enro- 
päischen Hftcfate veranlasst hatte ^ mit den Barbaresken zahllose 
VertrSge zu schliessen. So M-eoig sich aof die Dauer derselben mit 
Sicherheit rechnen Hess , so waren doch die meisten der Hfichte 
gezwungen, den Begiernngen in der Barbarei betr&chtliche Geld- 
Bommen, oder an ihrer SteUe eine grosse Menge von Kriegs- oder 
Schifebedürfiiissen zu liefern; ausserdem mussten noch von Zeit 
zu Zeit feierliche Gesandtschaften mit Geschenken in die Barbarei 
geschickt werden; so, wie es die eingeführte Etikette erforderte, 
alle zwei Jahre durch die Consnin die sogenannten Consnlarprä- 
sente, femer auch bei feierlichen Gelegenheiten, k. B. bei der 
Thronbesteigung oder Inangnrazion eines neuen Beherrschers, 
oder wenn man ein Gesuch von irgend einer Art vorzubringen 
hatte, besondere Geschenke QberreicheD zu lassen. Diese Ge- 
schenke bestanden in SchÜTs- und Eriegsbedärfiiissen, Leinwand, 
feinem und grobem Tach, stidenen Zeugen, Goldbrokaten, kost- 
baren Waffen, Spiegeln, Thee, Zucker, wohlriechenden Was- 
sern, zuweilen auch in Matten Arten von Branntwein. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass der Handel mit detf 
geraubten Gütern manche wunderliche YerhUtnisse herbeiführte. 
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Eines der sonderbarsten ist vielleicht , dass man , von den Barba- 
resken geraubte Schiffe, kaufen konnte , mit der Freiheit mehrere 
Jahre , anter welcher Flagge man wollte , unangefochten von ihnen 
zn fahren. Auf diese Weise konnten sich demnach Nazionen , die 
mit ihnen in keinen Verträgen standen, und von ihnen angefeindet 
wurden, eine Zeit lang vor Verfolgung sichern. Von Algier na- 
mentlich weiss man, dass es bei dem Verkauf seiner Prisenschiffe 
ein solches Anerbieten machte, wodurch s^ Zweck, sie bald 
und vortheilhaft loszuschlagen , gewöhnlich erreicht wurde. Vor- 
mals waren es ganze Hotten, welche die Barbaresken auf den 
Baub ausschickten. Später geschah diess selten; wenn auch meh- 
rere Korsaren zugleich aas dem Hafen ausliefen , so trennten sie 
sich doch auf der See. Nur wenn ihnen verrathen wurde , dass ein 
sehr reicher und gut bewaffneter Kauffahrer oder ein Kriegsschiff 
von geringerem Bange in den Gewässern ersehenen sollte, die von 
ihnen besucht wurden, sah man fäe zusammenhalten und vereint 
den Angriff unternehmen. 

Gewöhnlich waren es die Juden in Livomo und andern Ge- 
genden, die man in Verdacht hatte , dass sie die Barbaresken von 
dem Auslaufen und dem Zustande dieser Schiffe unterrichteten. 
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Geogr^hüek-politüeher, odminütratiBer und Utkaler Zualand 
Algiertf vor »einer Vernietung alt Rm^taat. 

Der Thell der Berberei, welcher die e^entliche Re^rent- 
eehaft ven Algier bildet, griazt westlich an das Kaiserthara 
Harokko, nördlich an das mitteUindiscbe Meer^ östlich an Tu- 
ola, sfidlleh an die Wüste, nsd dehnt sich von T, SOI östflcfaer 
Linge bia eobi 4° , 30' westUcber ftreite ans , hat also etwa 100 
deutsche Heilen in der L&nge, und 10 — 1< ia sdoer Breite. Sdo 
letEter westlicher Gr&nzpunkt ist Trennt am mittelländiächen 
Heere. Dieser PlatL ist bei SO deotsche Meilen von dem grosseB 
Flosse Bf enloniah entfernt Ton TrountbisTabarc», desletz- 
fea östikben, beim Ausflüsse des FlOsschens Zaine gdegenen 
Punktes, betragt die Entfemnng bd 100 deatsche MeHen. Die 
Begränziuigen geg&k die Wflste sind noch nicht mit einig» 
Sicherheit bestinuBt. 

Der Flächeninhalt der Regentschaft betrog etwa 30,000 (eag- 
Üsche]) Qaadratmeilai. Sie ist durch viele mit dem Atlas paraüd 
lanrende Gebiigsrädien darchschnltten , wodivch ein sehr bew^;- 
tes Terrain ond grosse Verschiedenheit des Karakters der Ge- 
gend entsteht — 

Der Bergrücken Boadja'reah, aoT dessen nördlichem Ab- 
hänge Algler erbaat ist, l&oft eine zlanliche Strecke längs der 
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Meereskfiste hin. Er ist bewachsen and durchachnittea. Hinter ihm 
erstreckt sich die Ebene Metidjah auf melirere Heilen weit, di« . 
bei Beiida dnrch dnen Ast des kleinen Atlas begrSnKt wird. 
Zwischen diesem und dau grossen Atlas li^ wieder eine 
grosse Ebene, und hinter dem letzten bq^t die WBste Sahara. 
Die hAdisten Gebirgsknppen in der Ntthe von Algier stehen bis 
auf 7,S00' Aber der Meeresflftche. 

Diese G^irge werden imallgemeinra dorch die Kabailen *") 
bewolint, wdche dort reichliche Weide and auch gaten Anbau- 
grond finden. Der bewohnbare Theil dieses schonen Landes, zwi- 
schen dem,34. nnd 37. Grade nördlicher Breite, erfrent sich eines 
herriiehm KUma's, nor die Winde ans der Wäste, welche Im 
Sommer znweilen drei bis vier Tage fortw&hrend wehen , bringen 
dne unertrlg^che Hitze and sind von höchst naehtheüigen Folgen. 
YoBt November bis April herrscht die Hafenzeit, obwohl schon 
der Jänner und Febmar gewöhnlich schöne Wittemng bringen. 

^ Der Boden dieses TheUs von Afrika , schon wegen sdner 
Fmchtbarktit onter den Römern bekannt, hat von dieser Eigen- 
schaft nichts verloren. Die Erdfarbe ist verschieden, zuweilen 
schwarz, znweilen röthlich, Salpeter- and Alkalihiltig. 



*) Unter der Benenntuig der Kabailen, werden di« Gebirgsbewohner 
der NordkSBte von Aflika verstanden , die Abkffninllnge der Ber- 
bern, Araber oad Haaren. 
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Das KUbS) wann and feaeht zugleieh} bdßrdot ^ Vege- 
tftifta ulgaadn. — 

Das in Algier berdtete Hehl wird in Italien wc^n seiner be- 
«md^tt Taäj^chkät xa Macaroni and Hehlspdsen vorzaglloii ge~ 
seUUzt — Der Öhl- und Fdgenbamn sind hier in ihrem Yater- 
lande, ancih der Palmbaiim ist Iiinfig. An Metallen hat man bis 
Jetzt nur Blei und Eisen ansgebentet, welches die Eaballen verar- 
bdten. Bwiholz wird nur im Atlas nnd auf dem Bonjareab, doch 
aseh nur in geringer Quantität gefiinden *")* 

IXe Begentsehaft ist rdchhaltig an Qnellen ; zahirdche B&die 
. nnd FIQsse bewissem sie, jedoch findet man keine Ströme von 
Bedeatong. Der Chelif and der Aratsch sind die grösslen, 
aber dennoch nicht sdüffbar. — Auch Salz- nnd MiseralqaeUen 
findet man hftofig. DttsBad Marega^Haman, bei den Alten Atfuae 
etMiae coloniae) war schon bei den Bdmem bekannt, und ist etwa 
18 deutsche Heilen westUeh von Algier entfernt. 

IMe Eflste ist nicht gefiüirlos. Nor Boagia , der Golf von 
Stora, Bona and Oran, bieten gute Hafenplätze dar, nnd in 
jed6r Jahreszeit sichern Schutz gegen die StOrrne. Das Heer ist 
in dieser Gegead fischreidi, and die Korallenfischerei von wesent- 
licher Bedeatong. — 



*) Nach Sohslei'B Behanpfong ^bt es in dem Gebirge herrliche 

Salzlager. 



□ igilizedby Google 



Va ^ E^wohner Im Innern ledlgUcb HirtaivSlker sjod, so 
findet man alleHaasthiere, als: Pferde, lUnder, KameUe, Dr»*- 
medare, Elsel, Bfenlesel, Schafe und Ziegen in grosser Menge. 
Der kleine kraftige Schlag der Bailiaresken- Pferde ist sriir ge- 
schätzt und in Gebirgsgegenden sehr gut zu brancfaen. Das j^m- 
vieh ist kleiner Gattang. Die SchalVolle ist gnt An WOd ist Ühw 
flofls. — Schwarzwild^ Hasen, Rebhuhns, Wachteln, Hasel- 
hühner, Schnepfen, Wassergeflflgel aller Art, im Innem Rolh- 
wild und GazeUen , aber aochliöwen, Panther, Hyinen, Luchse 
und Schakais. Der Nnmidische Löwe ist grSsser nnd stärker als 
alle andern Gaftnngrai. 

S^er politischen Eintheilnng nach zerfid Algier in drei 
Provinzen: ran im Westen, Titter! im Süden, Constan- 
tine im Osten. — Algier selbst gehörte eigentlich zur Provinz 
Titteri, konnte aber seiner Bedeotenheit wegen, als ein vierter 
und nnabhäng^er Distrikt betrachtet werden. 

Die Haaptorte sind: 

Tlemesen, oder Tremezen im Westen, i^eichweit vom 
Blittelmeere nnd von der Witste entfernt, ehemals berOhmt, Jetzt 
in Verfall, enthält eine Bevölkemng von 3000 Einwohnern. 

Oran, dlf deutsche Heilen nordöstlich von Tremezen, hit 

einen ziemlich gnten Hafen nnd 8000 Einwohner. Die Umgegend 

von Oran ist rdch und Qppig. Die Nachbarschaft von Spanien 

. und Gibraltar gab diesem Platze eine besondere Ynchtigkeit in 
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maa^ÜSger Besiebaag. Die Spuier wtrea Üter luuidert Jahre 
te Besitie desseben gewesoi. 

Hostaganem, nuiirischeBtailt, daigelkdleii voeOnn. 

Belidaii oder Blidsh.nit 10,000 EiHw^bnan, sBdUcli von 
Algler, etwa adtt oder zehn Meüw davon entfernt, am Abfall des 
Adas gdogea, wo dwselbe die Ebene Uetidjah begrSnit. Ein« 
T^insisesadtteb triA man 

Hidjah, Hauptstadt dar ProvtiaTitteri. 

Constaatine, die Haiqttstadt der Provins gjdchen Namens 
(ar Stf nöfdlieher Brette and 6* 30' OstUeher Ltege^ mit 85,000 
Einwolmaii, ist das alte Cirsa, liegtin einer IieniIohen<!ieg«id, 
und trdbt bedeiüeflden HandeL 

Bona, das alte Stippo Beglas, mit 4000 Elnwobttetn, 
(M* 4S nördlicher Brdte, ond 8" östlicher L&oge^ mit gerfinmi- 
geai Hafen, bedeatenctem Handel und KoraUenfischerei, genoss 
sonst grosse Handdsprivil^liai; es war der TnmmelplatK desgan- 
zm Handeds der ehemaligen franswslseh- afrikanischen Handeln 
kompa^e, welche anter andeiti Haaddsfreihdten an^ das Ma- 
nopol der Korallenfischer^ beaass. 

Boogia, (36° 45' nördlicher Brdte nnd 9°,'S4' östlicher 
Länge} dn KOstenbafen mit ^000 Einwobnem. IHe Umg^ead 
enengt vi^e Oliven. 
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DieEtawohDflrderRegeDtsc&ftftAlgier, die auf eine HilUon 
Seelen gerechnet wurden, und Im AUgemeLieB mit dem Nunen 
Eabailen bexeldhnet werden, th^len siolii 

1.3 In die Berbern, Barftbra, die Abk8inmUn|re der Urbe- 
wohner des Landes, tön luitüger HaisciienBchlas , — treulose, 
grausame Rfiaber, ^e zerstreut im Gebirge mihnen , £kst immer 
im Kampfe mit der verigen Regierang nnd den Bedoinen waren. 
Sie seilen die unmittelbaren Abkömmlinge der alten Numidier seyn; 
da sie aber blond sind , könnten sie eben so gut die Nachkommen der 
Gothen nnd Yandalen seyn. — Sie beweinen die Bergketten des 
kleinen Atlas, nnd sind ein stolzes kflhnesVolk. — Der Name Ser- 
be r mag wohl , wie schon bemerkt , eine V erstflnunlong des Wor- 
tes Barbari, ans den Zeiten der B^mer seyn. — Sie unterschei- 
den sich unter einander nach den Gebirgoi , die sie bewohnen , und 
nennen sich Benl-Zerouahl, Beni-Chonw,Beni-Abben, 
wctehes so ^1 heisst, ab Söhne dieser Berge. Stelgen sie in die 
Ebene herab , so geschieht diess nur in feindlicher Abidcht. — Sie 
treiben Ackerbau; aber auch auf E^sen banen sie, welches sie so 
ziemlich gut bearbdten , besonders zu Jhren AckeigerSthen und 
Waffen. Auch ^rissen sie Schiesspolver za bereiten. 

In den (Segenden zwischen Fez, Tomboctu nnd der süd- 
lichen Gränze der Berberel hanst noch ein Volk, die Tnarik, die 
eine ganz eigenthümliche Ursprache reden, von der äe behaupten, 
dass Noe sie gesprochen habe. IHe Nachrichten über dieses Volk 
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eM hithät mwerÜBa^eb und widersprechend; ele hntdlgen Im 
Aflgemeinen der Religion Haliomeds , ^d aber kdne heaa&ce Ha- 
sdminner als die Abyssinier , und Einige ibzei Stimme h&ngw 
Bocli dem Götzendienste an ; 

S-^iA Araber, .die entweder Haaren oder Beduinen sind, 
je nachdem sie in St&dten, oder als Nomaden -Sttanme, zerstreat 
auf dem Lande wolinen. — Die Haaren sind Araber, mit Eäi^e- 
wanderten aus allen NaziOnen vermischt; BCsstranen, Heimtücke, 
Fanlhdt und Gransamkeit sind die Grandzüge ihres Sarakters. 
Die Bedainen stanunen von Sarazenen ab, sie gMch«i dan 
Berbern , mit denen sie Jedoch bidier immer im Kriege waren , nar 
^d sie weniger versteckt and tückisch. Sie leben nomadisch, 
in StSmne vfertheilt, jeder Stamm anter einem Scheck, als ober- 
BteA Torgesetzten, der den Blchter bnd Beligionslehrer machL 
Audi ^d sie tön. kriegerisches Tolk, das sich, wenn es kdne 
eigenen Kriegt zn führen hat, als HfiUstrappen an seine Nachbarn 
verdingt; 

3.3 in Neger; ede leben zerstrent unter den Haaren and be- 
kldden zum Th^ die liddisten Ämter; 

4.3in Juden, die zwar sehr verachtet, aber in Menge unter 
dresenVfilkersehaften leben. Sie ertragen diese Teraehtnng gerne, 
weil dagegen bdnahe aUe Geldgesehifte in ihren Hftnd» warm. 
Die Algierer duldeten die Juden , weil sie mit ibreo Frennden nnd 
Feinden Handel trieben, und für ihre Existenz zahlen mossten. 
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— Der Regentschaft dienten de als Spione , obsclion de von Ibr , 
wie die letzten Tliiere beliandelt worden. Ihre Beidang war die 
dm Tflriun and Haiv«! verliasateste Farbe, Scliwarz, in die 
sie von Kopf bis za den Ffissen verhallt waren. IMese Elenden ep- 
tmgen willig alle ScUndlichkdtoi, mit denen sie nngestraft von 
Jedem lUieriiänft wurden, wftbrraid das Gesetx de znm Strange 
eiet Feneitode verdammte, warn sie nur die Hand gegen man- 
rische 'SJnier aoflwbcfl ; 

fi.3 in Türken, ein tingedmngener Tolksstamm, der die 
fcerrseliende Klasse der Elinwofanw von Algier ausmachte, nnd 
von den Übrigen anfe Ansserste gdiasst wurde. Sie verachteten 
zwar die Elngebomen , doch verheiratiieten sie sidi mit ihren Töclt- 
tem; nnd die ans solchen Terbindnngen «mengten Kinder hiessen 
Koolooglis oder Koloris. Die Kinder eines Mannes nnd dnof 
Fran der Eoulooglis blieben in derselben Klasse, nngef&hr In 
jener so;üalen SteUnng, wie die Mulatten oder Heslizen in Ostin- 
dien. Kein Kovlonj^ konnte zn dnem der Standesämter gdangen j 
die nur drai Türken vorbehalten waren. Diess Schicksal theUte der 
Sohn des Dey mit jenem des letzten Soldaten. Die Koidoig^ hat- 
ten also nur das finssere Ansehen, welches der Beichthnm gibt. 
Reich waren sie fast alle, weil ihre Väter, die TOrken, nicht fad- 
ratheten ohne sdber reich zu aeyn , oder wenigstens rdche Wd- 
kr in nehmen. 
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IMe Anzahl der eJgoitftehea TOriten im ganzen Lande mödhte 
sidi, ZOT Zeit der Erobamng Ali^ers dorcb die FnuKOsen, aof 
14 bis I6;00l> belaufen haben. 

Der Islamismas war der henBchendenndvAnaQen Alj^ 
ran anerkannte HeligjonsgUnbe. Den Oiristen war gestattet Prie- 
ster und ihren Friedhof %a halten, Jedoch durften die erstem Itela 
Abzeichen tragen , nnd alle ifentiüchen BeUgionsgebrSache waren 
untersagt 

Hän spricht allgemdn arabisch, aber anssefdem andi tOrldsehy 
hebrilsch und dne vierte Sprache , nimlichdas Idion derunab- 
hftne^n Bergvölker, der Kab^en , und diess ist TennntUücfa tSne 
Ursprache. Obswar die arabische Sprache die herrsehende istj 
so war dodi die türkische dieser Regierung. BerDey spradi 
imnier ttrkisch aus Etiqnette, and der leti^ setzte gewöhnlich 
seinen DoDmetscher durch den Nachdruck seiner Phrasen, welche 
nicht ganz in die Form enitipUseher INplamatik passen wollteo , 
in kdUie geringe Yeriegenh^ Die diplomatisdien Agenten bedien- 
ten sich unter sich der Französischen. Aosserdem spricht 
■um TorsOi^ieh an der EAste die sogenannte Lingna franca, 
ebte Sflaehung «rabischer, spuiischer und Italienischer Worte, 
mittdst welch» haiqitsSchlidi die Elngebomoi und Joden dch 
mit den Tr«ndm (TcankenD Verst&ndigen. — 

Die ^fac^ aber Itrifüge Regjaong Algiers hatte sieb nadi' 
and nach in ihrer Yerwaltong, nach ism ein£^;en ihren flO^»- 
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dern bekannten Bfoster -^ der Pforte — gemodelt — Die Terfas- 
snng Algiers bildete dne Art mlUt&rlschen Freistaates, anter d^ 
Bej^emng eines erwählten Oberhauptes, wdches Dey faiess, and 
dnem Di van, oder grossen Rathe, dessen Bfi^eder nnter den 
Altem HäDptem der MiCii gewShlt wurden. — Der IMvan wfihlte 
den Dey und beratfasehlagte fiber alle G^enstinde, wdche jener 
seiner Benrtheünng vorlegte. Fast alle Formen der Terwaltnng, 
nnd die Weise, mit welcher in den verschiedenen Zwdgen des 
AdministrazioiisBystems vorgegangoi worde, waren seit drei Jahr- 
hnnd»-fen sieh gidch geblieben , nnd nnr wenige oder gar. keine 
T«ränderangen in demselben vorgekommen. 

Demnngeachtet, nndbesonders sdt Omar Pascha, war die 
snmittelbare Gewalt des Dey sehr gestiegen. — Er ernannte 
sdbst sdne Minister; — namendich den Khasnadji, oder Fi- 
nanz -Blinister; — den Bach-Aga, oder Krif^-BDiista'; — 
den Yekll-HardJ, oder Slarine- Minister; —den Khodgla, 
dne Art gehdmer RiUh; — und den Beit-el-mal, welcher 
Oberrichter war. 

Der Dey von Algier war üuner xogjdch Pascha von drei 
Bossschweifen. Anf Türkisch helsst Dey, OhtSm. — Obswar dts 
Wahl des Dey dea Divan von Bechtsw^en znstand, so war sie 
doch eigentlich nnr das Besoltat derjeweiligeo FakElnia- Umtriebe 
dor Janitscbaren , nnd gewdhnlieh ein blntiges Tranerspld. — Ein 
Dey wurde erwfirgt, am dnem andnn gläckUcheren Abenteurer 
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Plate n mach«! ; adne FreunAe und Anbloger wurden erschla- 
gcD, beraubt oder verbannt «nd diess alles nnto-bracb, kaum auf 
dB paarmal ^er und zwanzig Stnndai , die öffentliche Robe iind 
dm Gang der Gesehftfie. So lange der Hey von Algier lebte, war 
er dw onamschränkte Gebieter, aber seine Herrschaft nnd sda 
Leben waren immw Katastrophen aasgesetzt , nnd fir Um war ein 
natOriidkn Tod dn btehst sdlener FalL — 

War dn Tfiriie einmal in die HBliz aofgraoBunen, so war er 
wahlfShIg (s^ er ans Bosnien oder Kreta gebfirtig gewesen3, 
nnd hatte Ansprach auf die höchste Gewalt. Er war Janitscluur — 
diess war genagaamer Titel und Hecht zur höchste Würde, nnd 
die Laune des Schiduals hat oft ans der tiefiiten Dnnkelhdt ihre 
GtastUnge pl&tzUch auf den Tbron eHiobeüi. ~ Bfan zeigt noch das 
Grabaud von deben PrStendenten , wekhe an cjttem Tage erwählt 
and anch erwttrgt worden. Wer einmal erwfihh wurde, konnte 
sdne BerrsclLerwärde weder ablehnen noch niederlegen. Fitr ihn 
gib es Bor zwd nütze , den Thron oder das Grab. 

Die drd Provinzen, in wdcbe die B^eiitfldiaift zerfid, 
wurden dorchBey's. verwaltet. Kese wurden darch den Dey er- 
naiutt} and «aien m£t nnums^rSnkta- MachtvdUtoBuneiiAeH be- 
kleidet Jede Provinz xaUt« eine gewisse, nadi ihrem Vermögen 
nnd ihren HflUknütteln bestimmte Snmme. — • 

Afle drd Jahre mussten die Bey's persönUdi erscheinen, and 
Ober ihre Terwaltong Redienschaft abl^eH. — INe Fortdauer 
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Uu-er Würde , ja Uir lieben Usg von dem Haasze ab, in wddbem 
es ibneo gdoQgea war , die Habfiocht der Gewdthaber and Tlieil- 
oehmer an -der Begiening zu befriedigen. Jeder Stecher Besocb der 
B^'s von Oran «d» Coastantliie, sali ihnea bd 900,000 Atilaro 
gekostet haben. 

Die fiewnten und Offisiere der Regentschalt ■ erUetten als .8^ 
nur ihre Löhnung nnd Gebühr als gemeine Janitscharen. Selbst 
derDey-nnteraog sich dieser Form, mit einem Anstriclie. nrspiffiBg- 
licher Einfachheit. Allein diese Beamten wosstm sich schon in 
ihren T«rriditaDgea ErsatE für 'diese aoacheinende GenOgsamkcit 
za versehaflen. 

Die Verwaltang der -Krimina^ostiE lag lediglich in -der Uaad 
des Dey nnd adner Hinister. — Hord, Dbbstahl, Brandlegei} 
Ebebnicb, worden mit dan IVide bestraft, wie aachder flaebver- 
ratb und Henterei. Ein Türke wurde in einem solchai Falle eidins* 
seit, aberinGehfüm; dnEiogebomer gehängt, endian{itet,'oder 
von einer Haaer, auf aigene dazu vorgerichtete Hacken , -«uf wel- 
che er sieh sideaste, vor -dem Thwe Bab-a-Zoton herabge- 
stQrxt Zahlte aun abef den Tehaoscfa oder Henker, so "war ee 
nenschUch .genug., das Opfer vorh»- zn erwftrgen^ etat Jade wurde 
entweder gehangen oder veriirannt. Kleinere TertireelieJD worden 
mit der Bastonade oder mit öffentlicher Zwangsarbdt beetr^ y «ro- 
dorcb der Regjenug MUrelche Arbeiter Im Marine- Aiabnal gdie- 
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fart wnrdra. Das Amt des Oberhenkers oder TeliaoDCh-Basclii 
war ein Ehrenamt 

In Jeder Provinz war das Bichteramt in den Hftndea zweier 
Kadis, wovon der eine ein Tfirlie, der andere ein Manre war. 
Diese HagiBtratspersonen mossten tfiglich, den Frätag ansgenem- 
men , zu Gerichte sitzen. Ton ihrem Aosspmche komte man im- 
mer an dea Bichterstohl des Haiti ^pelliren , deren es gleichfalls 
in Jeder Provinz zwei , einen türkischen and maurischen gab , 
wddie wöchentlich zweimiü za Gericht sassen. — Das gericht- 
liche Verfahren war billig, parteyloS) schnell und verursachte 
kdne Unkosten. — Die Regiemng strebte darnach, Jedem sein 
Bedit za lassen, den Beehtsgang nicht za hemmen, and eine 
schnelle richteriiche Entschddong, wdcher die ErfOHong anmit- 
telbar aof dem Fasse folgte, war eine grosse Wohithat dieser 
sonst 80 despotischen Verwaltung. (Gerechter Spruch und krlfliige 
Handhabung des Bichteramtes). — 

Die Grundlage da- algi«ischen Begicrung ist hSehst mei^- 
wfirdig. Ausser der Instibi^on der Mameluken in Egypten, bietet 
uns die neuere Geschichte kein ahnlidies Bei^iel dar. Eine kldne 
Schaar Abenteurer bem&cbtigt sich der höchsten Gewalt in 
einem Bdche , und vertheilt nun in der von ihr begründeten Ver- 
fassung , Würden , Amter , Bdchthum nnd Eiaflnss unter ihre IDt- 
^eder. — Bis dahin nichts Begreiflicheres. Aber durch das Grund- 
gesetz war» die Kinder dieser Fremdlinge, die im Lande gebo- 
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neu KonlOD^, voUkomnea von allem EUnflnsae auf die Regie- 
rang entfernt. Ansschliesslich war ein Hanfe Fremder, der sich 
immer vom Alislande ersetzte , mit der höchsten Regienuigsverwal- 
tong betheUt, und jeder £ing;ebonie, sein Ursprung mochte seyn 
weicherer wollte, blieb davon aasgeseblossen. gdten überstieg die 
Ansahl der in Smyma, Damaskns, Aleppo, Constantinopel etc. 
Angeworbenen den Stamm der die Miliz bildenden Tflrken, 6000 
Uann. — Eigenflich, sehr seltene Aasnahmen abgerechnet, hatten 
Dor sie Ansprach auf Würden and Ämter. Nor in der Seemacht 
konnten die Eingebomen durch ilir Verdienst eine Stufe erreichoi. 
Beis Hamida, welcher im Jnni 1815 in dem Treffen blieb, in 
welchem sein Schill vom nordamerikanischen Commodore Deca- 
tnr genommen wurde, gehörte einem der onabh&ngigen Geblrgs- 
völker an, und hatte sich durch sein Verdienst zn den höchsten 
militärischen Würden hinatifig;eschwangen. — Die Söhne der Bey's 
dnd znweilen ihren Vätern in ihrer Stelle gefolgt, znweUen wor- 
den EonloogUs anch Kadis, nemÜch richterliches Oberhaupt eines 
Distrikts. Jedoch können diese Fälle, ihrer Seltenhät w^:en, is- 
mer als Aoanahmen von der Regel angesehen werden. 

Die Türken -cünd im allgemeinen einfache, kloge and beson- 
nene Leute, sie besitzen alle Tugenden und alle Mängel eines 
halb wilden Volkes. — Man kann sich auf ihr Wort verlassen. Im 
gewöhnlichen Lehen sind sie höflich, bieder, gntmüthlg; —aber 
in politischen Verhältnissen sind es Barbaren im vollen Sinne des 
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Wortes. Ikr dnfacher, iresoBdo- Y^i^tuid flflsst ihnen doe iner- 
schfitteiüdie Anh&ai^fakdt an ihre alten Gebrftache ^, nnd 
fatenuu war fOr ihre Yetüssang dne Kraft nnd Festigkdt erwach- 
Ben, wddie diesdbe sdiweaüch ans der Bichtigkdt ihres Piio- 
dpa erhalten halwn wtlrde. 

Verbrechen xwisoben Tärken und TSrkeB worden sfa^nge 
bestraft, fiden aber hfichai selten vor. — Ob zwar £e TOrken aas 
wohlverstandenem politischem Gnmdsatze mit Oenanigkeit ihre 
Religionsgebrkache halt»; so hat die Nothwendlgkeit i^ doch 
gelehrt, snChmsten einer zfigellosen Soldateska, in dieser ffindcht 
durch die flnger zn sehen. Desshalb dsldete man in Algler aach 
Schenken, wdche von Jnden gehalten worden, wo (Ke Seidaten 
gdfltige Getrfinke and Wein fanden. Fielen aber Öffentlidie, irger- 
liehe Ssenen vor, u worden diese strenge bestraft. — 

IKe Tracht der Janitscharen mit ihrem Yatogan und dnem, 
andi zwei Paar I^stolen, war höchst malerisch. Der angesehenste 
Have «ich dem letzten Janitscharen anf der Strasse xor Sdte, 
sonst würde ihm dieser wahrscheinlich ilbd mitgespielt haben. 
Gegen Jeden Eingebomen war der Janitschnr trotzig ond stolz. 
— SdtondenUichenZdt«! hatten die Janitscharen das Recht, ans 
den benachbarten Gärten, was ihnen beliebte; Früchte, Gemflse 
«der BInmen xo nehmen ; de bedienten dcfa dieses Rechtes hftofig , 
ddmtenesBogaranf dieGftrtra der Consnlnaos, ond erst Omar 
Pascha steuerte im Jahre 181S diesem Vnfiige. — Die Türken 
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Beiebneten sich dorcli physische Kraft und eine schSne mKnoIIctie 
Gestalt aos^ ihr ernster Charakter äusserte tan entsdieidwdes 
iabergevficb.t aof das eifle nnd Idchtfertige Gemflth der Haaren , 
welche auuoch dlesdl^ Itjchtsinnlgen nnd iinbestSndigen Namt- 
dier zu seyn seilten, von welchen Sallnstius spridit. 

Ausser dem Ertrage des Seeranbes, war das jUiriiche Ein- 
kommen des Algjerischen Schatzes, wie folgt: 

8p. DoUan, 

Bey von Oran als Steuer 60,000 

• » > Ausfuhrrecht .... IS^MO 

• » » Constaatine als Steaer . 00,000 

Sieben Kadis Abgaboi 16,000 

Brit-el-mal 40,000 

Der Sh^ El Bded 3,000 

Bey von lltteri 4,000 

Khodgia 4,800 

Jad» - Gondnde 4,000 

AnsfiihrxoU tO,000 

OffentUche OefliUe in Algier .... 40^000 
Franftösisdie B^erung für das Monopol der Ko- 

rallenfiseherel in Bona M^OOO 

Monopol des Lederhadels .... 40,000 

Latus 338,800 
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8p. DoUan 
Translatiis 338^ 
Tittat TMi Neapä ...... «4,000 

» » Sehwe<leit X4,000 

> , mnemark «4,000 

» , Portugal S4,000 

Summa 434,800 
Kl der Heeres^thellinig bOdeten die TflriCen das FsssTrik, 
die Araber die ReitereL Die Besatzungen in den Provinzen wur- 
den jUiriidi gewechselt , sie liestaadai durchgängig ans Tfirken 
and EfalongfiB. 

IHe Marine bestand ans vier Fregatten von 44^ bis M Kano- 
nen, vi« Korvetten von 90 tos M Kanonen, mehreren'Goe- 
letten, Tartanes und Chebeken. 

Hin mosB sich wandern., dass die grossen eorepXiifichen See- 
■Ichle, mit grossoi' Opfern an Bfensehen nnd Geld, K<äenien in 
den ortfemtest^ Weltgegenden gegrOndet haben, wfthredd ein 
erb&müidier RSnberstaat imter iliren Aqgen im ungestörte Besitze 
des si^Bsten Thdls der Erde blieb, nnd Ae selbst Bedingnissen 
nntervrarf , diie nfeht sehr von den HnldignngeQ and Tribotar- 
Pflichten dnes TasaDra abwichor. — Denn das Benehmm Ast 
Alj^erer gegen die enropUschen Buchte nnd Ihre Abgeordneten , 
trigt das Gärige stdzen Übermotbes snd nnersltälcher Habi^er. 
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Algier, (arablBch Al-DJesaer oder <fle Inseln') mit dem 
Beinamen die Krieferlsehe, war der BGttelpnnkt der Verwal- 
tung. — Ifier waren die Arsenale, wo die zinsbaren eoropfilsclien 
Begittimgen selbst alle Eriegsmittel zom Angriff and Yertliddi- 
gang anfgelLäDfi hatten; hier resldirten die Agenten der firemdea 
Staaten , und mehr als einmal wurde hier fOr die Welt das erbaa- 
liche SduMspiel gegeboi , die Repräsentanten mfichfiger Monarchen 
mit Ketten belastet, öffentlich zn den härtesten Zwangsarbeiten 
vetilamnt va sehen, um die schlifrige Freigebiglieit ihrer Hen^ 
scbcsr an beseUenoigen. 

Nach Doktor Bhaw, U^ Al^eran dem (kie, wo dasallie 
Jomnioum stand, anter dem 36* 4S> nördlicher Breite mul S° IT 
östlicher Länge, an der wesüichen S^e ein« bogei^imlgen , 
in eümnRoamevon etwa vier deatsdien Meilen sich ansdehDenden 
Bacht, wdche zwischen 8 bis 16 Klafter Tiefe hat 

Hit vider MBhe ond grossem Kostenaufwande wnrde Im Jahre 
1S19 die kleine Insel, voa wdcher Algier sdnen Namen zu habeo 
sdielatjdarchcänen Steindamm, aufwdchran eine Beute Ifagazinfe 
steht} mit der Stadt Terbimden. — Diess ist der sogeaannte Molo 
oder Htfendamm, welcher das Hafaifort mit der Stadt verdnigt 
Der Hafen seßist gewährt Unterkänft Or etwa 60 Schiffe. Alle An* 
nähemagspuikte zur See waren dnrdi fnrditbare, und mit schwe- 
rem Ciesdätx versehene Befestigungen gesehatzt, so, dass es 
thöridif gewesen wäre, von hier ans eben Angriff la verandieD. 
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ItetAJ^iVtimAngaBt 1616, iünk die vereinigten Hotten Engbuds 
«od Hi^U«nds, hat dwflßBJkm« eines, za eiaem solchen Unterneh- 
aMerfbriletüchen, KraftaofinDidefl ansgewiesm ; denn seit diesw 
Zdi itind die BefestigiuigsweriLe, sowohl im Allgemdnen, ds Ins- 
bnsindtfe dnrch ^ne , dar Spitxe des Kdo's gegeaüber U^iende 
fiatkitie von S6 Geaeh&teen, wdche die Stellong, die Lord Ex- 
mOQth inne hatte, flankirt, bedeotend verst&rlLt worden; aadi 
tat anf dem Hdo selbst tia Kavalier obeihaB» dw doppelten Ka- . 
semattenreihe angefahrt wordoi; dergestalt, dass den Htdo drei 
Ober dnander fic^nde GeschfitKrelhen des aUerst&rlut^i Kalibati 
votfaeidigeo, ider Sdtenweike nicht «n gedenken, welche sefae 
Linge bestrddien. Jetxt wftre daher eine med»hoIimg Jener 
Angiibart firaehtlos. — Zwar könnten Kriegsselilffe In der Rhede 
ausser d«n Bereiche der algieriachen Kanonen Ankra- werfen , nnd 
ein Bottiburdemeat kjtnnte immer vnvndit watlen , würde Jedoch 
von Ewtifdhaftem, und wahrscheinHcherweise ohne Erfolg seyn. 

JDte Sttidt A 1 gl e r Ist in Form eines Dreieelia gebaut , dessen 
breite BaeaB die Kflate ist , Qnd welches alsdann Ungs einer steilen 
Abdachniig auf beiden Sdten gegen die Höhe in dnen spitdgen 
Wlnkd snlanft) der dnrch die Kassanba (^wt nnd ehemalige 
RealdeDE des lief) gekrönt wird. 

Die Stadt von der See aas gesehen, bietet dnen flberra- 
schmdea AnbHcK dar; sie gldcht einem Anqihitheater nnd b^r^ft 
etwa 8 bis 10,000 HKoser. Algier hat 10 grosse nnd 80 kleine 
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Hosclieeii; die sdifioBte ward tn Jahre 1V90 «baot, Ist 60 Fubb 
hodi imd 40 l»^t; sie bildet drei Stockwnke, die von weis- 
sea geuesfedWD BfamorslideH oBterstfitzt werden. IMe flMsen 
Hosdieen einA sdu- dnfadi und gleleken den achleditesteii {n:der 
Leraote. — Unter den fibrigen GefoSaden dnd die fDnf Kasernen 
KD banorken, deren Jede 1000 Blann &nt, and die sehr reiofidi 
gehalten wwen. 

Die Gassen sind sehr schlecht nnd eng^, nnd die flachen Ter- 
rassen, welche die Dächer bilden, n&hem äch dnander dergestalt, 
dass sie kaim die Sonnenstrahlen dnrchlassea , und man aaf ihnen 
beinahe von Jedem Pnnkte der Stadt znm andern gdangen kfinnte. 

Algier ist mit einer hoben Mauer nnd einem tiefen, jedoch 
trockene Graben nmgeben. Tier Thore führen in die Stadt , drd 
von der Landseite : das westliche Bab-al-Oned, das östli- 
che Bab-a-Zonn, das sfldllche Porta nova, nnd dnes 
g^en den Hafen Bab-a-Zera. 

Ton der See ans orschdnt Algier wie rin dreleekiges wds- 
ses S^pel , anf einer grOnen FUcbe. Die Hfihen , die es umgeben , 
sind wohl bebaut, und aas ihren fippigen Giün schimmert eine 
Henge weiss flbertflnchter Landhioser hervor. Ee ist diess gewiss 
^ herrliches Panorama, und einer der sdiönsten Gesichtspunkte, 
wdehe das mittelllndisdie Meer darbietet 

Der Weg durch das Thor Bab-a-Zonn, der Hnks an da* 
Kiste gegen das Fort de FEnperenr fiUirt, Ist (buch ^e grosse 
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Anufal Batterien gededit , die eine die andere vertliridifen sidlen , 
eben so ist d« Weg dnreli das Tlior Bab-ai-Oned auf der ent- 
gegengesetztem Säte, niclit allein durch zaUrelclie Batterien, 
sondern aadi darcli das sogenannte Fort de vingt qaatre 
iienres nnd jmes der Engländer geteert. 

D&c Hafen ist das Wak der Algierer, die aus dem Plane, Aea 
Uinra die Nator gesdchnet , Nntzen an lielien verstanden. Dodi 
ist dieser Hafen klein, unsicher and vollends den Nord- nnd Nord- 
Ost- Winden ausgesetzt. Er ist 130 Klafter lang, 80 breit nnd 
15 FosB tief; er vlrd von zwd Dfinunen gebildet, wovon der 
c^e nach Norden nnd der andere nach Nordost geht. Diese Ha- 
fendlnune waren IsdHe Felsen , die man dnrch ^ea 800 Schuh 
langen nnd zmn Widerstände gegen die täglich, von bdden Sd- 
ten anschlagenden Wogen, genngsam starken Dammweg mit der 
Stadt in Yo-blndnng gesetzt liatte. Der Eingang des Hafois war 
dnrch einen angeworfenen andern Damm verengt; die Wölbungen 
der Felsen, die H&hlen, die Grfibenrind sorgftltig ausgefüllt wor- 
doi, endHch ist da« ganze Terrain dordi drdfache, in Granit ge- 
hauene Baftterien , so xeie jorch bedeutende Festungswerke ge- 
deckt , worunter besonders das Fort R o n d zn bemerken Ist — 

Diese Festangswerke machen die Stadt, von der Seesdte her, 
fast unbezmngbar, besonders seit Erbauung des neuen Fwts, 
das nnnmehr veriiindem könnte , die Batterien des vordem Hafen- 
dammes von der Büdtsdte lier zn mdstem. 
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Die Biiede von Algier geht in KreUfonn, vom Kap Hfttafn 
bis ZOT Stadt, und hat drei HeOen in der Lftnge und anderthalbe 
in der Brdte. DerGroad ist schlammig, nnd reicht IS bis SO Klaf- 
ter in die Tiefe. Diese Rhede ist allen Winden offen , besonders 
den West- und Südwinden, die bierfost das ganze Jahr, zamal 
im Winter herrsche, and diese 6^:end sehr geffihtUdi macheo. 
Übrigens sind alle Hifen and Rheden In diesem Thdle von Afrika 
demn&mlichen Übelstande aasgesetzt, wesshalb ein spanischer 
Ottixier, welchen Carl Y. firagte, wo sich die besten Hifen nnd 
Bheden der Berberei beffind», antwortete, sie seyen in den 
Monaten Joni, Juli nnd Aagast — 

Die Zahl der Bevölkerung Alglers ist schw» sa bestimmen, 
^nige nehmen sie aaf 100,000 , andere kaom oof fiO,000 Seelen 
an. — Die Fhyriognomie der Hanren , des grdssten Theik der Ein- 
wohner, Ist sehr charakteristisch. Sie haben Im AUgeandnen 
schwarze and grosse Aagen , eine Adlernase, einen sehr gespal- 
tenen Hand nnd schöne ZUme. Ihre Haat ist braun, nnd die 
Landlente and schwarzbrann. Hure Haare, die schwarz und strnp- 
fig dnd, scheinen doch etwas WdUges «.aliaben; man triAdless 
b^Joiigen Leuten, die es Ins zor Oeschlechtsentwicldong behal- 
ten , nnd bei den Frauen v»m Lande , die es nie veriier «i. Die 
Haorra sind aoBserordeBUch mftssig ; tin weiüg gerösteter Wdzen, 
den sie mit kalton Wasser Iwfeachten , dient ihnen aof den wdte- 
sten Rtisen snr Nahmng ; ^e verzehren übrigens Früchte , War- 
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Kein, saarellfilch nnd selten Brot. Das Brot, das ide üich zuweilen 
machen^ ist von Weizenmehl, das mit kaltem Wasser in einem 
Teig geknetet} und dann in einer Art von Backofen, dessen Öffbun; 
nach oben geht, gebacken wird. 

Die Hauren verhelrathen sich gewöhnlich sehr jung, und neh- 
men mehrere Frauen, auf welche sie ausseroMentlich eifersiichtig 
sind, ob sie sich glrich selbst allen Lastern hingeben, welche ihnen 
eigentlich das andere (Geschlecht gleichgültig machen sollten *}. 

Die Fremden haben selten Gelegenheit die maniischen Frauen 
zu sehen, demnngeachtet lisst sich aus den einzelnen FiUen, 
wo dieses statt findet, ans der Schönheit der lünder, und aus dem 
einstimmigen Zeugnisse der in Algier anwesenden europäischen 
Frauen entnehmen, dass dieselben an Schönheit gewiss keinen 
Frauen anderer Linder nachstehen. — Schwarze Augen mit lan- 



*} Eine jange ManriDD warf aiob dem Kadi zu POBBen und lehle um 
Gerechtigkeit gegenihrenHuDD, der sie tSglich und ohne Ursache 
misshaodle. Der Kadi lleas aoglelch den Maorea kemmen and Ihm , 
ohneaafBeine Entschuldigungen zu hOren, 130 StockschlSge aufdie 
Fassaohleo geben. Nacti dieser Exeknzion warf sich die Frau von 
neuem dem Kadi zu Ftlssen UDd dankte ihm , aber sie war mit lee- 
ren Htndeo gekommen , was ganz gegen die moaelmanniachen 
Oeselze ist, und nra sie für ein andennal zn beieliren, diesen Ge- 
ttetzen nicbt zuwider zu handeln, liesa man sie auf die Schnitern 
ihres Hannes steigen, nnd gab ihr in dieser Stellung 40 Streiche. 
Der Mann und die Frau küssten ihrem Richter die Hand and kehr- 
ten in Frieden heim. 
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gen Wimpern und schöne Zähne , gehören im den ihnen besonders 
eigenthümlichen Reizen. Die manriBchea Franen ^d sehr früh 
mannbar, vermählen sich oft mit zwölf bis dreizehn Jahren , ver- 
welken aber dagegen sehr schnell, nnd sind mit drdssig Jahr^i 
oft schon alternde Grossmfitter, wozn anch der äbermfissige Ge- 
brauch der wannen Bäder bettragen mag. Die männliche Bevölke- 
rung Algiers zur Zeit der Eroberung der Stadt, ausHan- 
renund Abkdnunlingentfirkischer, spanisdieruDditalienischer Ein- 
wohner bestehend, waren grösstentheils schöne, gesunde Leute; 
ihre bräunliche Gesichtslarbebezeiehnetden Sohn des Südens. Aber 
unter ihnen ragte der ächte tGrkische Jaiütschar mit seinem kräfU- 
gen Gliederbaa, seinem würdevollen Anstände, seinem männlichen 
Ernste, wie die Siehe nnter den Pappeln hervor, and der letzte Sol- 
dat, der nur seine Löhnung zu verzeliren hatte, wenn er mit sei- 
nen vier Pistolen im Gnrt, langsam durch die engen Gassen Al- 
giers wandelte, schob den angesehensten Araber bei Seite, und 
der jüdische Millionär beugte sich eiligst, um sein Salama Effendi 
(Triede sey mit dir, o Heirl^ hervorzubringen; denn aus diesem 
gemeinen Eiieger konnte das Schicksal einst seinen Gebieter 
machen. Eine erstannenswürdige Versdüedenheit zwischen Algier 
nnd den chiiBtlichen Hauptstädten I — Die Jüdische Bevölkerung 
war hier wie überall, schmut^es, zadringliches Gesindel und 
habsüchtige, geizige, intrigante (Seldmäkler. Die Ziviliaazion hat 
bei nns freilich die Sachen anders gestaltet, und die Karosse des 
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Jüdischen Barons oder BSreewudierers heaptHtt litekalclitdoi den 
hinkenden Invaliden , der auf sdner Kiltcke nicht schnell genug 
weghapft. Die ZMltsazion ist allerdings hfichat wOUthfitig für die 
wdche&hrea, and Europa ein Kanaan fOrjeae welche Geld haben. 

DaasKfinste nnd Wissenschaften bei einer halb zivüiairtenBe- 
vükerang, unter einw despoüacben Soldaten -Regierang von See- 
rfisbem, nicht gedeih« kennen, ist eänlenchtend. Oemohngeachtet 
erhielten deh anter den Haiven noch Überbl^sd der ehemaligNi 
Knltor, welche einst hH diesem Volke auf ^er so hohen Stofe 
stand , in einigen wissenfichaAGchen Zweigen , als in der Chemie ^ 
' Hetallnrgie n. s. w. Im AllgemeineD aber ist der Koran der Inbe- 
griff alles Wiaaesa. IMe Kinder Jedodi worden in tiffenüiehen Scha- 
len, nnd zwar vollkommen nach der Lankaster'schen Lehr- 
methode, im Lesen, Schreiben nnd Rechnen nnterrichtet. 

IMe Industrie von Algier ist noch wdt snrflck , jedoch gUit es 
dort viele HaadweilLer , unter andern geschickte Sticker nnd 
fioldschioiede , auch erzeugt man stibr knnstreidi gewirkte 
Stoffe; mit besonderer Kunst aber ^rissen die Bfanren ans dem 
Home des Rhinozeros nnd dem Elfenbeine, Armbftnder fOr die 
Frauen , und allerlei andere niedliche Geräthsdiafien zu verfer- 
tigen, mit wichen tön grosser Handd in das Innere des Landes 
getrieben wird. Eboi so such viimea ^ die Korallen sdir gut 
3H1 bearbäteo. — 
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IMe Handweriter sind In Al^er In ZfinftO} wie In den eh»- 
Baligen BdcbBstidten , dngethdlt Jede dieser Zfinfie ist der Le»- 
toDg eines Amina fTorstehoB^ nnterworfoi, dessen Wirknngs- 
kreis selir ansgedelint und wlUkfiriicli ist Die Alg{««r sind gnte 
Haarer nnd Steinhaner, Zimmerieate, Lederarbdter} ScUossar. 
Ea werden anch aehr geschmackvolle Stickereien, Gespinnste, 
Teppiche, Seiden und Wiälfabiikate verfügt, die vorzüglidi 
durch schöne Färbung dch auazeichneD. Besonders gesdiickt wa- 
ren die Algierer in Bearbeitnng der Fdle nnd des Leders. Der so- 
genannte Haroqnin -v/irA in Tortrefllidier QnaUUt erzengt — • Aach 
gab es gnte Silberarbeiter in einem eigenen Geachmacke, wovon 
die üerilch verfertigten nnd Taxierten Waffen, die Hai^ttida-de 
dea Algierers , Zeognisa geben. 

Die Gebäude bestehen gewöhnlieh ans dnem oder swd Stock- 
werken, nnd ^em, mit Säulengängen versehenen Hofe und 
gleichlaufenden GaUoien, von welchen Thfiren nnd Fenater in 
die xellenartigen Gemächer fahren, da «iswendig, gegen die Gasse 
m, keine Fenst» angebracht aind. Oben ist eine flache Terraaae, 
der Aufenthaltsort Aer Franen in der Morgen- nnd Abendkflfale. 
So finstor nnd donkel das Anssdien diesw Wohngebkode ist, so 
geschmackvoD nnd verziert Ist oft ihr Inneres. 

Der Zustand da- Sklaverd bei den Piraten bt Algler war im- 
mer sehr erträglich. Es war immer mehr dne Art von Schatz- 
herrschaft des Herrn, als dne eigentliche Leibeigenscliaft des 
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Sklaven , ein Übwrest patriarchaÜBcher und orientalischer Ursitte , 
in welche sieh das xivilii^rte Europa nicht hindn denken kann. 
In Paris and London z. B. kann man aof öffendiclier Strasse beqneiD 
Hungers sterben, während Philanthropen, welche ihre hochtö- 
nende Stimme Kur Abschallbng des Sklavenhand^ erheben, ge- 
mSchlich vorüber wandeln. DIess schdat dean Orientalen eben so 
oni^ablich als nns der Satz, dass es zufriedene Sklaven ge- 
ben könne. 

Bei der Einnahme von A]^er,darch die Franzosen, Ouidea 
sidi dort keine Christensklaven mehr, ansso* der gefangenen 
Mannschaft der beiden Briggs, le Siline and l'Aventure, 
welche von den TOriien uu» den H&nden der Araber, die scbm 
einen Theil derselben niedergemetzelt hatten, gerettet wor- 
den war. 

Algier ist mit freuodlichen und schönen Landh&usem and 
Girten omgebeo, wdche theils rdchen EÜnwohnem, theils Aen 
fremden Consnln gehören. — Ein kldnw Springqaell Ist ein 
Haupterfordemlss eines jeden solchen LandsUzes. — £Sn aas Bla- 
menbeeten, Jasmin- and RoseDlorfoeer-LaDben; Feigen- and Zitro- 
nenbftamen bestehender Garten gewährt einen angendunen , In die- 
sem Klima höchst comfortablen Aufenthalt, den die natfiriiche 
oder kfinstliche Qndle erfrischend bew&ssert. 

Die Gassen ^d , wie gesagt , grösstentheils enge Gänge , wie 
in Venedig oder Genua. — Eine einige etwas breitere durch- 

5 
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schneidet den ganzen nnteni Theilder Stadt, von Bab-a-Zonn 
bis znm Thore Bs%-al-oued, von Süden nach Norden. la 
dieser Gasse sind die Eaffehfaftmer imd KanfinannslSden ^ and 
dort gewährten die gravititisclten , mit versdurinkteD Bdnen 
ritzenden Krämer, md die In den EaffeUi&nBem ihre Pfeife schfDSu- 
cbenden Tärlcen einen karaliteristisclien Anblick. 

Abends nach dem Gebete wurden sonst (Be Thore gesperrt, 
nnd nur mit Torsicht gegen ein Sperrgeld geölfoet Niemand dnrfte 
dannvhne Laterne -sich airf-der Strasse zeigen. — Die Jaden aber 
mnssten ein lacht ohne Laterne tragen. Die Allerer glaubten, 
dass 9ure Stadt an änem Freitage durch Cliriaten In rotber Uni- 
form ^ ^vemmüilich die Malteser, flire ehemaligen EAÜ^de) 
darehrinenÜberfW-eingenommen werden sollte, wesE^baa^Be- 
eem Tage die Tttore his Nachmittag gesperrt blieben. 

Die "SVentBchen tSebftnde , -aosser denen zmn Hafen (Marine) 
gehörigen, rind: nenn grosse Moscheen, vierKaseries oder Ka- 
sernen för die tOrldsche MUiE , mdu-ere Bagnos fSr die Sklavai 
besümmt, einige Bazars , mehrere öffentliche Bider nnd die alte 
Residenz der De^s, bevor sie die Kassanba bewtdinten. 

Da £e Schiffe der Altern grösstentheils -zom Krenzen ans- 

geröstet waren, so war ihr Handel znr See nicht so bedeo- 

tend, als er es h&tte seyn können. Auch jener zn Land mit den 

, Innmi von Afiika , scheint nur schUfr^ betrieben worden za seyn. 

Eine kleine Karavane unterhielt ihn zwar von Oran avs über 
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TafiUt nach Tombocton. Es bestandeD auch Handebverbin- 
dangeD nüt den Biscarren and Hozonbs, welche sich bis 
GodameB nnd wdter erstreckten, and durch welche die Al- 
gierer mit Goldplatten, Feüen, Leder, Stranssfedem, Datteln 
nnd Kamehlen versehen worden. 
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Züge der KoropSer 

gegen 

die Raubstaaten. 



Zug Kalter Carls V. 

JLPie Besitznahme so wichtiger Punkte an der Nordkaste von 
Afrika durch so michtige nnd entschloBsene Seerän1>er, 'wie die 
beiden Brüder Barbarosaa, die noch darch die Eigeoscbaft dersel- 
ben als Vasailm der Pforte, bei den damdigen VerhSltoissen an 
Bedentnng gevann , war ein Ereigniss von za grosser Wichtigkät , 
um nicht die Aofinerksamkeit der vorzüglichsten eoropSischen 
Staaten auf sich za zie^n. — 

Kaiser Carl Y. , der damals den Z^ter des r^nisch- deut- 
schen Reiches führte, erkannte die Nothwendigkeit den Fortechrit- 
ten jener Piraten ein Ziel zn setzen. 

Er sandte zuerst im Jahre 1518 den Harqois von Gomarez 
mit 10,000 Mann nach Nordafrika. Horuk unterlag in einem blu- 
tigen Treffen, nnd starb an den Folgen seiner erhaltenen Wun- 
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den nif dem Schlachtfdde. An dessen Stdle trat sein Bruder 
Cfaiareddyn Barbarossa, d«* sich der Pforte nnterwarf, und 
Tanis eroberte. Seine Fortschritte zogen aats neue die Aagen 
Carls T. in jene Cregenden. Eine grosse Land- und Seemacht, 
von dem Kaiser selbst befehligt, segelte im Jahr 1539 nach To- 
nis; der Erfolg war glfleklich, Tnnis wurde erobert, und Chi a- 
reddyn gezwungen sich nach Algier zd flächten, welches von 
non an der Mittelpunkt der Se^ränbereiwnrde. AnfBarbarossall. 
folgte der sardinische Renegat Hassan Aga, ein kflhner Korsar, 
der Kriegserfahrong mit seltener Entschlossenhdt verband. Er 
brachte es dahin, dass die christlichen Seefahrer durch längere 
Zeit dem Handel auf dem mltteUändischen Meere fast ganz entsa- 
gen mussten, oder denselben nur mit grossem Wagnisse beeret* 
ben konnten. 

Um die Kfisten Italiens , Spaniens und Frankreichs, welche 
diese kühaen mnselmSnnischen Flibustia" mit Feunr and Schwert 
b^msBchten, zu schützen , mosstra Kastelle, ThOrme nnd sonsfige 
Verschanzungen erbant werden, Besatzungen nnd Bevölkemng im- 
mer unter den Wafen bleiben , und man war weder zu Lande noch 
zu Wasder von der Besorgniss befreit, ihre furchtbare Blutfahne 
wehen zu sehen, odor ihr Kriegsgeschrei ertSnen zu hfiren. Die 
Bevölkenmg Sardiniens, Korsikas nnd Maltas trägt noch 
jetzt das Q^rSge der Sitten an dch, welche eine Folge des 
immer zur Vertheidignng gerüsteten, unmhigen, kriegerischen 
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Zastaades dendben waren. Die dnatiinmige Reklamaxlon Euro- 
pas, d^ Wnnsdi, die Ehre seiner beleidi^n Flagge an den Ua- 
I^UtiblgeD ZQ r&chen, in V^indiing mit einer religiösen Biciste- 
roDg, dnera Nachklange der alten Erenzzüge, das Verlangen, za 
sdnen dnreh die Eroberung von Tnnis emingenen Lorbeem, 
neae hinznznAgen , insbesondere aber die Betracbtong, dass auch 
die «18 Arnika gesendeten Gold- and SUbeiflotten Gefabr liefen , 
sdbst auf dem Ozeane weggekiq>ert za werden; — alles dieses 
vermochte C a r 1 V. abermals dne Untemehmong , and zwar jetzt 
gegen AI^^, zn versuchen. 

Von Begensbarg aas, wo er Im Jahre 1541 deh anf äsm 
Bdchstage befknd, hatte er alle Veranstalte zu diesem Zuge 
treffen and aafe möglichste beschleunigen lassen. Um die Mitte 
des Sommers waren die Trappen versammelt, die Schiffe segd- 
fertig. Anfangs Angost veriiess der Kaiser Regensbarg nnd 
traf anf dem W^e nach Genua am 10. September in Laces mit 
dem Friste Faalin. zusammen, d^ für diesen Augenblick, der 
«dion za wdt vorgerSckten Jahreszdt wegen, von der Aosf&h- 
roag abrieth, ans dem Grande, weil im letzten Drittd des Jahres 
däe Fahrt an der Nordkflste von AiHka mit grosser Gefahr veri)un- 
den ist. Keine Cberredong des Papstes aber war im Stande , den 
Kaiser von seinrai Vorsatze abzulenken, am so weniger, da er 
hatte , durch sdnen Angriff auf Algier , die Pforte von jenem abzu- 
lenken} wdchen sie, wie erwnsste, gegen Ungarn im Schilde filhrtc. 
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Aber nicht das Oberhaupt der Kirche alldin, sondern auch 
erfohmeKri^sinftiHier; wieder HBrqois del Vasto, Gouver^ 
neur von Hailand}, and Andreas Doria^ der Nestor der da- 
nudigen Seehelden, widerriethen dem Kaiser fSr jenes Jahr den 
Zug nach Algier^— Doch nichts änderte de» Kiüsers Willen. 
Am !& September verliess^er Lucca, mn sich hei Porto ve- 
ner e^znschiffen, von wo er am 1. Oktober mit 36 Galeeren nach 
Korsika segelte , nachdem alle Transportschiffe den Befehl erhal- 
te» hatten, sich bei denBalearischea Inseln na sammeln. Ob zwar 
die Fahrt mit gOnatigem Winde begonnen worden war, so zer- 
streute doch bald ein heftiger. Stvm die Flotte;, mit genaaer Noth 
erreichle das Schiff, welches den Kaiser tmg,. das südliche Ende 
iec IpseL 

Sobald das We&r wieder-mhig geworden war , die zcrstrenten 
Sdiiffefdch wieder gesammelt hatten, ging man unter Segd und 
erreichte am 14. Oktober Hiaorka, wo erst spät in der Nacht, 
nach grosser Anstrengong', bei Port Hahon geankert werden 
konnte, weil derLandwind ^ AnnShening an. die Küste hinderte. 

Die stfirmlsche Witterung hielt wieder zwei Tage an , und erst 
am 16. Oktober en-dchte der Kaiso-Hajorka.. 

Ana Italien wu-en schoa ISA Transportschiffe dort angeknn- 
men; — fiO Galeeren waren hier versammelt, von denen der Vize- 
kdnig vonSizilieD,FerftndeGonzaga, sieben, die Malteser 
vier herbdgefOhrt hatten. Ansser diesen hatte der mit der Re- 
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gentBchaft io Spanien beauftragte Kardinal Tabera ebenfalls eine 
Flotteaasgerfistet,dteauBl5Galeeren, 150 grSsseren und fiO klei- 
neren Transportschiffen bestand, und itAch mit Hnnizion and Le- 
bensmitteln verseilen war. Hit dem Oberfeldherrn Herzog von 
Alba hatten sich viele berfihmte Männer frdwiUig auf dieser Flotte 
eingeschifft, anter denen der Eroberer von Mexiko, Ferdi- 
nand CerteE, nüt seinen beiden Söhnen besondere ErwUuuuig 
verdient 

Aach diese Flotte war dorch widrige IVlnde genflthigt wor^ 
den nach Karthagena zorackzidieliren, hatte aber die afirika- 
nisehe Eflste schon erreicht, als der Eidser ihrer noch In Ma- 
jorka wartete. Am 90. Oktober orhidt er die Nachricht von der 
Ankauft jener Schiffe an d«- Kfiste von Afirika , ging am tl. nie- 
der anter Segd, nm sich mit der Flotte za vereinige, and er- 
rdchte am S3. jene G^end der Küste , wo sie vor Anker lag. Der 
Klüser erth^te ihr den Befehl ilire SteUong za behalten , wäh- 
rend zwei Fahrzeage aaf Kondschaft aasgeschickt wnrd» , am 
dnen gegen Unwetter and StOrme sicheren Landnngsplats kq su- 
chen, aaf deren Bericht endlich die Flotte östlich von der Stadt, 
lücht weit von der Mfindnng des Flusses Aratseh, zwischen dem 
Thore Bab-a-Zoan und jenem Flusse vor Anker ging, and die 
Transportschiff^ erwutet worden. 

Das Heer warde wieder onnihig, nnd die Schiffle hatten einen 
iiarten Kampf gegen den UngestOm der Winde zu bestehen. 
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Endfeh ttn tS. Oktobw nahte der Kaiser mit der Flotte der 
Küste. 

Die ganze jetzt versamnidte christKche Seemacht zählte 90 
GaleenHi} SOO hedibordige ond 100 kleinere Pahrzenge. Die anf 
dieser Flotte befindlichen Trnppm bestanden ans ft,400 Mann 
Fnssvolk und IfiOO Beltem. — Unter don ersten befanden dch: 

Spanier 7000 

Dentsdie . * 0000 

Itafiener 0000 

FVdvilUge , wdche dem Kaiser nnr der Ehre wegtn 

gefolgt waren 8000 

Bfalteser 400 



tt,400 

Unto* doi Rdtera waren Neap<ditaner ... 400 
nnd Spnnler 1100 

Znaanun«! IfiOO 
Die AosBcbiffiing geschah ohne den mindesten Widerstand von 
Seite der Afrikaner, worde aber erst am fügenden Tage vollen- 
det, nnd die Trappen mossten oft bis an die Hüfte im Wasser 
waten , nm die Küste zn errdchen. Als non die ganze Mannschaft 
ans Land gesti^^ war, ordnete sie sich zamEmpfimg derFc3nde, 
die jetzt znm Angriffe heran sprengten ; doreli das Veaet des Ge- 
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Schatzes, so wie Jenes des liusvolkes aber so krftfttjfc en^Amgen 
wurden, dass sie bald umkehrten, und oaeh einigen wiederholt«! 
Tersndien , in Sie nSchsten Berge t^ch zBrOckzogea. 

Das Heer war in folgende Schlachtordnang eingetiieilt: 

IHe Spanier büdeten die erste Ahthdloag nnter AnfOh- 
mng dee Tlzekönigs von Sizilien, Ferando Gonzaga. Die 
Oentschen die Hitte nnter dgener AnfOhrnng des Kaisers 
und sdnes lientenants, des Feldobersten Fronsberg. INe It»- 
liener die dritte Abth^nng anter Camill« Colonna, Ab- 
gnstin Spinola, nnd Antonie Ooria, Ober welche derHalte- 
serGrossbaillif von Beatschland, Georg Schilling, den Ober- 
befehl fahrte< In dieser Schlachtordnung wurde längs der See- 
küste gegen die Stadt voi^eracltt, und man ham an diesem Tage 
nngefUtr eine Udle weit vorwärts. Dar Sultan Sollman hatte 
den Befehl nnd die Yertheidignng Algiers dem Renegaten Hassan 
Pascha anvertraut; in der Stadt hatte dieser nor 800 TAriten 
nnd 5000 bewafftaete Mauren als Besatzung ; aof den nahen Cfe- 
birgen Jedoch war eine Hasse von Haoren nnd Arabern zusam- 
mengeströmt , um die Bdagemng zu hindern. 

Der Kaiser liess den Hassan Pascha znr Oberste ai^ordem , 
der diese jedoch verweigerte, und aich uir &asstfBtai Tertheidi>- 
gung entschlossen erklärte. 

Die christliche Annee, von der jeder Saldat Bat zwei Tage 
mit Lebensmitteln versehen worden, lagerte die Naclit fiindnrch 
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bd dm Gewehreo, wurde aber dnreb die hitiAgea Anglitte der 
HaoMD and AHhu betarubigi, die von den Bdhe» in die Ebese 
berabJumen, das Lager von allen Seiten nmsehwAratea, und ihre 
Pfdle Ms in die lIiB|;ebimg; der Ciesdte des Kaisers sandten. Die- 
ser schickte mebme AbtheOimgen Spaaier ans,. um dem Lager 
Rohe zu vierschaffen. Sobald diese die flachtigen Feinde angriffHi} 
Sohen sie wieder in die GeMi^e snrack; aber aach hier trieben die 
Spanier anfangs sie aas ihren Sk^nagea , doch tmma mehrten sich 
die fdndlichen HaoCea.; da es den Spanleni non endlich so Honl- 
slon gebrach, rie aach durch die AnstrengnngeD seit den letzten 
t4 Standw schon erschöpft waren , so zogen sie sldi mit Anbrach 
des Tages zurück , ohne einen eigenülchen Terinst orllti«! wi h»- 
beo , Indem anr wen^ verwandet waren. 

Ohne Heister der nächsten, die Stadt umgebenden Höhen zu 
seyn, war es nicht md^ch den eigenfllchen Angriff a^ diese be- 
ginnen ZQ können ^ indan die AMkaner ihre Bewegung des An- 
rSckMs gegcB das Heer, und ihr sebneües Flieh» ins Gebirge 
wiederholten, and nun weder im Bflcken, noch. in der linken 
flanke vor ihnen siebet war. 

Der K^ser Hess daher f^tich heim Aofbroehe der Armee, durch 
seine Spanler nnter Ferando Gonzaga und Alvarez San- 
4ez, diese Höhen angreUi»i, wdche im StonnschriUe genommen, 
nnd «Hch behauptet wordtoi. 
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SoiMdd dieses ^scheheo, rückten die Deotschen sacfa, and 
mnscfalosBen die Stadt von der andern Seite, wihrend die ItaUe- 
ner die Stcilang vor dem Tfaore Bab-a-Zonn iKhanpteten. Die 
Stadt war also ganz eingescUossen , indem sie aodi von der See- 
sdte donA die Flotte bleckirt war. Blit aUer erdenklichra Veraiclit 
hatte der Kais^ die SteOonf der verscUedenMi AbtheDwngen ge- 
wählt, die nSthigen Vortruppen waren aasgestellt, and man 
l^abte , die Aossidit aaf eine roUge Nacht va haben, so wie sich 
das Heer den firohesten Hofimngen auf den kommenden Tag flbei^ 
Hess. Aber dten diese Nacht war es, die alle Hofltaongen xer- 
BtSrte, indon UnflOle antraten, die kdne mensdiUehe Weidi^ 
vomeldra konnte. 

Gegen BBttemacht omhflllte pUttzlidi die Ifefete Donkelheit 
den Himmel, TOtze dorchzackten nnaofiiöriidi die Lfifte, der 
Donn^ roUte mit der grSssten Heftigkeit; baU stOrzten Ströme 
von Regen und eisigem Hagel auf das Lager herab, nnd ein wfl- 
thender , nnaalhörlicher Orkan drohte Erde nnd Heer mit einander 
zo verdnigen. — Ein harter Schlag fOr das ganze Heer. — Um 
den Blarsch zu eridchtem , waren die Soldaten ohne das Gepicke 
ans Land gesetzt worden, es fehlten Ihnen die BUntel, nm sidi 
gegen den Regen und das Unwetter zu bedecken, die Z^te, nm 
unter ihnen Schatz za suchen. Ganz dnrchnisst, von daBStam- 
winde aafs äosserste geplagt , schwanden den Kri^em die KrSfte , 
nnd nit diesen der Hnth; umso mehr, als anch das Meer ans sd- 
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um Ufers trat) die empfirtcn WcdUm die Schife van ihren Ankern 
rias«i, die theils ans Ufer gewoijto^ thtils In die hohe See ge^ 
■cUeadert» oder von den Wogen verschlnngm worden, so, dasB die 
Anii«e(ABeIidheiu»iiit(el, ohneHaniaiQn,.in der Flotte dieeüizige 
Stütse tu verlieren Gefiüir lief,, anf welche das Gdingra der Un- 
teraehiuag gegrfindet war. . . 

Unter dieBcai Unutinden brach der Morgen des 88. Obt(d^«B 
an, nad.aiutAtt dass bessere Witterung angetreten wire, nahni 
die Wv& dea.Orkans, £e HefKgkelt der BegengOsse necb zh; e« 
war Nie««nd mehr im Stande , sieh aof den POssen zn erhalten. Die 
Beastzntag der Stadt wollte diese gute, aich itnen daihletende Ge- 
legenhdi zni.eine» AttASe anC das du^fliehe Heer benötzen. 
In .'bedeutender Anzahl rüditen die Hauren in der Stille aas der 
Stadt heran, fiberfiden die Vorpttst», tödteten die neUtea der- 
settreo und gingen nun anf den tassersten rediten Flflgel los , auf 
wäehesi drelitaUenisciie Kmqiagnira aufgestellt waroi, die nach 
cibigeB Verinste an Todten und Yerwnndeten die Flucht nahmen» 
Jetzt nahten sich die Mauren den YerachaDzungen des Lagers, in 
welches ne ^e Anzahl vcoi PfeHea sandten. Obschon alle Ele- 
mente sieh gegen die Chztsien versdiworen xu haben schienoi, 
gitf deniMeli attes zu den Waffen ond ^lag dem Fdnde entg^en , 
nm die angeg^riff^oi Punkte zu nnterstatzen. Auch die BlaHeser 
eahwangen aidianf ihre Ptbrde undfdgtoi, geföhrtvoi Georg 
Schilling, und dem Trfger der Ordensfidtne, dem ^mthor 
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SavigDB«, den Truppen unter CamlUo Colonna, md Ood- 
%hgn SpiQola in den Kampf. 

Die Fdnde wiehoi der HefUgkelt des Aogriffea, in weleheM 
nur htaae wöA Sehw^ entschied , da ^e Fenowatflm und G»- 
sehosse dmrcfa dra B^^n imbnnichbar waren, und suelLtcn die 
Christen in fönen Hinterhalt za locken. INess gelang Urnen zwar , 
doch ohne zn ihrem Yortheil zu gerdcfaen, denn an Zahl des 
filasren'fiberiegen, an Taprerkdt ilm«i gleich, worden die letzten 
in die tludtt gesddagen , imd bis tat Üe Thore der Stadt gejagt — 
Ferande Gonzaga boltteniit dm Feinde Eng^eich in diese ebi- 
zndringen,' dlein Hassan Pascha hatte so selmdl die Kng- 
brficke anftidien, und dIeThore veiranmdn lajwen, daas nodi dne 
Abtbdhing Haaren von der Stadt aasgeschlossen blieb , £e von 
den (Fristen niedergemadit warden. DfeBfalteser, wdche mit an- 
ter den vordersten KSrnpfern waren , hoKan aaf dnen neoen Aas- 
fall der Blaoroi, allein diese setzten ihnai mit ihrem Oesditttie 
voa den TTflUen so hefUg za, dass sie gezwangen woidca, dch 
ziorfickzaxldien. 

Kaom hatten sie die N&he der Stadtmauer veriassen, alsawA 
das Thor äch wieder öfiiete, die Manren in Hmge hervorstrfioi- 
ten ond fiber die Malteser herfiden, die nach mannhafter Yer^ 
thddigang dennoch gezwang« waren , vor der Menge xaweidiett. 
Da erschien der Kaiser selbst mit fiOO firdwilligen E^delientco , de 
Bf^e Leibwache bfldeten, und mit den deatschen Trappen, d»en 
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za rechter Zeit, um die Bhlteser sa retten. Die Dentschen rttck- 
teD gegen die Blanren an; diese aber warteten i&ren AagiiS niclit 
nhj sondern flohen schndl wieder gegen die BtaiU. Hier wieder- 
holte sich dar frühere Torfall, indem wieder 300 Haaren abgeschiüt- 
ten nnd niedergemacht worden. — Ahex auch des BIdbens war 
nicht fär den Kdüser mit srinen Tmppen in der M'she der Wälle > 
indem mehrere ans seiner n&chsten Umgebung durch Stflckkugeln 
von densdben getödtet worden. — Er fShife die "Hoppea ins Lagw 
zorück, and obwohl dnrchnSsst ond ennädet, betrat er s^ 2elt 
nicht eher, bis alle Terwondete verbunden waren, ond bewies da- 
dorch, dass er die Kriegerrästong so got, -wie den Porpoimantel 
zo tragen verstand. 

Wirrend nun das Heer am Lande durch Starm, Regen nnd 
Kampf 80 vieles gelitten hatte, war £e Flotte noch i^d härter mi(- 
genommen worden; — 130 Schiffe i^en zaCtmnde, 14 Oalee- 
rat worden aas Ufer geworfen ond der Verlost an Menschen, 
wdche theOs in den Wogen ihren Tod fanden , theBs wenn tde sich 
anch glileklich ans Land gerettet hatten , von den Arabern ond 
Blanren omgebracht worden, bellef sieh aof m^ als 7000 Mann. 
Durch diese fürchterliche Zerstfimng der Flotte, war die aof dem 
Lande b^ndlii^e Armee in die verzwdfelteste Lage gesetxt wor- 
den ; ohne Gepfteke, ohne AosEächt aof wdtere Lebensmittel ond 
Hmilxion j beinahe ganz ohne Hofltaong, konnte sie nor dnem all- 
gendnen Verdoben entg^:en sehen. Dies«- hotknmgslose Zn- 
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stand daa^rte den ganzen Obrigen Tag, and die angstroll, unter 
rortwAhrendem Stona und Regen durchwachte, fiilgeade NactiL 

Endlieh fing das Heer , nüt dem Beginne des 99, Oktobers ap , 
etwas mldger za wo^en, allein dennoch gestattete die Brandung 
der Käste den Böten noch nielit die Terblndnng mit dem Lande, 
nm Ldiensmittd und Bfnnl^üim dem Ueere zuzuführen. Der Kaiser 
bdiüd die Bespannung der Geschütze , die Bd^ferde , zu scUadt* 
toi, und mit draen Fleisdie fristeten die Soldaten die nAcbsten 
drei Tige Ihr Leben. 

Auf den zu Grande gegangenen Schiffen war aber nicht 
idiein der grOsste "nLeil der Lebensmittel verloren gegangen , son- 
dern aucb die ganze Belagerangsartillerie und alles was dazn ge- 
hört Nicht genug Uermit, denn auch iilr die übrigen Sdiiffe war 
die Gefahr noch nicht vorüber ; gingen auch diese zu Grunde , ra 
war der E^ser mit seinem ganzen Heere, entweder dem Tode durch 
Hunger, oder durch die Waffen, oder der Gefangaischaft verfat 
loL Am schrecklichsten war das Schickst der Verwundeten, 
deren 400 ohne Nahmng , olme Decke, im freien Fdde dem Sturm 
und Beg&a Preis gegeben waren. 

Der Kaiser mochte wohl bedauern, den TorschUgen des 
Papstes und der Erbhmng des Admlrals Andreas Dorta nicht 
gc£>Igt zu haben ; flbenengt, dass Jetzt nicht m^ an Irgend dnen 
Erfolg, Bondem nur allein an die Rettung des übrigen Heeres zn 
denken war, fiaste ct daher schndl den EntscUoss, ^ Arace 
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snrtck in fOliren, imd die llDternehmting aof das Iwiiunaide Jahr 
ta verschieben. 

Der Stona liatte den Best der Flotte grdsstentlieils gegen das 
Torgebirge HatafQj am ösUicbenEnde derlUiede von Algi^, ge^ 
trieben. Andreas Soria benadirichtlgte von hi«r aus, dordi 
dnen matlügen Itfatroseii , der Itähn sich den enq>drten Wcllai 
anvertrante, den Kaiser Ober die UnOlle der Flotte} bat Uu 
aof das dringendste, mit sdnem Beere gegoi dieses Vorgebirge n 
marschtreii, und den Tersocb znr WiedereinscfaUfting an ouwhen. 
Der Kidaer be£üil daher anf der Stelle den Aufbrach. — 

Der Harsch dauerte drei Tage, unter den höchsten Beschwer^ 
den fflr die ermatteten, aosgehimgerten Soldaten, in dem bei- 
nahe ganz ungangbar gewordenen Boden. —Am ersten Marsditag« 
errdd^ man dem aas seinen Ufern getretraen Flnss Aratsch, 
aber den man setzen mnsste. Ohne t^i^iangsaiittel fOr den Aa- 
genbliek, mnsste man hier lagern, tus ans den, amUf» desBIeeres 
sieh findenden Trflmmeni der za Grande g^angenra Sehi0B} eine 
Brüdte Aber den Floss za Stande gebracht warde. — 

Hassan Pascha, der dem Heere gdfolgt war, Ueas niditB 
nnversocfat, dassdbe die ganze Nadit hindurch la beonrahigen, 
jedodi ohne wirksamen Erfolg. 

Am Moigen des 90. Oktobers setzten, als die BrüdLO fertig 
gewordoi war, die Deutschen und Italiens fiber den Fhias , die 
Spanier gingen, da das Wasser schon gefiillen war, weiter anf- 
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Wirts mittels ein«: Fürth dnreh denselben. Am Abende dieses Ta- 
g;es kam man wieder an einen tiefen und snmpfigea Flass, den 
Hanit8cfa,d«-aber sogldch fiberschritten and durchwatet) and an 
dessai rechton Ufer das Lag:er gescblagen wnrde. 

Hassan Pascha hatte sich schon vnn Aratseh mit der 
Besatznni; gegen Algier EorOckgezogen, tmd den ArabAn und 
Hauren des Gebirges cBe Terfolgting der Chiisten überiassen ; als 
diese nun anch den zweiten Flnss übersetzt hatten, gaboi auch 
jaie die Verfolgung auf. 

Am dritten Tage , dea 30. 'Oktober, kam endlich das Heer bd 
91 at af n an , wo es ein Lager bezog, aber auch sehen wieda" eine 
grosse AnzaU Afrikaner in der Entfeniung versammrit sah, die 
während der Nacht das Lager immerwährend beunmhigtai, und 
den V-orsatz an Tag legten , 4!e Einschiffimg s« viel wie mSgUeh 
za erschweren. Dorias einziges Ziel war jetzt, so viel Lebens- 
mittel wie mfiglich ans Land ■zu senden-, wa die ansgehaogerten 
Tmppen zn erfrischen. 

Der Kaiser berief nnterdessm alle Heerführer zu einem 
Kriegsradie, dem er die Entscheidung der Frage voriegte: ob ein 
neuer Angriff auf Algier versucht, oder das Heer wieder ein- 
geschifft werden soUte? Für die Bejahung der ersten Frage 
erfcIArtesichF«rdiDand Cortez, so wie der General -C^titän 
von Onui, Don Martin deCordova) und mehrere andere, die 
^ch sogar erbotai, dcher den Plats zu nehmen, wenn die Tmp- 
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pen ihrer Leitung aberlasien würdm. — Der grössere Tbeil d&r 
Krieger ynt aber fiir die Einschiffimg. Der Kaiso: selbst stinuBte 
mit im. Let&tereD. 

Am 1. November begann die Einscliiffling der Italiener und 
Deutscben zuerst, wfthrend iee Kaiser die Spanier als NaeUuil 
anibtdlte} denen die Malteser freiwillig sich anschlössen. Die Be- 
wegung ging sehr langsam von Statten , da der gröss»e Theil d»- 
Schalnppen and Boote zd Gnmde gegangen war; auf den Schif- 
fen war des Raumes so wenig, dass man noch alle übrigen Pferde 
tddten, oder ins Bleer stürzen mossfe. Am 3. November, als auch 
bereils die H&lfte der Nachhat an Bord gebracht war , erhob sich 
gegen Abend allmälich der Wind wieder, und der Best der Tn^H 
pen konnte, bei der hochgehenden See, nur mitMfihe zn Sciiiffe ge- 
bracht werden. Mit Torsicht hatteraan die Schiffe, so wie cde ihre 
Ladung eingenommeU hatten , das Torgebirge Matafo g^en Osten 
tmsegdn lassen, wo sie eine, dorch dne Febenkette vor dem 
n^de geschützte, Bacht fanden. Ein grosses Glück Sür diese; 
denn der Storm erhob ^ch wieder mit nngehenrer St&rke , und von 
den noch bd dem Torgebirge vor Anker liegenden Schiffen, wsrde 
das grösste an den Felsen desselben zertrümmert, und ging mit 
fllaon und Blaos unter; eine maltesische Galeere worde nur mit 
der grOssteo Hübe gerettet > 

Der Kaiser war amLande geblieben, nnd hatte erstdaan sein 
Sdüff bestiegen, als auch die Zweite Hülfte der Spanier einge- 
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Bchan wordoi war. — Er wollte nun das Aofh&ren des Stannes 
abwarten , um durch die Galeeren die IVaDsportscfailfe am Schlepp- 
taue anfs hohe Heer ziehen za lassen. Nachdem Carl insdnem 
Beiseyn äess dne Zeit lang ohne Erfolg hatte versnehen lassen, 
er aber selbst dnr Gefidir ausgesetzt war , mit seinen Galeeren anf 
die Klippen geworfen zu werden , so Uess er vier derselben cur 
Unterstiltzwig der Transportschiffe zuröck, and segelte mit den 
maltesischen Schiffen, zu den andern unter Doris, gegen B o u g i a. 

Als &r am folgenden Tage dort uigehemmen war, erhielt a- 
dvreh die nadigekommenen Galeeren die niederschlagende Nach- 
richt, dass der Sturm alle Tranq>ortfohraeiige an die Küste g^ 
worfen, selbe zerschmettert, ein grosser Thdl der Bfannschaft 
den Tod in den Wogen gefiuidea habe, derflbrige, der sich anb 
Land gerettet j von den Araborn nied^gemacht worden sd. 

Der Anfwthalt in dan Hafen von Bongla war beinahe ebei 
soanstoher, als bddemTorgebirgeMatafu, indem er den Nord* 
winden ganz oKbn steht; ein glüddidi in den Hafen gebrachtes, 
mit Getreide bdadenes Schiff, wnrde vor den Augen der ganzen 
Flotte, mitten im Hafen, von den Wellen verschlungen. Das Hea 
hatte mit sdner stüimischen Bewegung schon einige Tage die 
nette gefingstiget, als zur Zdt des ToBmondes die Wuth des 
Orkans wieder den höchsten Grad erreichte , und durch 18 Stun- 
den die Flotte mit gbizlicher Zcrstdnmg bedrohte. Masten und 
S^dstangen worden EerirOmmert, Steaermder aosgdiobea, und 
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Sdnlippen und Boirfe versenkt — Als endich mit Anbnicli des 
folgenden Tages der Wind ^eh swar \egte, blieb die Abfahrt 
noch imniM tmnSgttcb, and nnn trat die Ge&hr einer Hnngersnoth 
ein, Indem Bongla, obschoQ ^e spanische Besitzung, dennoch 
kelae hinlänglichen Torrfithe enthielt, um eine so grosse Blasse von 
Menschen tn versehen , da ea ohnehin sdn Getreide ans Spanien 
EOg, and schon lange kdne Zufahren erhalten hatte. 

Bflt d» Abnahme des Blondes wnrde dann das Bleer »llmilig 
raUgO'.DerAJBfBhrer der Blalteser, Georg Schilling, and Fe- 
rando Gonsaga fuhren Kaerst ab; sie erreichten am vierten Tage 
Tunis, wo de von dean Könige Blnley Hassan, tSnem äpaid- 
Bchen TasaHen , alle UnterstütEong erhidten. 

W^ Andreas Doria die Wittemog noch nicht fBr Idnrd- 
chend günstig hielt, v^wdlte der Kaiser noch b^ Bougia. Zu- 
erst segelten dieSpanier unter dem Grafen Ognato nacä Spa- 
nien, dann die Italiener anter Nicolo Fallavlcini nach 
Italien ah. Der Kaiser verEesa mit Dorias Geschwader am 
IS. November denR^en von BoDgIa, ^^gsach Bfajorka,Dnd 
landete mit Ende November bei Ka r thagen a. 

IMess war das Ende dner Unternehmung, die, wenn der 
Kaiser den Rath der Kriegserfahrong befolgt hfitte, wahrscheln- 
Udi schon damals den Stolz der wilden algierischen SeerSober 
gedemfithigt haben würde , so aber denselben aofe Höchste 
stej^^erte. 
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Die Algierer, zo deren Gaastm sldi dicEleaente, Mfjcine 
ffir Ihre Feinde so verderbliche Art, erklärt battei, sduiebeD ihre 
RettoDg dem Wand« eines ihr^Hdligen (^HarabontD ZQ, der 
das Heer so lange mit Ruthen geputscht haben eoU , bis er den 
(Brehta-lichen Sturm hervor rief, der die christliche Flotte zer-* 
«tfirte. 

Der so gestaltete Ansgang dieser Expedizion, nnd dtf CHaobe, 
dassdie Gunst des Himmels sie beschützt habe, fenate die Al- 
gierer nm 80 mehr an, ihr früheres Gewerbe noch weiter ans- 
zadehnen, and von non an wurden mit doppelter Wuth Ae chriat- 
lidiai Kfistenl&nder verwästet, die Bewohner in die Sklaverei 
gesehlqipt, und auf Jedes enrop&iscbe Schiff Jagd gemacht. 



Be$chie$»ung Algier» durch die Fr an%otenf unter huditig 
XIV. am 96. und Vi. JuU 1663. 

Int siebzehnten Jahrhandert wurde Algier dreimal 
durch die Franzosen beschossen. Es hatten schon zwei llnt»> 
nebmungen , unter dem Herzog von B e a a f o r t , mit Erfolg gegen 
di0 Algierer Statt gehabt, jedoch war dieser nnr von vorftlter- 
gehender Bedeotung. 

Endlich nahm Frankrddi sich vor, den Algierern eine derbe 
Zilchtigang, für die vielen der französischen Flagge zugefügten Be- 
leldignngen beizubringen, deren Andenken sie nicht sobald aus 
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ihrem Ged&chtnlsse verlieren sollten. Es wurde bämlich beschlos- 
sen, die Stadt Algier zu bombardiren. Ds man aber bis dahin es 
noch nicht verstand, äch d^ Mörser am Bord der Sdiiffe zu be> 
dienen, so wfire man in grosser V«legenheit gewesen, den ge- 
fassten EntBchlnss wirksam anszofidiren , wenn, nicht zor selben 
Zeit tSn Jnnger Mann, mit Namen Bernard Renav, dem Mini- 
ster Colbert den Torschlag gemacht hätte , eigene Schiffe, Ga- 
llotten, znm Werfen der Bomben zn erbauen. Dieser Vorschlag 
fknd zwar manchen Widersprach, der Minister würdigte jedoch 
das Talent des jangeo Hannes, nnd Lndwig XIV^ bewilligte den 
Baif der Fahrzengei Renan leitete dann selbst, onter dem Ober- 
befdde des alten Seehelden Dnqndsne, die Beschlessnng von 
Algier. 

IHeserAdmirid erschien das erste Mal ün Jahr 168!, das zwei- 
te Mal im Jahre 1689 vor A tgi er. Di^ss letztemd besdioss er am 
S6. nnd 97. JnU die Stadt so krißig, fibersehüttete sie so rollkom- 
mm mit seinen Bomben, &ss sie beinahe ganz in einen- Schntt- 
hanfen verwandielt wurde. Die Folge davon war, dass £e Algie- 
rer dnrch eSnen Gesandten Ifel Ludwig XIY. Abbitte tfaaten, und 
ihre firühern Frevel auf eine Art bSssen massten, die diese Eor- 
saren eofs Tiefste verwundete , indem sie sich iierbei lassen mnss- 
ten , nicht allein einen stark<;n Tribut za zahlen, sondern auch 
alle gefangenen Christen auszuliefern. Bemerkenswerth ist Mer eine 
charakteristische Anekdote aas diesem Z^tpunkte. Unter den 
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Sklaven, deceo Befirelong das Bombardmoit sor Folge hatte, 
befanden steh aach einige Englftnder, weldiean Bord der EranzS- 
äschen Hotte gebradit, behaupteten, durch nlonand andwn als 
ihren eigenen König ansgdöst werden, ond lieber in ihre Fesscto 
inrllckkehren, als ein» firemden Nazion ihre BdMong verdan- 
ken cd wollen. 



Zug der Spanier gegen Algier wUer Carl HL, Am 
Jahre 1775. 

Im Laufe des achttdinlen Jabrhnndorts ontemalimett die 
Spanier nnd Holländer mehrere See-Expedizionen g^en 
Algier; die let&te war jene der Dänen im Jahre 1730, alle 
Jedoch mit wenigem, oder gar kdnem Erfolge. 

Wichtiger war der Tersach, welchen die Spanler im Jahre 
1776 nnter Cari nL g^;en Algier machten; 18,SflO Hann Infan- 
terie, 6S0 Hann Csvallerte, MO Dragoner, 8340 Seeleute, zu- 
sammen S9,660 Haan, bildeten die Ausrüstung, welche zn diesem 
Zöge bestimmt war. INese Truppen befanden sieh, ooter AnfOhrung 
desContre-Admirab Castejon, auf dner Hotte, die 344 Trans- 
portschiffe zählte, nnd ans 6 Schiffen mit S Verdecken, 14 Fre- 
gatten, 7 Schebeken, 7 Galiotten, 4 Bombarden, 4 Kuttern, 
und t Packetbooten , im Ganzen ans 44 Fahrzeugen zusammen- 
gcsetet vrar. 
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An 1. JoU endden ffiese VbMe an der Küste von AJgter, abor 
erst am 8. Bm S Uhr Margfios fond die I^andöng statt IHeae ge- 
schah ohne Widerstand der ElngebonuNi, awlsdieii derEinmtn- 
dnngdes Aratsehj nnddercdebentenUfersduuiKe, wdche Tagt 
wivor, durchs Feuer des Sehiflto St. Joseph, zerstdrt worde» 
war. Gegoi fOnf Uhr Morgens waroi etwa 10,000 Blann anagfr- 
scblflt} welche sich in xwcd Kirionnen theOten, und entschloesen 
gegen die am Ufer des Aratsch lagernden Haaren anrflckten; — 
diese zogen eiA in die, in der Nfthe ihrer SteDong befindlichen 
GIrtai und Oebüsche zurflch, ans welchen de ein wirksames 
TlraOIearfeua- nnterideitra. 

Lange dauerte det Kampf, der für die Spaider In dem dicht 
BÜt Hdd^raat bewachsenen, sdir durchschnittaien Boden, Sus- 
savt ermOdend war* Sie trieben jedoch die Bfauroi xnrfick, eat- 
l^tensidi d>er, in der Hitze derVerfolgong, von derKfiste. DIess 
benfltztrat Ae Tfirken, and richteten dn he<%es Feuer aas den 
Oesehfltien der Kfistenbatterien , die man die nnveizcihliche Un- 
addsamkdt gehabt hi^e, nicht frOher durch die Flotte zerstö- 
ren zn lassen, in den Bficfcen der Spanier, welches diesen be- 
trichüidien Schadoi that Auch war der Angriff auf dner SteDe 
geschehen, wo er durch die Artillnie der Flotte nicht nnter- 
stitzt werden kminte, deren Kugeln selbst den Spaniern scha- 
den mnssten, wenn de aaefa auf die tfiiUschen Batterien goieh- 
tetv 
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ÜbeHianpt sc&dnen bei dieser Expedlzba, farotEderTi^ÜsrkeU 
der Spanier , nuuinigCiltige Bllssgriffe , seUeelites EinTerBtind- 
Dk» der Befdilshaber der liotte und der Landnacht, «nd ein 
beMOdereaZosammeDtrefemuigaiistigerUiiistinde, vor gchc r rB clit, 
and den Erfdg- vereitdt sa haben. — Die gelandeten Truppen 
ansäten geg«i Alwnd nadi empfindlichem Yerinate, erschöpft 
und ermattet, tmu Angrifle dntdien, and Aeh an <Ue Küste zn- 
rfickxiehen. 

Des andern Tages vor SonnauMfgaDg grOTein' die Bbuen, 
wShrend die Wledereinschifking der gdandeten Tmppen beweifc- 
Btelligt wurde , das spanische Lager mit vider Kfihnheit an , brach- 
ten grosse Yerwimmg hfirwr, imd zwangen die Spaiüer z«r m6g* 
lidisten Besehkimigang der IVlederdnschiffimg, so, dass man sich 
sogar genöthlget sah, die Kabeltaue ta kappen, nm schndler 
in die See stehen zn können. Die Spanier hatten eineä'Veriast 
von etwa SOOO Mann an Todten und Verwandetm. 

Die Haaren bemächtigten sich des Lagers, and in diesem 
zweier Mörser, 15 Kanonen, mehrerer Pferde ondelner Menge 
Mnnizion; das Traari^te aber war, dass eine grtisse Aaiahl von 
Yerwnndeten in die Hände der Barbaren fiel ; ihre Köpfe wnr-> 
den dan J>ey gebracht, der fOr jeden 15 Zeebioea zaUte, die 
Leichname Idieben den wilden Thierea and Raabvögeln zor Beate. 
Die wenigen Bomben, welche Admiral Castejon in die Stadt 
warf, änderten nichts an dem nngiinstigen Aasgange dieses Un- 
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teniekaung, dössea Torberdttu^n einen ^^zmdern Erfolg hat- 
ten erwarten lasseo, und wddies haoptsSehUch darch die nnz»- 
UngUcke Ifitwitiang der Flotte und ihres Befddah^beis idi»-' 
langen ww. 



Per nordamerikani$ehe Commodore Deeatur meiagt 
Algier aaan Füeäen, im Juni 1815. 

Im Bwdten Jahrzehend des g^^enwftrtigen Jalirlinnderis ot- 
standen Zwisügfedten zwischra Al^er, nnd den vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika. 

Im Jahre 181S, am 17. Joli nKmlich, brachte das Schiff the AI- 
legheri den gewöhnlichen Tribnt nach Algier. Der Dey l>ehaiip- 
tete aber, nicht die bestimmte Menge von Schieaspnlver erhalten 
zn haben, nnd beklagte sich Ober den Abgang von Schifeellen, 
welche er verlangt za haben vorgab , befiihl den amerikanischen 
Consnl abzDwelsen, nnd erklärte den Staaten nnverwcalt den Kri^. 
Im September wurde dn amerikanischer Brigg mit 11 Matrosen 
Bemannung genoDuncn , und die Blannsehaft za Sklaven gemacht 
Aach benutzten die Algierer den Zeitpunkt, in welchem Napoleons 
Glfidisstem im Knken war, nm die minder besehfifzten Küsten 
von Italien zn bennnihigen. Eben so wurden za dieser Zeit deben 
schwedische , nnd mehrere htdländisebe KanfTahrer gekapert 
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Im Jahre 1815 sandte der Kongreas der vereinigten Staaten 
von Nordamerika ein Geschwada von drd Fregatten, elnemSloq>^ 
daem Brigg nnd drd Scboonem, unter den Befehlen des Cmamo- 
doreDecatarindasBCttelmeer) am die Algierer in Zatua za lial- 
ten. — Am 16. Joni ward von diesen Schiffen dne Algieriscbe 
Fregatte auf der Höhe des Ci^ Gallo gaiommeo. Am 19. erfahr 
eine algierische Kriegshrigg dasselbe Schicksal. 

Am fS. erschien Commodore Deestar vor Algler selbst — 
IHe Verwendung De catars hatte die Folge, dass schon am 80. 
Jani, dw FriedenetralUat mit den amerikanischen Frdstaaten an- 
teraelchnet, and der amerikanische G^ia^-Consol in Algier la- 
stallirt wurde *3- 



*) Nachfolgende, EwlBches den PrSaldeiten der Tereinlgten nordune- 
rikanifloheD Staaten, und dem Dey von Algier geweeheelte Schrif- 
ten, stehen Ihres Inhalt«, wie ihrer Form wegen, in einem BOlchen 
Kontraste , doaa sie wohl verdienen hier wOrtUch angenhrt su 
werden, 

1) Kriegs erklX rang der Teretolgten Staaten an den Dey 
von Algier. 

Jimes Hathison, PrXaident, an 6e. Hoheit den Dey von Algler. 

Nachdem Eure Hoheit den vereinigten Staaten den Krieg erkl&rt , 
einig« Unterthonea derselben so Sklaven gemocht, anderen ver- 
Bchledene Unbilden olue Ursache Eogelllgt haben , so worden In 
der letzt gehaltenen Silzung, vom Kongresse der vereinigten Staa- 
ten, die Feindseligkelten gegen E. H. Beglenng, durch efnea 
öffentlichen Beechltus anempfbhlen. Bin Geschwader unserer 
Krtegshhrsenge ist cur ErflUlong dieses BeeoUnsBea In das 
BUttelBeer abgesendet Dasselbe wird K. H. die Wohl swteohNi 
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Expedhion det tord$ Exmouth, im Jahre 1816 
gegen Algier. 

bnAnfange des nennzehnteii Jahrhunderts hielt Eogland dee 
Dreizack der Heere In sdner mächtigen Hand. Ohne dte Ranbstaa^ 



Frieden ludKrieg bringen. Wir wfinechen, dus E. H., die Leid» 
des Krieges mit den Vortheilen vergleichend, welche >iu den 
guten EinTernebmen mit einem SlAste, der tSgUoh an Hnoht ge- 
winnt, entspringen, geneigt aeyn werden , die frenadschsflllcbea 
Verbiltnlsse wieder anznlmdpfieii , welche bo luge «wischen bei- 
den VOUcern bestanden bsben, und somit in die Absichten unserer 
Reglernng eingehen werden , welobe nichts uders als Friede , und 
Einigkeit mit allen Staaten wünscht — Der Friede aber, damit er 
daaerhoft sei, mosB aof Besümmangea bemhen, welche tOr beide 
Thelle vorthellhan sind , und nach welchen fceuer von beiden et- 
was für sich begehrt , welches er nicht gegenseitig auch dem an- 
dern Thelle snzngesteben geneigt Ist. Nor aof einer solchen 
Gnindlage kOnnen wir den Frieden wflnscben, und ihn spUer er- 
halten. 

Ich habe einen unserer aasgezeichnetesten Bttrger, denWllÜam 
Schaler tud die Comodore Barabrtdge nnd Decator beauftragt 
den Frieden mit E. H. abxaschliessen. Sie werden E. H. dieses 
Schreiben zustellen. 

Ich habe E. H. diese Hltthellong in der Hoffnung gemacht, dass 
E. H. diese Gelegenheit benOtzen werden , auf eine ehrenvolle 
Weise den Frieden dem Kriege TOranziehen, 

Washington, den 19. April 1815. James HatUson. 

Auf Befishl des Frlsideuten 
James Monroe , Staats -Sekretir. 
t. Antwort des De; von Algier an den Presidenten der 
vereinigten Staaten. 

Hit HBUb nnd dem Beistande der Gottheit, and unter der Begle- 
ning unseres Herrschers, des Zufluchtsortes der Weit, des mSohÜ- 



□ igilizedby Google 



ten gerade zu besclifitzen, lag es doch In Beinern Interesse, diesel- 
ben za toleriren, und diese Korsaren tridien ihr Gewerbe im ndi- 



gea gTQBsen KOnigs, der nur Gates thnt, des trefflichsfen onter 
den HeDBcfaen, des Schotten Gottes, des Kliü^ derKOnlgre, des 
höchsten Schiedsrichters, Kaisers der Erde, gleich Alexander dem 
Grossen, Machthabers, Beherrschers beider Welten nnd Meere ^ 
KOnlga von Arabien nnd Persien, Kaisers, Kala ersohns und Meh- 
rers des Reiches, — des gloFreichen Mehmed Chan ergebener 
und gehorsamer Diener, derzeit oberster BefblüsliBber nnd Herr- 
floher In Algier, Omar Pascha, an Se. MajeslU den Kaiser tob 
Amerika, Beherrscher derKflsfen and nSchet liegenden Provinzea 
nnd aller Orte, wo seine Herrschatt sich ausdehnen kann, nnseni 
edlen Freand, die Stütze derKOnige des Volkes Jesn, den Grnnd- 
plfeller aller christlichen Fflrsten, den glorreichsten der Prinzen, 
erwUilt unter vielen Herrn nnd KMegem , den Glflcklichen , dea 
Grossen, den Llebenswflrdlgen Junes Mathison, Kaiser von Ame- 
rika. MOge seine Regiernng giflckllch und glorreich, and sein Le- 
ben glflcklicU nnd gesegnet seyn, wir wftnschen ihm einen lan- 
gen Besitz der Siegel seines heiligen Thrones, langes lieben 
nnd Gesnndheit. Amen. 

Indem ich hoffe, dass Deine Gesnndheit In gutem Stande ist, 
zeige ich dir an, dMB die Heinige gnt ist, Dank sei dem All- 
mächtigen, nnd dass ich stets mein Oebeth fltr dein QlUck an dea 
Allmächtigen richte. 

Nachdem mehrere Jahre vorttber gegangen sind, hast da ead- 
lich das durch den Admlral Decator, deinen gehorsamen Knecht, 
befehligte Geschwader gescliickt, ia der Absicht, mit ans wegen 
dem Frieden zn nnterhandein. -~ loh habe den Brief erhalten and 
ndch in Kenntnlss des lohails gesetzt; nachdem der zwischen 
ans gestandene Haas erloschen ist, hast du gewfinscht den Frie- 
den unter den nXmllchen Bedingungen, wie mit l^Mikrelch und 
Enj^d zn machen. Sogleich nach Askunfl deines Geschwaders 
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tdUoAsfilien Heere nnd an den Küsten Italiens, Spaniens, Sar- 
dinlena, nnd Sl^enS} mit n^ur oder weniger Efihnhdt und Erfolg. 
Im April 1816 empfing Lord Exmenth vm der Admiralität 
instrtikzionen, mit den Barbaresken- Staaten wegen Anerkennung 
dw joDischoi Inseln, als englischer Besitziuig«!, zd nnts'handelo , 
zwischen diesen Staaten nnd den Kön^dchen Sardinien and 



«uf unserer Bhede, babe leb meine Antwort an deinen Diener den 
Admiral gesendetl durch T^rtnittlDiig des Conanla von Sebweden^ 
kh war berdt , aein« ToraobUff« anzaitelunea, nnter ^er Bedin|f-r 
Disa, dasB uDsere dnrcb Encb genommene Falurzeage, eine Fre- 
' gatte nnd eine Corretle, nns zorflclrgegebeir and nacb Algler zn- 
rOokgenibrt werden. Naob diesen Bedingnissen werden wir den 
Frieden nnterzeichnen , als Folge deines Begelirens. Nacbdem 
diese Antwort dnrcb den schwedischen Consnl, deinem Diener dem 
Adntlral nitgetbellt worden war, so trat er mit uns in Unterband- 
Inng, apEler bestand er auf der Befrelong sSmiotllcber amerlkanl- 
seher Vnterthanen , so wie aacb anf der Bezablnng einer grossen 
gamms tOx einige HandelsseUffe , wriche wir als eine gute Prise 
erkISrt hatten; wir Iiabea keinen Anstand genommen, seinem Be- 
gelireB zn wiUfltbren, denolmgeaGbtet hat besagter Admiral sein 
Wort noch nicht gebalten , nos beide KriegsscbilTe zorücfczaaolil- 
cicen, ein solches Betragen fordert neue Unterhandlungen. 

Nachdem vor tO Jahren, mter der Begierang des Hassan Pa- 
acba, der Friedenstraktat zwischen uns and Amerika nnterzelidinet 
worden ist, so schlage ich dir vor, denselben Traktat, onter den- 
■elbnt Bedingnissen zn emeaem. Wenn da damit elnverstaadea 
bist, BO wird unsere FreundBchaft fest und dauerhaft sein. 
Geschrieben Im Jahre der Hegjra am 90. Tag 1831. 
(»4. April 1815.) 

Omar Psscba, Sohn Hohameds. 
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Neapd Frieden za seUlesseii, and sie, falls ea mOgJIdi wftre, snr 
ginzUcKe» AbschaAuig des Sklavenhandels zn zwingen. 

Lordfixmontli segdtenach Algier, nüt ^er Flotte von 5 
LinienBchüTen, 7 Fregatten, 4 Tranaportschiffen und dnlgen Ea- 
nonierachaloppoi. — Er schlosa mit deai Dey einen Traktat, der 
&Bt alle Bedingangen, die er ansEinviriLen Befehl hatte, enthidt 

Omar erkannte die jonisdien Insdn an, and vmsprach alle 
sardinischen nnd genaedschen Gdiangenen, g^ren Zahlnng von 600 
Piaster für den Kopf, ond die neapolitanischen für 1000 Piaster, 
loszugehen. Er verpflichtete sich, den König von Sardinloi so lange 
nicht ZD bekri^r^) als der Friede zwischen den Elngljindeni nnd 
Alg^m^m bestehe werde; — aber er verweigerte hartnAckig 
die Abschalfnng des Sklavenhandels* 

Daranfbegab sich Lord Exmoath nach Tnnls und Tripo- 
lis, unterzeichnete einen ähnlichen Traktat mit den beiden Dey's 
und gewann Urnen sogar eine Elrklfinuig ab , dorch welche rie ver- 
qirachen , die Kri^:sge£uigenen In Znknnft so xa behandeln , wie 
es die europäischen Hfichte unter sich zn thnn gewohnt waren. 

Der Erfolg dieso-N^^oziazionen w&re für den Lord Exmonth 
bald unglücklich ausgefallen. Die Janitscharen in Tunis, die den 
Gegenstand seiner Sendung kannten, konnten bei sdnon Anblicke 
ihre Wuth nicht zurückhalten. Sie gingen dnes Tages, wüthrad 
aber die, durch ihn erzwungene Abschaffung des Sklavenhandels, so 
wtit} dass de Uun den SIbel aof die Brost setzten, nnd ihn, ohne 
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die G^envorstdlungen eines Uirer Onxiere, ohne wMters oieder- 
gfittOBsea hallen würden. 

Lord Exmonth kehrte sodann nach Algier xorOck, in der 
Uoftinnf , dass die WillfiUir^;keit der B^e von Tonis nnd Tri- 
polis, auch d«i Omar Pascha xor Ahschaftutg des Sklaven- 
handels vermögen werde. Aber der Dey beharrte bei seiner Wel- 
gennig, unter dem Yoigeben, dass s^e Eigenschaft als Vnterthan 
des GroBshemi ihm nicht erhübe^ ans eigener Macht einer Bedin- 
gung dieser Art b^ntretm. Drei Monate wnrdoi ihm zur Besei- 
(igong dieses Hindernisses gestattet j und man bot ihm eine eng- 
lische Fregatte an, die sdnen Gesandten nach Cenatantiaopel fllb- 
ren soUte. Aber die Forcfat, welche die Eskadre des Lwds Ex- 
month den Piraten dngelösst hatte, verschwand nach seiner Ab- 
rdae. Sie algierischen Krenzer bennmliigten wieder das He», 
der biittische Consul in Alfter wnrde ins Gef&ngniss geworfen, 
nnd die Tfirken beschimpften nnd verhöhnten den Kommandanten 
eines englischen Kri^isschiffes , welches anf der Bhede sich befand. 

Diese ersten Unbilden waren nnr die VoriAnfer ernsterer Er- 
tignisse; andere Oewahtbfttigkeiten wurden in Oranverflbtjend- 
Bch ennord^rai die Algierer am SO. Mai Ober MO Korallenfisdier, 
Franxosoi, Engjinder nnd Spanier, die sie, wihrend der Veier 
des GottesJUenstes, in eino: Kirche m Bona fiberfiden. Dieses At- 
tentat füllte das Bfaas, nnd nnr ^e Stbnme des Unwillens er- 
tönte durch gant Europa. Sofort erliielt Lord Exmouth Befehl 
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sich aät der Flotte des holUndiBchen Vize - Adtnirals van der 
KapelIeD »i verdnigen, und gegen Algier za eegeln. Kese ver- 
einigte Flotte zählte IS Uniensdiiffe, wonmter die Qneen Char- 
lotte von 110 Kanonen die Admirala- Flagge führte, und su»- 
eerdem noch mehrere Fregatten, Korvetten, Kanonierscbaliqipen 
and Brando*. 

Den folgenden Tag schickte Land Exnonth dnen IftaUmat- 
tkr an den Dey , durch welchen er diesem vorschlug : 

1. Die chriäüichen Sklaven ohne Lö8^;ehl'frdi zn lassen; 

9. alles Geld, so er für die Auslösung der gefimgenoi Sardinier 
nnd Meapditaner empfinden, wieder znrückzngdren. 

3. Feierlich zu erklüroi , dass er künftighin das Tölkenecht 

aidit», nnd alle Kriegsgefangraen nach den , bei den eoro- 
pÜBchen Nazionen üUichen Gebriacheaj behandeln wer- 
de; mtd 

4. mit den Niederiindem onter den nämlidien Bedingniss«! 

Frieden schliesaen werde, wie mit England. 

Omar antwortete auf diese TarscUfige nm* dnrch den Be- 
fehl , auf die «iglische Flotte zu schiessen. 

Man muss gestdien, dass dieser kfihne and attacUosaene Pi- 
rate nitUmsidit undThätigkeit, die zweckmOasigsten ISaaaregti» 
ZOT Vertheidigung e^;riffen hatte> Die Festungswerke waraa wie» 
der .aasgebessert, nette Batterien errichtet, nnd auf seine Veran- 
staltung waren schon vor der Erscheinung der englischen Eskadre 
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30,000 Blum, Maiireo und Araber, Kar VentiUkimg der tOrkiBchen 
HHiz angerückt. Omar verltognete, w&hrend der Dauer des Bom- 
bardements, sdnen Math ond seine Energie nicht, und vieUeicht 
hätte ^ ganz anderer Erfolg seine BemOhoiigen gekrSnt, wenn 
er, die Drohungen der Einwohner veraditend, die Yeriumdlnogen 
am 94 Standen aa^:eschoben kitte. 

Lord Exmonth liess sdne Schiffe, wAkrend der, von ihm ap 
den Dey abgeschi<^te Pariamentär, in der Stadt sidi befuid, auf 
hfdbe Kanonenschnssweite von den Batterien ankern. Die Qneen 
Charlotte aber nahm ihren Posten am Eingange des Hafens, so, 
dass ihr Bugspriet den Hafendamm berOhrte; der Imprenable 
von 94, der Saperbe von 74, und die Fregatte Glasgow von 36 
Kanonen, hatten auf KstidenschuBswdte von den Kasematten ge- 
ankert, 80, dass ihre oberen Batterien in gldcher Höhe mit den Blen- 
dungen der Kasematten waren, weldier Umstand später bei don 
Bombardanent, die schnelle Yemichtong der türkischen ArtUIerie- 
Hannschafi herbdfOhrte. —Bei dieser nahen Distanz, waren diese 
Sddde nur dem Feuer jener Kanonen ausgesetzt, die nnmittdbar 
ihnen g^^nfiber_ standen , dagegen jenen der seitwärts liegenden 
Batterien, wdche ihr Geschtttz nicht so wdt stitw&rts richten 
konnten , entzogen. Demungeachtet war das Ibmöver des eo^ 
sehen Admirals in so fem höchst gewagt zu nennen , als , nachdem 
er einmal geankert hatte , nicht mehr daran zu denken war, unter 
dem Feaer der Kasematten wieder die Anker ca lichten ; das Ge- 
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fecht folglich nur mit der Venücfatong eines der bdden Tbeile en- 
dig« konnte. 

Dieses so geschickte und kühne Manöver, das durch den Man- 
gel ^es Forts, dessen Nothwendigkeit sdther die Algierer einge- 
sehen , begünstigt wurde, hatte den entschiedensten und schneD- 
sten Erfolg ; denn als der Parlament&r onverrichteter Sache zn- 
rfickkam, wurde das Feuer unverzfiglich eröffnet. Umsonst gab 
Lord Exmouth einen Augenblick vorher, von seinem Bord aas, 
der auf dem Molo va-sammelten Tolksmenge tan Zechen sich zn 
entfernen; erst nach denVerheeningen, welche die ersten Schüsse 
unter ihf anrichteten, zerstreute sich diesdbe. Es entstand dn 
Kampf auf Leben und Tod mit bdoabe SOOO Geschfitzen, deren 
geringstes Kaliber iMpfnndlge, sonst aber auch 36-, 48- bis 64 |dÜn- 
dige Kugeln schoss, die mannigfaltigen Wnrfkörper, mit denen 
Kan sich gegenseitig überschüttete, nicht ku rechnen. 

Die EngJSnder schössen ans ihren untern Batterien mit Kn- 
gf^, um die Blendungen der Schleszscharten zn zerstfiren^ und 
ans den oberen Battcaien mit Kartätschen , um die dgierischra Ge- 
schütze von ihrer Bedienungsmannschaft zu entblössen. Die Tür- 
ken aber Idsteten den wüthendsten und hartnickigsten Widerstand. 
Auch dann, als die Blendungen der Schieszscharten zerstört, ein 
Th^ der Kasenutten in Schutt gdegt, viele Kanonen danontirt 
ond ihre Bedienung zweimal daneben niedergestreckt war , fBhr- 
ten die Türken Msche (Seschütze ein, und lösten zum dritten Mal 
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die M annschaüL in den Kasematten and aaf dem HafeDdamme ab , 
welchen die eni^IsdieD GeschQtze der Länge nach bestriehen. 
Wenn dne B^e von Kanonieren niedergestreckt v/U , folgte ihr 
ganz rahig eineandere, Ae richteten die Kanonen, tiiid sckoissen anf 
denFeind. Omar Pascha erschien persönlich in den KasCTWtteOj 
und, den S&bel in der Faust, munterte er sone Türken durch sein 
Bd^id, doreh Yerheissnngen f&r die Tiqtfem, und Drohimgen för 
die F^en , zum Kampfe auf. 

LordExmoath zeigte seiner Seks nicht weniger mhi|^ii, be- 
sonnenen und thfttigen Hnth. Mittra im stärksten Kugdregen nnd 
Gefechte, spracherrobigmitdran Kapititn Brisbane. Beidieser 
Gdegenheit wurde der Letztere von einer Kngdl aof das Vmleck 
liingestreckt; der Admiral, ganz kaltbltttig,; rief sogleich den ei^ 
stenLientenant and sagte: »Armer Brisbane I ea i^ geschehen um 
Üin ; Qbemelimen Sie das Commando.* ■— ,>Neeh nicht, Mylord, noch 
nicht,* antwortete scbndUi Brisbane, nad hob seinen Kopf in diä 
Höhe ; bald darauf stand er , den der Sehass nur betüobt hatte , aa f 
den Beinen , und fahrte wieder das Kodunando. In demselben Au- 
genblicke empfing Lord Exmouth zwei Wunden, die eine ins 
Gesicht, die andere ins Bein. 

Zwti engliache Seeoffiziere erboten rieh, ein geschw^dtes 
Tach an cUe »ste algierische Fregatte ua heften , welche die Ein- 
Eahrt des Hafnis sperrte. Dir Antrag wurde mit dem besten Erfol- 
ge vcrilzogen. Ein fiischer Westwind setzte biüd die gesamnte 
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BartareriLcn - Hutie in Wemtx. FflMf Fregitfaa, via Kirvettes 
uid Adarig KjMMdcradiihqipcn gtngai in Rimmb anC 

Es war ririLCB^ Nackt , das Gffecht hatte Becks StndcB Btt 
anglaaMirtcr Wnth gedaaert, das Oc^ffiD vm Mchic r cn taaacad 
Feaeradhttndeo, das Zerquingea der B»iAea,aad das Zisdien 
der BraBArakefaB, tribte dnrdi dfe Nacht, deren RnstOTiiBs dardi 
doi GfaMS uAUoeer WorfkSrper, nnd das Fener der brennendeB 
SdüCe, Ear Tageshelle erienchtet wurde. 

Adaüral van der Kapellen hatte indessfcdne geringe An^ 
gäbe dadmtk gddet, dass er die sdtwSrts Ii^:aiden Batterien, 
die gnce Schladit Undnrd in bestiofiger BesekUtigang erfaidt, 
nnd nnr durch diese günstige INverrion, den ErfMg des Hanptan- 
grifes anf Aea BMo mfigtfdi aucfate. 

Die Qneen Charlotte hatte ft Stunden lang, vom Steuer- 
bord ans, das Fener ge;gai die Spitze desHafmdammes, nnd tmi 
Baekbord, ge;gai £e algierisdie Blotte, unimteriirDchen imteriiaHen ; 
— nur der kaltUQtIgen Ti^fei^dt der eng^fschrai Blarise war es 
verbündten, eine solche Aufgabe sn lösen. 

Um lOf Uhr Abrads wurde die Queen Charlotte, dnrdi 
eine mit dem Landwinde anf sie getriebene, algierische , brennrade 
Fregatte , gezwungen , ihre Anfcertane za iiappra , um nicht Fener 
zn fangen ; das SdiilT war mdirftltig dorchlödiert, and das Ter- 
deck nitTodten fiber^t; nicht geringem Verinst hatten die mei- 
Bten Schiffe der vereinigten Eskadre eriittcn, und Lord Exmonth 
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benUlzte den frischen Landwind, um sieb aaf die Miede Korfick- 



Die Hltrine der Algierer, ihre Arsenale, (Be HUOe ihrer Fe- 
stungswerke waren serstfirt, ein grosser Tlidl ihres Ctesehfltxes 
demontirt, der Kern ihrer BlannBchaA Diedeigetehmettert, nnd die 
Bomben baO^i in der Stadt groBse Va-Iieenuigai angertchfet ; dem 
ungeaditet waren die Türken nodi nicht entnmtUget Al>er aneh 
die vereinigte Eshadre, «l^jiddt Sieg«rin, hMÜe g^teMTalls sdv 
bedeutenden Schaden eriitten. 

Am andern Tage schidte Lont Exmonth dem Dey ßtlgen- 
des Schrdben: 

»Zum LcHUte Ihrer Graiisanikdt in Bona , i^gen wehrlose 
•ChristeD, und Ihrer höhnischen Yeraditang der van England 
■gflmadrten Proposixionen , hat Sie meine Flotte nadidrtl^lich 
»gezSchtiget — Ich benachrichtige Sie^, dass ich in %v/ta Ston- 
»den wieder anfinge, wenn Sie nicht die Bedkgangen lanneh- 
»men, die Sie gestern aasgeschlagen. <^ 
Omar Pascha, dessen Standhaftigkeit noch nicht gebengt 
war, wollte aHerdings ein neoea Gefecht wagoi, nnd vielleiebt 
würde £e verebigte Flotte mit geriiq^eron ErMge, als Tags vor- 
her, bestanden haben; allrin die in Sebreclwn gesetzten E^woh- 
ner zwangen den Dey, die Bedingnisse des enj^hen Admirals 
anEonehmen; wAiuf am folgend«! Tage, nadist^«iider Generals- 
befieU OTschieB. 
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»Der KomBUUbluit cn Chef ist so {^flcUidi , der Flotte 
»za verkQndIgen, dass ihr tj^tferer Angriff die UoterzdcfaBoag 
•ones, durch >1 feierliche Kanonenschüsse bekräftigten Frie- 
»dens, unter naehstehendeD, von Seiner It&iig^. Hohdt dem 
»Prinz-Regentoi vonEng^d,diktirten Bedingimgen zur Fol- 
•ge gehallt.« 
Art I. Auf immer die AbschaAuig der Christen -Sklaven. 
Art n. Die Losiassiing aller Skisven, die gegenwärtig anter ier 
Botm£szigkeit des Dey stehen , zn welcher Nazion sie immer 
gdifiren, and zwar soll dieser Artikel moigwi za Mittag, tm 
Angesichte meiner Flagge vollzogen werden. 
Art. ID. BfickzahluDg, and zwar morgoi za Hittag Im Ange- 
sidite m^er Flagge, aller vob Dey fDr die Aaslösong der 
Gefimgenen, vom Anfiuge dieses Jahres an , empfangenen Lö- 
segelder. 
Art. IV. Dem engUsdien Consol ist filr allen Schaden, den ihm 
sdne Yerhaftnng verarsacht hat , ein Wlederersatz bewilligt 
worden. 
Art V. Der Dey bat dch, in G^enwart seiner BDnlster und Offi- 
ziere, ^gea den Consnl In Ausdrücken, die der K^itXn von 
der Queen Charlotte vorgesagt , entschuldigt 

»Der Kommandant en Ch^ benStzt diese Gelegenheit , um ■ 
»den Admirilen , K^it&nen, Offizieren, Secleaten, Soldaten 
»der Marine, Arlilieristen der königl. Marine, so wie den königl. 
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»Sappenra und lÜBeDre , aod dem köai^. Korps der Brandrake- 

»ten, flir den tr^Iichen DLMut, den sie wihrend der ganzen 

»Daner diese» bhitl^n Gefethtes gddstet, sdnen veitindlieh- 

isten Dank answnprecben, und derselbe kai bescUossea ,* am 

»Sonntage öffeidlleke Danksagaogen dem aUrnftchagen Gott, für 

»sdnen gOt^iea Bestand darxobiingea.* 

Das Köidgreieb der Niederfauide, ward nach Blaasgabe des An- 

Ibdls , den die htdlindiseke Flotte an der Expediaion genommen , 

an diesem TrakUt mU Grossbrittanlen, betiteiUgt Der Dey erfilllte 

alle diese Bedingungen. Die Sklaven , die eich in Algier nnd der 

Umgegend befanden, worden dem englischen Adidral , der ansser- 

dem SSr^OOO Piaster fllr den KSnlgTon Neapel, nnd «5,S00 tut 

den König von Sardinien empfing, KorOckgestellt. 

Kdne Expedition, sogar die unter Ludwig XIV. nicht , ver- 
ursachte den Alj^M'eni so viden Schaden , als dieses letzte Bom- 
bardement; känemnsste mehr Hofimngengew&hren, dass end- 
lich ihren Seerinberden ejn ZId gesetzt werden Dennoch worden 
diese Hofiiangai kdnesw^s verwiiklicht. Unter dnem so geist- 
volle», nmrfcMigen nnd charakterfesten ObeiliaBpte, als Omar 
Pascha, verbesserten sitik gar bald \rieder die Festnngswälte, 
und i&e BUrlne fing an , eldi wieder zu heben. — Sechs Monate 
spUer zMhlte sie 11 Baabsehiffe , wovon Jedes SO Kanonen ffihrte. 
— Abennals ward« das ndtteflindisehe Meer der Sehanjdatz ihrer 
Piraterien. — Sie bemächtigten sich mehrerer Schifte von ver^ 
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scUedeneii Nszion«!, nnd maditen das Schlffnrolk za ^cJaven, 
die man vrie frfiher behanddte, assser dass man sie nicht in Ketten 
Bchlng. Ja es geschah mit den algierischen Seeränbweien , wie mit 
dm TCTbotdes SUsvenlumdels, wdches zn nodi grfissern Gnat- 
Bsmkeiten nnd Hisslirfiachen insgehäm Aidass gab, als jene öffent- 
lichen waren, die abgesciiail werden sditen. Deso die Algierer 
würden wett Ueber ihre Kriegsgefengenen erdrosadt haben, als 
sie diesdben zum Hiehtsthon emfihrt haben würden. 

Ein Bdsptel dav«a liefert folgender FaDi 

Einer der vorzfigüchsten Seerfinber von Ai^xr bewafkiete ein 
Rftabschif, um dfts mittelUtndisfllke Heer za dorshsträfea. Er stiess 
anf ein frantSi^sches F^raeng , das mit einer reidien Ladung 8ei- 
den-Waaren ans, dw Levante kwb Der Firate, ongeac^tet des 
fömdicben BeftUs, den ihm sdn Herr gegeben, die französische 
Flagge zn respektiren, stürzte anf das Kaufahrteiachiff, bemieh- 
(igte üch dessdben, nnd nabn dann'mit ihm den Weg nach Al^er 
Korück. Im BegtiSe , In den Hafen einzidanfein , erinneart er sich des 
onpfangenea Bt^efals ; es blieb ihm nnr noch dn Ifiü^ Obrig , sein 
Teibrechen geheim jm haltrai, nttidicballe Stimmäi, die ihn an- 
klagen könnten, zn ersticken, nnd sein Entschiass war bald ge- 
EbssL Der bessere Theil des Raubes wurde anf den Kapcv mitge- 
nommen, allen gefangenen SchiffsIeBtra die Köpfe abgeschnitten; 
das Fahrzeug, versenkt, b^;nifo die anldagenden Ldclmime in 
den Wdlea, und kein Laut hätte sich aus dem Abgrunde hören 
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Isflsen, mn dieses Terbreclien anzuzeigen, wenn nicht unter den 
Piraten selbst dn Angeber i^ch gefunden bitte, der die Stimme der 
Gerechligkdt anf die Yerbrechw herabrief. 
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Krot>enuigr toii Algler Im Jahre 1S30 

darcfa die Franzosen, 

imter der Regienmg CarU X., und unter Anführung de* 
Martehaü* Grafen Bourmont. 



Einleitung. 

Jyrankreioh war das Land, mit wdchcm £e Eegealmh^ 
Algier von friSiem Zdtea her, im Ter^eiehe gegen andere ea- 
ropüadie Staaten, in den gflnstlgsten Terhftltaüssen stand. 

. . . JS»A. mr Zeit , ds Algier von eigenen Königen beAerrsdit 
wofde, ikeyer die Barbarosaa^s den dortigeD Thron nsdipiiten, 
haue die EoraUenfiacherei die Franzosen an Aigin» Küste.geio- 
gen. Die Araber überileesen denselben , in der N&be von Bona, 
gegen besümmte jährlicbe Geschenke, dne bei zehn HeUra lange 
Strecke an der HeereskAste, die sich zwischen den Flosse Sei- 
las und dem Kap Boux, gegen Tonis eq, ausdehnte. Hier 
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l^ten die Franzosen eine Niederiassnng an, and bauten mehrere 
Forts, von denen das Fort La Calle das vorzüglichste war. 

WSlirend aller Vei^derongen , welchen die Regiemngsform 
in Algier nnteriag, erhielt dch die französische Faktorei ; and als 
endlich Aig?er ein.Schntzstaat der Pforte geworden, .worden Ihre 
Privil^en dnrch die türkischen Soltane bestätiget, welches Ins- 
besondere im Jahre 1604 dorch Sultan Achmet geschah. — Nach- 
dem i^ch aber Algier wieder gewissermassen von der Prorte nnab- 
hfingig gemacht hatte, emenerten aach die Dey's die früheren Be- 
günstigongen , in der«] Besitz die franzÖHsche Niederiassnng 
schon durch Jahriuinderte war. Der Tertrag der Faktorei mit dem 
Oey , vom Jahre 1694 , diente sodann zur Grundlage Ar alle 
spftteren. 

Die Länge der Zdt , die günstigen TerhUtnisse , in dmen die 
Faktorä durch Ihren Handel mit der B^entschafi stand, hatte 
dersdben eine Art von Oberlehnsherrschaft über den Stamm 
der Araber gegeben, der In dem Bezirke wohnte, wdchni die 
Wanzosen Inne hatten , and die sich Mazonlis nannten. IHe 
Faktord w£hheden Scheik dowlbai, and der Dey hatte sldi 
nor dessen Bcstitigimg vnlbehidten. — Die Franzosen waren 
nicht nur im aüdnigen Besitze der Korallenfischer^ , soadem aoch 
des aassehUessenden Handels mit dw Provinz Constantlne. Der 
Preis hieftr war ein jlhrtich«- Zins , der Jedoch durch die Zdtam- 
Btände oft verftndwt wurde. 
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Die Bestimmimg dieses Zinses, der bis zum Jahre 1806 nie 
zu dgentliehem Strdte Anlass gegeben hatte , war sp&ter eine mit- 
wirkende Teranlassong za der Zwistigkeit , welche den Unter- 
gang der Deyherrsehaft in Algier h&beiführte.. IMe erste Hanptnr^ 
Sache war folgende: 

Die Algierer hatten in den ersten Jahren der französischen 
RevidiiKiiim , für mehrere Millionen, Früchte an Franlu-eidi abgelie- 
fert, deren Bezahlnng, bei dem spätem Wedisel dec Regierungen , 
nnterblieben war. — Am 17. Dezember 1601 regnlirte ein Vertrag, 
zwischen der franzSsischen Regierung und der Regentschaft von 
Algier, die gegenseitigen Forderungen beider Staaten dahin, dass 
sich bride Rei^emngen, für die Berichtigiuig der Forderungen ihrer 
Unterthanen,gegensdtigverantworUicb machten. Das Jfldiache 
Handlnngshans Bacri in Algier, welches die erwähnte Fnicht- 
Uefenmg an Frankreich unter s^er Finna geleistet hatte, konnte 
aber nicU zu seinran Gelde kommen; die fhuizösische Regie- 
mng verweigerte sogar die Untersachnng der Forderungen dieses 
Hanses. 

Der Dey ttio^her aufgebracht, nahm im Jahre 1806 alle fro- 
heren Begünstigangen der afrikanisch - franzfisischen Kompag- 
nie zurück, und trat alle dazu gehürigen Territorial -Besitzun- 
gen den E^nj^dem ab ; alles frantdsische E^;enthum wurde mit 
Beschlag belegt. Alle Repressalien, die IVankreich dagegen aus- 
zuüben versuchte, waren damals ohne Erfolg, weil England al- 

8 
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lein die Herrscbaft Ober das Heer übte. EIrst die Thronbestti- 
gung Ladwig XvilL, erlaubte wieder VnterhandlnngeD anzn- 
knüpfen. 

Herr Deval wurde als Consnl nacJiAljjiergescblckt, v/oer 
am 1. Blirz 1818 landete. Eine Übereinkunft zwischen ihm und dem 
Dey, ordnete zwar in gewisser Art die strdügen Verhältnisse, al- 
lein noch immra* kamen die Franzosen nidit wieder in den Besitz 
ihrer frühem ausscUiessenden Vorthetle, die fortwihrend in den 
Händen der Engländer blieben. Auch war es sdiwer , in dieser 
Hingeht zn einem Abschlusse zo kommen , well die En^ftnder den 
Algierern grosse Vorschüsse gemacht, nod den I^htzins, der un- 
ter der fr^eni Zeit Or die Franzosen nor anf 80,000 Franken be- 
rechnet war, auf 290,000 Franken erhdht hatten. 

Der damalige Dey, Omar Pasclia, veriangte dagegen von 
den Franzosen 270,000 Franken , welches mit den gewöhnli- 
eben jfihriichen Geschenken 310,000 Franken ausgemacht haben 
würde. 

Am 16. Uai kam jedoch nach hjerüber dn Vertrag zn Stande ^ 
in wddiem der Zins aitf 214,000 Franken festgesetzt wurde. 

Die französische Kedeiiassang war aber an die früheren Be- 
sitzer in dem allersdilechtest^i Zustande zurückgelangt, daher an- 
fangs nnr eine Last für Frankreich. Der französische Consol snchte 
diese dadurch zn erleichtern, dass et den Pachtzins unter don 
Vorwande zurückhielt, dass man noch ktinen Nutzen von der 
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Nlederhwsniig gaogea htlbe. Diess veranlasste einige Zwktii^Lei- 
ten und Unteriiaiidlaiigen. Entflieh g^ der Dey nach, der Facht- 
sins wurde anf den frühern Betrag von 80,000 Franken zniückge- 
llUirt, dagegen veriangte der Dey ein neoes, voükammen ansge- 
rflstetes Kriegsfahrzeng, als Geschenk v>en Frankreich. DerConsnl 
hatte dieses zwar zugesagt, war gleichwohl der Überxeognng, das« 
die R^ening es ide ngesteben wfirde. 

Die Nchdialtang dieser Zosage hatte zu sehr ernsten Erörte- 
rungen, zwischen dem Consol und dem Dey, Anlass gegeben, wel- 
cher alle YerfUgiingen zn Gunsten Frankreichs aufzuheben drohte. 
Allein er wurde im Jahre 1817 von den Janitscharm umgebracht, 
nnd hinterliess sdnem Nachfolger, Hassein Pascha, die Ent- 
scheidung Aeser Sache. Ein Vertrag mit diesem, durch grosse 
Geschenke an sdne BCoiater , zu Wege gerächt, und am 15. BUiz 
1816 unterzeichnet, bestätigte die Privilegien der firanzösischen 
FaktoreL. Allein weder der Dey noch seine Bfinister vergassen auf 
das versprochene Kriegsfkhrzeug, es wurde als töne aoadrflckli- 
ebe Bedingung wieder in Anregung gebracht IKe franziSeische 
Bejj^ening schlug Jedoch diess Begehren mnd ab, und nun Colgteii 
imäierwiUrende Plackeräen and Neckereien von Seiten der Al- 
gierer ge^n die Franzosen, deren Nachg^bii^t die Sache nur 
iuuaer verschlimmerte. 

UntKT diesen Unannehmlichkeiten verging die Zeit bis inm 
Jahre 1619, wo die vereinigte englische nnd französische 
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Flotte vor Algier erBchien , am in ÜberrinsÜminTniy mit allen Con- 
snln der Christenheit, dem Dey die Protokolle des Eongre»- 
ses von Achen bekannt za gehen, die den Entschlnss der eu- 
ropiiflchen BUchte enthielten, der Seer&obaei der BariiareskeB ein 
Ende zu machen. Der Dey aber verweigerte jede Zustiaunung sn 
dies«] Protokollen. 

Man wollte damals das englische BDnisteriom In Verdacht 
haben, doss es heimlich den Dey zn dieser Weigemog ennnthigt 
habe. 

Ktän krUUger Schritt Adgte dieser Demonstrazion. Diesa he- 
stirkte die Begentsehaft von Algier in ihrem Stolze und Überma- 
the, der sich aof alle Mächte ausdehnte, besonders schwer aber 
anf Frankreieh lastete. Das Kabinet der Tnilerien , dem dennodi 
immer an der Feslhaltnng der Privilegien der afirikanlsch-franxd- 
stschen Kompagnie gelegen war, schickte selnnn Conanl, nnter 
dem 13.BUrz ISSOVollmachten, den Forderungen des Deynachzn- 
geben, und mit ihm eine nene Übereinkunft abzuachliessra, durch 
welche die Ansprache der Rei^tschaft, In Bezug aof das, von 
dem Hanse BacrigelieferteGetr^de, beseitigt werdaisollten.DIese 
Forderungen worden nun genauer nntersodit, and bdlefim sich 
von Seiten des Hauses Bacri auf 11,340,000 Franken ; sie ward«! 
durch das BUnisterinm aof 9,912,000 Franken ermissigt, die Kam- 
mern hatten die Ausuddung dersdben genehmigt, und eine Ordon- 
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luiiE des Köd1|^ vom Jahre 18t0 befahl die Auszahlaug an das 
Hans Bacri. 

Ungeaditet dessen , setzte die Regentschaft ihr feindseli- 
ges Betrag«! fort, tine Neaemng folgte der andern, alle fiefen 
auf Erpressnngea ans. — BÖmische, unter dem Schutze Frank- 
rdchs stehende Schiffe, worden gekapert, als gute Prisen er- 
klärt audverkaaft, ungeachtet aller Protestazionw des französi- 
schen Consols. 

Vm den Dey zur Andenng seiaer Gesini^ungca zu Bliaunen , 
endilHi der franzdsiaehe Schiffskapitäa Fleary am 9t. Oktober 
tSSS mit 2 KriegsBcbifllBn Vor Al^^er , alMn dcar Dey hörte so we- 
nig auf seine TorsteUnngMi, wie aof jene des Consnls. 

Im April iaS7 beetehloss der Dey den Frieden aiit Toskana 
XB brechen, indem er die Summe von <4,000 Fiastem verlangte. — 
Der Gfosdierzog bezog sich auf die VenuitttuBg Frankrdehs , die- 
se aber wurde von Stit&a des Dey karz verworfen , und nette Ne- 
ckerei«! folgten den frühem. 

Endlich erschien der Tag, der den Bruch aller friedlichen 
Terhiltniase heriidföhrte, und den Sturz dieses miehtigen Seeräu- 
berstaates zur Folge haben soUte. 

Bei einer am 19. April 1627 zwischen Aaa Dey and dem fran- 
zösischen Consnl öffentlich stattgefundenen Unterredung, erhitzten 
beide sich dergestalt, dass der erstere endlich den französischen 
Conaul, mit dem Fächer, welchen er bei öffentlichui Gd^«nhei- 
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ten gewöhnlicli in der Hand hidt, bedrohie, und wte man behaup- 
tet, Bich sogar so weit vergess, diesen diplomatischen Agenten 
damit za schlagen. — In iriefern diese Behauptung gegründet sei, 
oder in wie fem der Dey m einer so gröbliehen Veiiettnng des öf- 
faitüehen Anstandes gerdst worden seyn mochte , wallen wir da- 
Un gestellt seyn lassen. Gewiss «Akt ist es, dass Frankrefcfa diese 
Gele^nhett nicht von der Hand wies, aeiaer wessen Ilagge dnen 
neuen Glaos ed verschaffen , um so mehr , als es der Begiaung er- 
wttnseht sejm mochte , die Anflnerksamkeit und Thft^kdt det* Na- 
zion, von den ämem Angetegenhelten ab , and aoT Ertigoigae ibx- 
zowenden, welche die französische Nazional-Ktdkcit uäd Böhm- 
sucht beschftftigen und ihr schmeicheln aottteo. 

Jede feinere Untei^anAung' mit dan Dey hörte auf, nnd die 
franzSsisdie Bc^emng scUckte auf der Stelle eine Eskadre von 
KriegsschiSbn nach Algier, mit dem Anftrage, alle französischen 
UDferthanm an Bord za nehmen, und eine förmliche Abbitte von 
dem Dey, für die, der französischen Nazion angethanen Belddigon- 
gen zn verlangen. 

Der Dey verweigerte jede Genugthmnig, und jetzt scUAe 
sich auch der französische Consol ein, nachdem er jene« VOD' 
SarAnien die Interesseii Frankreichs zur Besoqinng äbergeben 
halte. 

Von nun an warden alle französischen, sdum seit dem i8. 
Java verlassenen , Niederiassongen von den AJgiercm von Grund 
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ana sa^9M ; franzSsisehe Schiffe wordeo anfegriffen nnd wegge- 
■emmoi, und Fraidirdch befand sich In dnern voUXommeiteii Kriegs- 
nutande Aigin gegenüber. 

Sät auf dan Kongresse za Athen von allen christlichen Bläch- 
ten allgemdne GmndsUKe in Bezug anf die Seerfaiberei der Bar- 
bareskennnd die Sklaverei der Christen angenonunen warden, war 
schon oft die Frage Über die Art, die Algierer in Zaom zn halten, 
sor Sprache gekommen. — Allein anschdnrad m&chtige Beweg- 
gründe, — die, nach firühern Ereignissen Inuner noch anzaneh- 
mende Ungewlssheit des Erfolges , nnd die Fordit vor den 
sehr grossen, anfs Spiel za setzenden Aiulagen, — hanptsicb- 
Uch aber der, den betreffend«! Kabineten anklebende Hangel an 
Entschlossenbdt nnd Thatkraft , nebst der geringe Cberein- 
stimmimg ihrer Ansiebten Aber diesen Ctegenstand, Hessen die 
Aufgabe ongelöst. 

IMe letzte, von dem Dey Frwikreieh in seinon Consnl zuge- 
fügte Bdddigimg, hob endlich schndl alle Bedenklickkeiten ; das 
Untemefamen gegen Algler wnrde nnwiednmlUch beschlossen, nnd, 
w&brend die Znrüstnngen zn Land nnd znr See betrieben warden, 
s^^te eine bedeutende Schifl^abtheilnng, zur engen Blockade von 
Algi^, an die afirikaDische Küste, zugleich mit dem Auftrage, den 
Dey zn bewegen, Genngthnung tax die, der französischen Regle- 
rong angethanen , groben Beschimpfimgen , zn leisten. Allein der 
Dey war anf keine Wdse zu vermittelnden Maasr^^ zu bewe- 
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geii.Aaf4teUnSberwindUefakdtder >krlegerl8ehen<(|die88 be- 
Eetchnet der arabische Name) Hafenstadt banead, trotzte er kOfan 
dem Ungewltter, welches sich über seinem Haupte zasamaien- 
zog, und das erst nlt dem Stnrze seiner Be^erong, und der Auf- 
löanng der poUdseheo SelbstsiAndigkfät Algiers endete. 
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Erstes Kapitel. 



M^ie Blockade von Algler hatte schon geraome Zelt g»- 
dnert, »hne den erwarteten Zwedt herbrizofOhreo. — Der Dey 
bot aDen Drobangen Trotz, tmd war'za keinem Schritte zbbe* 
w^n, wodnreh dne'fiiedlicheBtil^irag -des Streites hätte her-< 
beigefohft werden kfinnen. Die einmal beschlossene Expedition, 
wdche die allgemeine Stimme, als zur Erhaltimg der Näziooal- 
£bic lant b^dutej und von der man sidi andererseits im Falle 
des Erfolges, ^ günstigsten Residtate, Ar den Haodd and die 
Indastrie Frankreichs, versprach, ww nun nnvermddlieb. 

ijtßt lebhaftem Interesse bHdcte Wankreich, insbescnidere aber 
die sfldljchen ProvlAieii , anf die mit aller Krall anfgraommenen , 
diesen FeMzog voiherdtendra Zorüstnngen ; nnd mit wahrer Beget- 
Bterong sehnte sldi das Heer nach dem Augenblicke, wo es ihm 
vergdnnt sejm wärde, nnter fernem lOmmelBBtric^e frische Lor- 
bcem zu saUmeln. Noch einmal sollten die Lilien (ao oft schon der 
Schrecken der Saraz^en) anf Afrikas Küsten wdien. 
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Sdt Kaiser Carl Y. sdne slten Schaaren, der Johannlter- 
Orden seine Heldenritter, vor Algiers Haaem finchtlos geopfert ; 
— der Sturm die Flotte des grdsen Seefaelden Doria vernich- 
tet ^ — hatten m^irere UnterHehmongen , jedoch sKnuntUch mit 
mehr oder weniger nngjackliehem Erfolge Statt gefunden. Die der 
Spanler unter dem General Oreilly im Jahre 1775, war voD- 
kominen nüsslangen) Jene des amerikanischen Commodore De- 
eatar, hatte nnr sehr unvollkommene Resultate herbd geführt; 
Lord Exmoutbs Feaersehlfinde hatten zwar Algiers Mauern 
erschüttert , aber keineswegs dessen Trotz gebengt, — and stmlt 
war Ms jetzt die Mögiicbkeit d» Unterwoftlng dieses Seerinber^ 
Staates, durch dieearapilBdieCivilbaiion,dneRnanfgdÖsteStreit- 
lirage geblielieD. 

Bei der Harise besonders erhobm ddi mehr oder mindo- ge- 
grOndete BedenkBdikciten , in wie fem die Luidung und Yerjifle- 
gnng so bedeutender IVui^toi- Massen, an diesen, fitr die Schiff- 
fohrt SQ gefiUirUeben KOaten , ansßhrbar seyn dOrfle , oder nicht. 
Demongeachtet wefteifwten (da rinmal die Expedtzion entschie- 
den war^ alle Offiziere dieses Korps durch Bfnth und Ausdauer, 
die ihnen entgegenstehenden Hindemisse za ^ervrinden. 

Im Anfange des Aprils 1880 wurden die Vorbereitungen sur 
Ausrüstung In Toulon mitgroBserThltlgkeitbetriebea,Kri^s-und 
Transportfahrzenge ans den Häfen des Ozeans herbeigezogen. Der 
Hafen von Haraeille war OberflUlt mit KaofCahrteischifen, welche 
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nr Dbersdiifimg der Trnppoi , Hanizlon nnd Torrkthe besthnmt 
waren; Ihre ZaUbeHef sich auf SOOS^ieL 

Der Adnüral Doperrä und sdn Bb^or-Ctonoral , Contre-Ad- 
■dral Hallet beschiftigtoi eich ohne Unteriasa mit der Aitsrt- 
atmig. Sie diqtoiiirteD fiher etwa 100 Kii^sfidirBeage, womnter 
II Uidensdifife, tO Fregatten and 6 Dampfedülfe. 

Diese ansehnliche Seemadit erinnert an jene, wdche einst 
bestfnunt war, den grossen Krl^eshelden nach Egypten sn brin- 
gen, dessen Stern im Orient ansehen sollte, am ^ftter ab flam- 
mendes Meteor den Ocddent xn beleneliten, und eadUch auf ^em 
wüsten EÜlande , in dner andern HemisphSre erlöselien mnsste. 

IHe flagge des Admirals' wehte am Bord des Liniensehiflbs 
la Provence. 

Am 15. ^ril war der grdsste Theil der Regimenter an UireD 
SammelpUtz^ ^getrofllen. Das Hanptqoartier der Armee , so wie 
Jenes der, durch den Generallieatenant Baron Berthex£ne be- 
feUigtea ersten Division, befmdsIdilnTonlon; die zweite, 
unter don Generallieatenant Loverdo, war In Marseille, und 
die dritte, nnler dem Befehle des GeneraDleotenants Herzog 
d'Escars, lo Aix und der Umg^;end Itonzentrlrt 

IHe Artillerie kantonlrte zwischen Marseille nnd Ton- 
Ion; die Geiüe-Tnq>pen In Arles, die Reiterdtn Tarascone; 
die Tragthiere der Administration waren bei Talenee 
ondAvignon versammelt 
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In den enten Tagen des Hai traf der Daaplitn iaToalon 
dO) am die Land- und Seemacht eu besk^tifeB; er wurde vmi 
simiBttiehen Tnqipen nnd Equipagen aüt leUafien 'ÜnttaaÜumas 
^qt&Dgen. 

Die Zeits^riften der Opposixioa, besorgt am den Eindruck, 
wdchen ein gfinstiger Erfolg dieses Kri^ssnges anf die öffentUche 
Wrilwng liervortiriDgen dOrfte , liessen Icein Blittdl nnversneht j die- 
sen nitfer dm geliisrigsten Farl>en sa scliildem, nnd als nnansföhr- 
bar nnd thörielit darzostdlen. 0er kommandirende General insbeson- 
dere, war der Gegenstand ihrer beständigen nnd zuweilen hildwt 
niedr^;en Angriffe; sie versidierten bestimmt, dass vor Ende 
Juni die Znrüstongen der Marine nicht bemdiget seyn lünnten, nnd 
die Organisazion der Armee sich noch weiter hinaosziehen dürfte. 

Trotz dieser Propheztinngra stdite General Boarmont um 
diese Zdt schon die weisse Fahne anf der Kasanba aufgepflanzt 
iiabra ; weniger ab«- war es damals voransxusehen, dass einige 
Monate später, diesdbe dnrch ein anderes Panier verdrängt ond 
der Sieger von Algier, wie ein zweiter Belisar, als ein 
Flüchtling und verfolgt, in fremden Ländern seine Lorbeem zn 
verbergen, gezwungen seyn würde. 

Am I. Mai befand sich die Armee in ihren KantonirAngen, 
vollkommen zur Einschifliing vorbereitet; Bewaffiiang nnd Beklei- 
dung waren In gutem Zustande, jeder Soldat war insbesondere 
noch mit einer Flanelbinde, einer Feldflasche von Holz üQr den 
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Wdn 1 and dner von Blecb für das Wasser versehen. Nichts war 
vemachlis^ worden , nm die Gesnndhät der Soldaten gegen die 
seliidlichen Einflösse des Klimas %a sehfitzm« Die Truisportschiffe 
liatten einen Yorrath von Lebensmittdn iind.Foiirage fOr zwd Mo- 
nate an Bord; 3000 eiserne Feldbetten niit Zngehfir fOr das Feld- 
spltal, 260 gröstentheils zweirSdrige BOstwagen, Sl eiserne Back- 
öfen , worden j^eiehfalls eingdsden. 

Die Eins chlffang sollte am 0. Hai beginnen, jedoeh konn- 
ten erst am 11. die ersten Tmppen-Abtheiliuigen an Bord gebracht 
werden ; densdben Morgen erschien folgender Tagsbefehl. 

Tonion, ui li.H«i iSM. 
»Soldaten! Die derfiranzAsischen Flagge zngefiigfe Beleidi- 
»gang ruft euch aber das Meer, nm diesen Schimpf zn rächen. 
»Auf den von der Höhe des Thrones ergangenen Rnf , habt ihr 
»aUe mit Begierde zn den Waffen gegriffen , und den heimath- 
»lichep Herd verfassen. Mehrmal wehten schon ^e französi- 
•Bchen Fahnen anf der afrikanischen Käste, weder die Ifitze 
»des Klinias, noch die Strapazen der Märsche, noch die Ent- 
»behmngen der Wüste, konnten die Entschlossenheit eorer Vor^ 
»gäager ersehütton; ihr besonnener Math war hinrrichmd, den 
»AnOUen einer zwar t^fera, aber nndiszipUnirten Kavallerie 
»siegreidi zn widerstehen. Ihr werdet ihrem glorreichen Bd- 
»spiele folg^. Die civüisirten Nazionen beider Welten , richten 
»ihre Blicke auf ench, ihre Wünsche begleiten eöch, — die Sa- 
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»che Frankreichs Ist zugleich Jene der Menschhdtj s^gt each 
»wOrdig eurer schdaen Beetimmong — nie sollen Ansschweibn- 
»gen den GUuk eurer Thaten verdankebt. Furchtbar in dem Ge- 
»fechte , seid nach dem Siege gerecht nnd menscUich, ewr Vvr- 
,th^ wird euch hiezn nicht wenige als eure Pflicht bewegen.« 

»Zd lanf^ schon durch eine habsQchtige nnd grausame BD- 
»liz onterdrückt, wird der Araber in uns scäne Befreier sehen , 
»nnd ansem Schatz snchen. Dorch eure RechUicIikeit angezo- 
»gen, vlrd er die Erzeugnisse sdnes Bodens In unser Lager 
»bringe. Indan ihr auf diese Art den Krieg minder lang und 
»Mutig machen werdet , erfüllet ilir die Wünsche eures Königs , 
»dem das Blut sduer Uaterthanoi nicht minder thener, als die 
»Ehre Frankreichs isL< 

»Soldaten! Ein alanchter Prlns hat so eben enre Rdhen 
»besichtigt, er hat sich selbst Qberzeugen wollen, dass nichts 
»vemacM&sdgt wnrde, was euren Sieg vort>eFdten und eure 
»BedfirfiilBse befriedigen kann, s^e unwandelbare Sorge ^rird 
»euch io j«ie Öden Gegenden b^dten , in welche ihr zieht — 
»mögt ihr euch s^erThdlnahme wOrdig zeigen , indem ihr jene 
»strenge Hannezucht beobachtet, welche dem Heere, das «r mm 
>Si^^ fahrte, die Aditnng^[«nl«na und ganz Europam erwarb.« 
Unterzdchnet: Der die Expedl^ons-Annee von Afrika 
en Chef kommandirende General-Lientenant, 

Graf Bonrmont 
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D«s Wetter war herriich > die R^ivmter kamen von rer^ 
Bchiedenen SeUen in dem Hafen von Tonion an, Fenster ond Dft- 
eher der, den Hafendamm umgebenden HSoser, wimmelten von 
Henaehen; die ganze Bevölkerung der Provence schien sich ver- 
sammelt zu hid>en, an dieses herriiche Schanspiel zn geniessen; 
dieFraaen besonders, deren leicht «apOn^clies Gemfith so leb- 
haft bewegt wird, zdchneten sich durch die r^:e Theilnahme ans, 
welche ibnea dieser grossartige Anblick einlldsste. Viele von ihnen 
bereiteten in Booten die eingeschifften Krieger, andere folgten mit 
thrftnendem Blicke denSegdn, welche so manchen, ihren Herzen 
tlieoren Gegenstand, fernen, gefahrvollen Oestadoi zofOhrten. 

Der Mistral, ein kalter nnd heftiger, im Frühjahr ond Herbst 
hiufig an £eser Koste wehender Ost- und Nordwind, welcher 
sich «schon gegen Morgen eriuben hatte, wurde sp&ter so heftig; 
das8 w die Elnschlffking gefiüirvoll machte, und dieselbe mehrmal 
nnterbrochen werden musste. Nur zwei Brigaden der ersten Div^ 
sion konnten an Bord gebracht wo^en. Die dritte, nnter i&a Ge- 
neralen Clon et jbivnakirte auf dem CHads, nnd konnte erst am lt., 
nnd zwar wegen der stOrmisehen See , nnr mit vieler Beschwer- 
Behkeit eingeschifft werden. 

Am 18. fidein heftiger R^:ra, er dankte drd Tage; die Sol- 
daten kamen aus ihren Kantonirungen ganz dorchnisst, nnd in 
dnem erbämllchen Zustande an; dlesa hatte jedoch nicht den ge- 
ringsten E^flnss aof ihre Laune, nnd allerlei Scheixe, Ober das 
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Ldwn an Bord, belebten ihre Beihen. BfA ihrer Ankunft aof den 
üueo bestiiimt«n FahrzengeH , bemftchtigtoi ^ch die Bfatrosen ih- 
rer Elddungsstäclte, um sie zd trocknen , und gaben ihnen einst- 
weilen ihre ^igenm. Das beste Ginverstindniss herrschte swt- 
sehen den Land- nnd Seetnipp^nf nnd es w&re %a wünschen ge- 
wesen, dass dieses von anten g^ebene schöne Bdspiel, aodi 
von oben befolgt worden wire; aber leider sind Mangdan Einig- 
keit, und gereizte Eigenliebe, die zwei grössten Feinde, welche 
die firanzöstsehen Heere za bekfimpfen hab«i. 

Am 15. Hai waren alle TransportschilFe (lidUiifig 500 Segel) 
auf der Rhede von Toulon nnd jener von Hyires versammelt. 

DieEinscUffang der, znr Expedizions- Armee gehörigen 4000 
Pferde, war erst am 17. beendiget; aber es schien, als wellte man 
geflissentlieh die Abfahrt verzögern. 

EndUch am 18., erschien ein Tagsbefehl des Admlrala Dn- 
perrä; sdn Inbalt.war folgmder: 

An Bord der Prorenoe, «m 18. Hfti 18M. 
»Offiziers , Uhteroinziers nnd Seelente ! Indm ihr, mit enren 
•Waffenbradem der Expedizions-Annee, berufen sdd, die Ge- 
»fahren dner Unternehmung zu theiloi, welche die Ehre nnd 
»HenschÜdikeait anempfehlen, werdet ihr auch auf dra hierans 
»entopringenden Ruhm Ansprach haben. Von unserer voUkom- 
»fflenen Einigkdt und onserem allseitigen Zusammenwirken, 
»erwartet der König von Frankreich einen Erfolg, wdchw Ge^ 
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»Bagtbnangfiir die, der franKösischeoFlaf^ uigc^agteSdimaeli, 
»bietet. Wir woUoa mts crinneni , wie unsere T«rfiüirra bei &hn- 
»Uehen Gel^oihdten geliuiddt haben; la«t eie uns naclult- 
»mm, und nnser Sieg ist gerwiss. — Znr Abfldut! Es lebe 
»der KöJdgU 

Der Tice-Admiral, Daperr& 
Deiudben Abend schiffte sich der Graf Boormont mit set- 
nen Generalstalie ^. Alles war in der sichem Erwartang, des 
andern Tages die Flotte unter S^el gelmi eu sehen, so weiäg- 
stens schienen es die letzten Worte des Tagsbefehles zu verheis- 
sen. Demnngeaehtet Tergingen noch acht lange Tage. Die 
Transportschiffe hätten einstwdien, nadi der einstimmigen 
Mtinnng aller Seelente, anslaofeai, and in der Bucht von Hyires, 
oder Im Hafen von Palma die Flotte erwarten könncai, nm so mehr, 
da man Medorch diese grosse Anzahl von Fahrsengm} welche 
jede Bewegung erschwerten, getheilt hStte. — Da die algieri- 
schen Kii^csseUffe in den H&fen von Algler und Alexan- 
drien blocUrt waren, so hatte man nichts von ihnen zn b^irch- 
toi. — AQdn nar die sogenannten Bateaux boeufs, — eine 
dgenthfimliche , im mitteUindischen Heere gelrinchUdie Art 
Transportschiffe — wurden vonrasgeseadet , nnd erwarteten in 
Patau die Flotte. 

Die Ungeduld des Heeres säeg «ifis Höchste, dne kostbare 
Ztit verlier nngoiatzt — 
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Endfeh am 94, Abraids war altes bereitet, nnd da der Vnod 
glhMÜgvniy wwdedie Ab£durt «af denkommradaiTagbeBtiiiuiL 

Ab tS. mk Tageeanbrocfa worden die Signale g^eben , gldch 
daranf war aMes in Bewegnng. Im Tekelwerk kletterten -die Bla- 
trosen, die Segel spannten Bick majestfttiseh, hoch flatterten die 
Wixipel, «nd -Seelente nnd Stddalen arbdteten an den Winden, 
wdche die Anker lichteten. Die Bevdlkerang von Tonlon, and 
die zahllose Menge von Fremden, welche gekommen waren, das 
Schanspid EU bewundon , versammelten sich aof den Willen des 
Forts Lamalgne nnd den angrftnzenden, die Rhede beherrschen- 
den Hfthen. Der schönste sädlicheQmmel, mit seinem hellen CQame 
und seinem tiefen Btsn, veriierrtichte diesen pracfatwdlea Ajd)lick. 

Um Bfittag ging die Fregatte l'Herminie zuerst unter Segel; 
ibr'Mgte^die erste Division der Transportschiffe; nach 
nAd nachfolgten alle andern Ahtheilnngen. Ernst nnd süU war die 
Stimmung , als sich diese groasartigen Hassen auf dem Wass« 
bewegten. Wer nicht das Gefühl kennt, welches den ergreift, den 
die schweUenden Segel dem heimathlichen Ufer entführen, anf 
welchem er das Thenerste Eivacklisst, — kann sie nicht b^ir- 
Ifaeilen. Jeder ttÜAte, dass er -sein L^en ab Pfiud tir eine ge- 
heiVgte Sache, Ar die Ehre Frankreichs (^setzte. 

Frankreich war damals so gross, so herrlich! — wir Ueasen 
es blähend j gta^lloh, hinter ans; EWdHwiate spiter sollten wir 
den Thron umgestürzt finden, nnd die Flagge, dwen Bhre wir sn 
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rftchen, im^ einem andern Welttheil zogen, soUte im Vater- 
lank) settkBt geselunfilit und Eenissen werden. 

Das Admiralschiff vereinigte sicli mit nns bei dem Kap Scepe. 
Ton nui an naiun jedes Schiff, seine angewiesene Stelle in der 
<h^re de Bat^lle tSa. Die Hotte segdte in drei Abtheiluagen. 
Die erste am rechten Fiügel, hatte die IVuppen der 
dritten Division an Bord , sie liiess i'Escadre de r^serve; 
die Im Centram, l>efehligt durch denAdmirai Bosamei am Bord 
des Tridfmt, hiess TEscadre de d^barqnement, nnd führte 
dicTknppoi der ersten Division; die am linlieii Flügel, l'Esca- 
dre debataiile, war geführt dnrch den AdminüO aper r^, mit 
den Trappen der zweiten Division; — der Ciqtitaio Hagon 
führte die Tnusportschiffe. — Der Wind war günstig. 

.Aml7.er8Chiendiefranxdsische Fregatte, laDachesse 
de Berry, welche eine tflrliieche Fregatte eskortirte, an 
deren Bord sieh Tahir Pascha l>eland. Dieser hatte von der 
Pforte den Befehl erludten, in Algier einzudringen, den Dey 
enthaupten so lassen, nnd sich der Rej^emng zu bemächtigen. 
Die Wachsamkeit der französischen Blockade -Schiffe vereitelte 
seine Untemehmnng, er war im Begriff sich nach Tonion zn be- 
geben, am dort Unteriiandlnngen anznknflpfSen. 

Den 28. nnd 99. waren wir im Angesiebte der Balearischen 
Inseln. INe See ging hoch. Den 30. Morgens «Mickten wir im 
Soden , die Küsten von Afrika. ~ Gegen Abend erschien Jedoch 
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die Fregatte la Syrine, Kapitain Clerval, welcher die-Sta- 
ziOD VOD Algier befehL'gte; and io Folge einer Unterreding 
dieses OfliKiefB mit dem. Admiral, segelte die Flotte nach Palma 
ZDrfick' In wie fem diese Verspätnng nothweadig war, ist 
nicht leicht za ergrfinden , da mitderweile schon mehrere Trans- 
portschiffe die afrikanische KAste errdcht hatten ; folglich durch ein 
rasches Vorgehen allerdings Zeit gewonnen wordra wAre. 

Durch die Syrene erfuhr man den Schiffbruch der Briggs 
le Silöne und TAventare an der afrikanischen Küste, nnd 
das Schicksal der Equipagen *3> welches allerdings nicht beruhi- 
gend war. Ein Theil der I^tte ankerte im Hafen von Palma, 
der andere kreuste vor demselben. 

Zehn Tage lang dauerte dieser Aufenthalt. — Es wnrde theil- 
weise die Erianbaiss erthtiU an's Land zu gehen. — Eine grosse 



*y DleM beiden Schiffe wuen vor dem AnsUufbn der Expediilon , 
SstUch vout Kap M»tafti gestruidet , nnd die Mannacbftft in die 
H&nde der wilden Bedoines gerathen. Bevor der Dey dsza kun 
Ihre AoflUetbrnng zo erhalten, var schon eine bedeutende An- 
zabl der Gefluigenen niedergemetzelt worden, jedoch gelang ea 
den abgesandten Tflrken, nebst den KOpftn der Gemordeten, 
die Übriggebliebenen , worunter die beiden Kapitlns , nach Algier 
zu bringen, wo sie von dem Dej ziemlich menachenfrenndlich 
aufgenommen und behandelt worden , bis die Übergabe von Algier 
ihre vollkommene Belkviung ndt ainb brachta 
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Woblthat für die, des Seelebens nngewohntea Trappen der Land- 
anuee. Die spanisclieii Behörden, so wie die Einwofanw, empfin- 
gen die Franzosen mit lebliaften Beweisen von WtgefQhl und In- 
teresse. Der Harqnis de la Bomana, der auf der Insel befeh- 
ligte, Öfftaete sein Haas den französischen Omzieren, welche dort 
die Answahl der GeseUschafi der lasel fanden. BSlle und Feste 
wurden g^^eben , und allgemän war der Antheil , den man an den 
Fremdlingen nahm , welche, wie in den Zeiten des alten KastUiens , 
den Maaren -Kämpfen entgegen gingen. Das Abenteuerliche und 
Bitterliche des Zuges, vrirkte auf die helsse spanische Phantasie. — 
Wer die Anmnth der spanischen Frauen kennt, wird begreifen, 
dass nach Wochen langem Leben an Bord, den französischen 
Offizieren der Aufenthalt in Palma nicht wenig rdzend erschien ; 
— danohngeachtet sehnte man sich allgemein nach dem Kampfe. 
Endlich, am 10. Juni um 11 Uhr Tormittags, lief die Flotte von 
Palma aus, und segelte südwärts. 

Ohne die ^i, aus Kriegs&hrzengen bestehenden FlotUlen, 
z&hhe sie fiber 400 Tran^ortscfaiffe nnd flache Boote. 

Am 13. Juni scbimmerten iu der Feme die weissen Hauern 
Algiers durch die dichten Nebel, welche in diesen Gegenden 
des Morgens den Horizont umwölken , der äbrigens bald sank , 
den schönsten Himmel mthflllte, nnd so, den lauernden Blicken der 
auf den Verdecke versammelten Soldaten und Matrosen, die so 
lang ersehnte Küste deutlich z^e. Allgemein ertonte der Buf, 
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Es lebe der König! — Die Flotte segdte hd den Kap Pe- 
scada vorbei, und wendete sich dann rechts. 

Der Wind war Nordost Die Efiste, die man sieh öde und wflst 
gedacht hatte, gewährte im GegeotheUe ^en höchst anmathigeD 
Anblick. Eine Menge weisser Landh&aser schimmerte dnrcb das 
helle Grfln der Gärten und Baomgruppen, wdche die Gebftade 
umgaben ; täe machten einen weit liretmdlichereo Eindruck , als die 
KQsten der Provence. 

Aaf der Höhe d» Halbinsel Sidl rerrnchaogf^angt, zeigte 
sich der Tbonn, der daranf erbaat ist, nnd den die Spanier 
Torre Chicca benennen. 

Nor ^e Brdbatterie von wenigen Gescbfltzen verthddigte 
diesen Ponkt. Das Fener des Breslav (Linienschif von 7* 
Kanonen])' zerstörte sie bald. Die Halbinsel and der Thoim schie- 
nen veriassen. Hie nnd da worden einige wdsse Ponkte am Hori- 
zonte, von jenen 0£Szieren, welche früher schon im Orient, od«* in 
Morea waren , als Zelte bezdchnet — Unbegreiflich ist es , dass 
die Algierer nicht ihre Widerstandskräfte auf diesem Pnnkt ver- 
einigt hatten, um der Ansschifiing die grösstmögUchsten Hinder- 
nisse entgegen zn setzen. 

Die Nacht vom 13. auf iea 14. wurde za allen Voiberti- 
tangtst angewendet, welche der Ausschining vorangehen muss- 
ten. Die Nannschafl bereitete ihre Waffen , und erhielt auf fünf 
Tage LebensmitteL Tor Tage war das Me«r mit SiAahppen 
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beieckt; d^ Mond erleaditete die Szene. Dte See war still, das 
Wetter herrlich. . 

Bald waren dieBrigadenPorret-de-lHorvan und Achard 
tn Booten aufgestellt Als am 14. das Tageslicht heranbrach, wurde 
das Zdchen gegeben ; die Boote landeten , Soldaten nnd Matrosen 
sprangen mit. dem Bnfe, es lebe der König! ans Land, nnd 
bald war das Gestade mit Truppen bedeckt' Ein Matrose steckte 
aof dem Thwine von. Torre Chlcca die weisse Fahne, die erste 
anf dem afrikanische Boden , anf. 

General Bonrmont ww.mit soinem Generalatabe ^eichfaUs 
ans Land gekommen. Er bestieg eine kldne Anhöhe am Ufer, und 
bald schlugen «nige Kanonenkugeln in seiner Nähe ein, deren eine 
ihn mit Sand bedeckte. IHe Bewegung, welclie dtess in seiner 
Umgebong hervorbrachte, liess den Feind an den Erfolg seiner 
Schüsse glauben , denn ne wiederholten sieh schnell , nnd mit 
m^ir Richtigkeit} als man der fl^dlieheo Artillerie sugetraüt 
bitte, über wdche. voreilige Geringschätzung man äberhaiqit bald , 
und zwtf auf anate Art, eines andern belehrt ward. 

Das Geftdge des Generals bot einen sonderbaren Anblick dar. 
Ea bestand' ans einigen Adjntaotra und Offizieren des Oeneral- 
stabes, iaea viele zu den ersten Familien Frankreichs gehörten, 
dann ans dnigen ehemaligen Mamdncken-OfBzira^n; und einigen 
englischen , deutschen , und zwei rassischen Offizieren , welche 
ijch als Freiwillige angeschlossai hatten. Da man ed Fuss, und 
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auch hSchst ongewiss war, wenn man zn b^cb Pferden und 
s^em Gepäcke gelangen wfirde, so hatte jeder ii^end dnen Tor- 
nister oder HsnteLsack auf dem Rficken, die Pistolen im Gflrtel, 
und den flfantel nmgerollt. Andere scUeppten noch Bflcher, und 
Instnunente aller Art mit sich , und iLenchten unter diesen Lasten , 
da sie um einm Befehl zn Qberbilngen, bis an die Knie Imldeh- 
ten Ufersande waten nussten. 

Die Brigade Porret-de-Blor][an, bestehend aasdattS.Dnd 
4. Idchlen , und dem 3. Linieoregimente, rückte aof die Batterie, 
wdche der Fdnd auf den Höhen machtet hatte, vor. Einer der 
Ersten, welche in die Batterie eindrangen, war Carl Bonr- 
raont, Sohn des kommandirenden Generaloi. Das 14. nnd 87. 
Regent focht lebhaft, Kqiitin Abedle von letzteren, nnd Be- 
ll card von ersterem, zeichneten sich ans. Der Soldat Carmi, 
dessen Tordermann doreh eine Kanonenkugel niedergerissen wurde, 
sprang mit dem Rufe: Es lebe der König, in das erste Glied, 
und erstieg die vorliegende Bmstwehre* Die Brigaden Achard 
undClouet fc^gten den Bew^^gen der Brigade Porret-de- 
Morvan, ondbald war die ganze Halbinsel dorch die Division 
BerthezÖne besetzt; an de schloss äeh die Division Lo- 
verdo, den rechten Flflgdlnldete die Division d'Escars. 

Die Intendanz bewirkte die Ansschitfiang der Magazine ; die 
Artillerie und das Geniekorps etablirten sich am Fasse des klei* 
neu Hügels, aufwachender Thurm von Torre Chicca steht, 
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Abb Hanptqaartier ntäaa Bedtz von demsdben. Die U«gende Post , 
der Tel^raph, worden herbel^racht; die H&lbinsel sdPwt dnreh 
sdiDdl ao^j^eworfene FddverschanziuigeD nodi densdben Tag in 
Tertheidignngsstaiid gesetzt 

Drdzehn Geschütze nnd zwd Hdrser fi^en in die Hände der 
Franzosea, de lagen sSmmtlicli aof ScIiUIslavetten , nnd waren v«n 
ongewöhnBch schwerem Kaliber. 

Die Halbinsel Sidi Ferrnch hat ihren Namen von dnem Blani- 
bootj — eine Art religiöser EÜnsiedler, — welch«* bei den Algie- 
rern In hohem Ansehen stand, nnd ehemals auf diesem Hügel an 
der Käste wohnte ; diess wird noch dnrch dne kleine Moschee nnd 
jenen viereckigen Thorm angedeatet, wdchen man weit von der 
See ans erblickt. Dieser Punkt ist etwa drei dentsche Hdlrai west- 
lich von Al^^er entfernt. EBer er^^esst sich der Mazafran nnd 
mehrere kleine Bftche in die Bncht, welche die Koste bildet 

Die Bocht selbst bat zwar im Umfange beinahe drdviertel 
dentsche Hdlen, ist jedoch ohne gnten Ankergmnd, nnd den Stüi^ 
men, wdche an dieser Käste hänfig wehen, ausgesetzt Indessen 
war diess ohne Zwdfel der beste Landungsplatz. Die Kflste ist 
eben and sandig, den Kalkfdsen ansgenommen, anf welchem 
der Thnrm steht Das Terrain ist bewegt, und von vielem Gebä- 
sche durdisdmitten; Fregatte^ und grössere SchüTe könnoi in der 
Bucht nicht einlaofen, sondern mässen etwa 100 bis SOO Klafter 
von A&e Kflste bldben, wesshalb nur Briggs nnd einige leichte 
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Schiffe verwendet werden konnten, am die Bewegnng;en, welche 
die IVnppen zu Lande machten , von der See aus za onterstAtzen. 
An der Kfiste sahen wir wenig oder-gar kdne Knltnr, eii^, 
von AloeheclLen umgebene Gersten - und Reisfdder aasgemnunen, 
wdche dem Derwische, der das Grab des Harabont hfitete, znm 
Ihitalialt gedient haben mochten. — Das Terrain s&dlich von der 
Bucht ist eben , und verl&ngert sich mit wenig Bewegimg , bis an 
den Foss der Gebirgskette des Iddnen Adas. Westlich hing^en , 
ist es mit Hfigeln nnd Gesträuchen bedeckt, und stdgt bis. in die 
Gegend von Al^er, wdche Stadt dorch den Bergkopf beherrscht 
wird, an weldiem der Gebirgsabfall aoslanft, der Bendjearafa 
hcisst, nnd den man von Torre Chicca ans , in da Ferne «rUlcht. 
Das viele pafanartige Gestriach, gab genügsamen Brennst^ zur Un- 
terhaltung der Lag^ener, welche, bei der dnrehdringendra Kühle 
nnd Feuehtigkdt der Nächte^ sehr erspriessUch waren. Jedoch 
konnten die Trappen, beständig von äee zahlreichen, arabischen 
Beiterd bennmhigt, nnr wenig der Ruhe geniessen, und mossten 
die ersten Nächte, wenigstens theilweise, unter den Waffen hie- 
ben. Vielen Nutzen gewährten bd dieser Gel^enheit eine Art ^a^ 
niscber Reiter, bestehend aus drd Lanzen, welche man mittelst 
eines eisernen Ringes vereinigte. Schon in Egypten waren ^ mit 
Erfolg angewendet worden. General Talazä hatte die nnto- eei- 
nem Befehl stehenden Sappeurs- Kompagnien, im Grebraach dieses 
beweglichen Schutzmittels, sehr zwedunässig genbt, und oft wor- 
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de es an der Spitze der Kolonnen gebraacbt, wodorch die Angrife 
der zahlreichen und lifUinen feindlichen Beiterei bedentend geUhml 
worden. Die weiss«] Czako- Überzöge wiird«i entfernt, weil sie 
den feiniBieben Schätzen fia za gfinstiger Zielpunkt waren. 

Hie Brigade Clonet, welche den linken iFiigd der Stel* 
lung deckte, wies mehrere lebhafte Reita'angriire zorOck, durch 
wdche der Feind versuchte , sie zu nmgeben. Die Tmppen , mefa- 
reremal von der feindlichen R^terd in Flanke und Rücken um- 
schwtnnt , zeigten ^e Haltung und Ealtblfttigk^t , welche um so 
lobenswertber war, als ein grosser Theil derselben ans jongen 
Konskribirten bestand, die den F^d zum ersten Mal sahen. 

BGttlerweÜe war die AnsschiAmg des Oesphatzes, des Sclüess- 
bedarfis nnd des M andvwrrathes , mit nnansgesetzter Thfitigkeit be- 
trieben worden. Am 15. Abends war schon dne Batterie bespannt. 

Die Equipage der Flotte, von dem Ki^Uän Anbrl befcMgt, 
zeigte viden Eiter, Wein , Reis , Zwieback , Hehl , war am Lan- 
de, und nnter sohndl gezimmerten Gerüsten, deren dnzelne Be- 
standfbeile nütgebrachi waren , nnd die sich wie - durch Zanber- 
uacht zusammenfllgten , untergebracht. Derlei GebSude bildeten 
auch iufttge, und trockene SpItUer fOr Kranke und Verwundete. 

Heftige WindstÖBse hatten am 15. und 16. Juni die Hotte in 
grosse Gefahr gesetzt, und binderten bedeutend die Anssehifnng. 
Die Korvette ia Cigogne brach ihr Steuerruder, ond war ihrem 
Untergange nahe. — Es ist leicht za ermessen, welche Katastrophe 
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entstandoi wire; wenn der Stam die Flotte vor Beendigung der 
AosschüRuig zerstreat bitte. 

Dr^tansoid Arbeiter, welche sich von vier zn vier Stunden 
ablösten, waren d»n Geniekorys zogetheüt, und wurden bei d^ 
Terschanznngeif verwendet, welche die Halbinsd gegen die An- 
griffe dea Feindes sichern sollten , and die ans einig» , durch Grä- 
ben, Pallisaden nndErdwUle ndt einander verbtindeHen Bedooten 
bestanden, wdche ridi wechselseitig bestrichen. 

Dieselbe Bewegung, derselbe Eifer, herrsdte bei der Ar- 
tillerie. 

Das Lager gewihrte, durch die allgemdne, beständig in 
ihm herrschende Bewegung, dorch die zahlrdchm HarketAnder- 
bnden, und die gefällten Blagazine, wdcbe keinen Blaogel be- 
fflrchten lieasen, ein säu anziehendes Bild. Die angebome fran- 
zösische Mnnteriteit, nahm in dessen Rahmen keinen geringen 
Baam ein, nnd wenn die Kri^er aller V^er, bei dem ^ückli- 
chen B^inne eines Fddznges , äch in jeder Gelegenheit , aaf dem 
Harsche, wie im Gefechte, im Bivonak, wie beim Wachfener, 
den Aasserongen der guten Laune üb^rlassm; so äbertrifft doch 
keine Nation den Wanzosen , in d»i heitOTU Witze seiner 
Schale. 

Aber sdt dem 15. wossten die Soldaten auch schon, was ih- 
nen bevorstand, wenn sie das Unglück haben sollten , in Feindea 
Hand zu fallen ; mehrere enthauptete nnd verstämmdte Leichna- 
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He ihwr Kameraden, hatten sie darflber aaf eine sekanderlu^ Art 
belekrt-- 

Am 18. »sdüea ein- alter Araber bd Aea Vorpoeten ; man 
führte Um«« de» Cieneralen BoarmonL Sdn ganzes Bendi- 
meti war das eines rt^ösen. Sebwirmers. Blan enbhr splt- 
ter, daaa'-er hei seinem Htaimae fOr einen- ProptLeten gelte. BGt 
Mühe Btohertei man ihn gegvn de Erbittening der Soldaten. Ot^ 
neral Benrmont behaadelte ihn frenadHch, nnd stockte Um bald 
getrOstet znrOek. Er hatte Schonang tär seinen Stamm verlangt. 

Diese gute Behandtangswelse schien ihre Frflchte za tragen, 
dem des andern Tages ereohienMi mehrere ÜberUofer, welche fBr 
ihre StHmme onteAandäa tu wollen vorgaben , vielleicht jede^ 
nur Kandschafter waren. Sie sagten ans, dass bedeutende Vei^ 
stirkongen, von arabischen HfciptUngen gefahrt, in dem Lager bd 
Staooäi angetroffen seien , woselbst die tfiiklsehe MHiz , antw den 
Befdüen des Janitscharen-Agas, Scbniegersohns des Dey, der 
auch den Oberbefehl über die gesammte algierische Kriegsmacht 
fiUiren sollte , versammdt war. Aach die Beys von Httery 
nnd Constantine seiramit Ihren Eontingenten dasdbst uigelangL 
Man «fahr doreh de, dass der Dey, im blinden TertraoHi aoT 
seine Kraft, die Landung ohne Widerstand habe auirfabreB las- 
sen , bloss damit keiner der Unfähigen entkommen möge , d» 
die Nachricht ihrer Niederlage nach Europa In-ftehte. Er statEte 
deb auf das Andenken an die firahem mlsdongenen Untemdi- 
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mmgen. Die JanUscharen waren begeistert , öffoitlicbe Gebete 
waren in den Moscheen gehalten, and die Gebeine dnes Han^ 
bont) wdeher tänat die Niederlage Karls Y. gewetasagt, fi^erlieh 
aw^efletxt worden. Die Araber nad Kal^len waren van Atlas hn*, 
aaf den Bof ihrer Glanbewbrlder herbdgeeilt. 

Der Doy hatte hnndert Piaster jedem als B<Minang ragesi- 
ebsrtj der den Kopf eines Frantosen bringen wiideu SUenäli, 
etwa zwei Landstnndenvon Sidi Fermdi, war der Samae^atft 
des Feindes, dessen St&ifce sieh anf etwa 40 bis, 80^000 Bfam he- 
lanCm machte. VBt dem Femrohr konnte man das feindliche Lago- 
•nsnehmen ; die Zelte , wdehe. es bexeiehneten,^ sehienm sieh ti|f- 
Hdi, durch die Ankunft neuer Schaaren derGehiigsvölker, sn ve»- 
flKlffen. Han «ah d«i.Fdfld eifirig mit Elrbanang tiniger Erd- 
we^ beschAft^, welche sein Lager decken sollten. 

Am 17. war der Yorrath an Lebenandttda tOr 14 Tage, and 
die gesammte Feldartillerie ansgeschift; fOr jedes. Gesch&tx der 
Bedarf von MO Schüssen. 

Einige Idchte FddstQcke waren den Vollsten belges^t, 
un die liest&ndigen Angriffe der Arabtt Eorflckzintfeisen. Diese 
i^rengten im v<dlen Bosseslanfe hraan, hielten anf knrxe Entfer- 
nungen , legten sich anf d«i Hals ihrer Pferde, feuerten ihre Flin- 
ten and Piflitolen ab , and jagtm dann eb» so schnell wieder za- 
räok. Ihre Schützen schUchen sich anf don .Bauche gegen ans, und 
die wohlgerichteten Schfisee dersdben , streckten die Yorposten 
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|]ilfaeriiieder,alB diese sie bemerkten; dergestalt, dass diese Schar- 
mfitzel ans tiglieh über 100 MaDU kosteten. Gate Dienste leisteten 
bri dieser Gel^:enlieit die Doppdhaken, mit welchen tmsere Ar- 
tilleristen, die feindlicben Reiter and Schätzen erreichen konnten, 
während die geringe Tragweite dw Misketen im Tirailleor - Ge- 
fechte, den laDgenRöIiren der Araber ein bedeatendeB Übergewicht 
einrtanen masste. 

DieHitKe fiberstieg S8°j demangeachtet waren die Truppen, mit 
Patronen , Brot and ihren FddllascheB beladen, viril guten Wlllensi 

-Wir fanden wenig feind^che Leichen ', die Horgenltader las- 
sen die todten Körper der Gefallenen nicht Idcht in denHftnden ' 
des Frindes, scHidmi schl^ipen sie zorfiek, am sie sn b^jabea. 

Am 19. frfih, nach dem Horgengebete der Mnselminner, ent^ 
wickelte sich das 4d|^erische Heer Kar Schlacht, welc^ d»Agaza 
gel>en beschlossen hatte. ZWd Batterien von 18 schweren Geschfl- 
4seD, im Ceotram sdner Stdiang angefahrt, eröBtaeten durch üir 
{"eaar den Angriff. OieAraber, vondenBeys von Con^tantine 
ondOran geführt, bUdeten die Fl ägel;UureBeiterd omschwAmi- 

4 

te unsere Sidlang, Die Türken , S— SOOO Mann stark, machte« 
■ die Mitte ans> Das fdndliche Heer bildete einen Halblträs, wa- 
cher aber die Endpunkte der französischen Strang hinausrdohtew 
BBt lautem Allah -Geschrei rückten sie zum Angriffe heran, und 
filfersekritteadenlddnenBaehjdersie von der Division Loverdo 
trennte. Das tfirkisehe Fassvolk, grdsstentheUs Seeleute, 
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dm Sfibel zwischen den ZUmeb, die Ptotolen in der Hand, grif- 
fim die Brigade Achard and Cloaet, auf dlesdbe Wdse an, 
als wenn de xnr See entern wflrden. Zwd Bataillone im eratm 
Treffen, wurden ven diesem ongestSm^ Angriffe ersdi&ttert, nnd 
grfisBtentbeUs niedngesibdt Aber das sweite Treffen rOekte 
ndtgeOlltan Bi^onette vor, die Türken gerlethenin Unordnan;', 
nnd nichen; zwei vorragende Kavallerie -Batterien vaüaideten 
ihre Miederlage. Dem Rückzöge der Türken folgte bald die Flacht 
der Araber auf den Flügän. Ein aUgemeiner B^jonBetasgriff aaf 
der gani» Linie, endete die Schladit, nnd Nachmittags befand 
man ddi vor demLago- von Staoa^lL Der Feind in wilder Flocht 
vermochte nicht mehr es abzabreohen , nnd so fid es in die Binde 
der Sieger. Die Beute war bedentend , nnd der fremdartige Cha- 
rakter der meisten G^:enst&nde gab ihnen In den Angen Aa 
EdTopfter Bocb einen hohem Werth. Eine grosse Anzahl Eamdde 
befand sich uter der Beute, da aber niemand es verstand, mtt 
diesen Tbieren nnzagefaen, so fanden rie keinen Anwerth, nnd 
veriiefen sich grfastenthdls. Acht Oesdifltze, uehr«e Fahnm, 
Bud aUerid WaSengerUie, waroi die Trophira dieses Tage«. 
Die Vorrftthe an Gerste nnd Beis, waren ein willkommener 
Beitrag für die Snbsistenz. Hehrere Zelte waren reich ge- 
schmeckt. 

Drei Yoltii^nrs vmb 37. R^^ent hatten sich verbanden eine 
feindHcbe Fahne n erobern. Sie U^en anf den Feind los, iwet 
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iden beim Angriffe, der dritte nahm die Fahne j wurde aber tm 
Handg^emenge erschossen. Uan fand ihn mit dorchbohrter Brost, 
die feindliche Fahne hatte er sich um den Leib gewickelt 

Das firanzösische Heer besetzte das Lager and die Ebene von 
Staonöli. 



□ igilizedby Google 



Zweites Kapitel. 



^ach demTreffea von Staoa^li, besetzten die DivisiooeB 
Berlhez^ne und Loverdo das redliche Lager, und die arabi- 
schen Zelle gewährten Ümeo ein erwünschtes Obdach. Viele die- 
ser Zelte waren geräumig und reich geschmückt. Man fand darin 
allerlei Vorräthe an Mehl, Gerste, Reis, Pulver, Blei, Waffen 
and Geräthschaften aller Art, and von fremdartigem Aassehen. 
Hehrere Fahnen wurden dem konunandirenden Generalen ge- 
bracht. — Diese IVophäen erinnerten an die Tage von Egypten. 
Mittlerweile setzte man mit Eifer die Ansschiining des Bela- 
gemngsgeschfitzes fort Das Geniekorps beschäftigte sich mit Er- 
richtung mehrerer pallisadirt»' Bedouten , welche den Weg von 
Sidi-Ferrach decken sollten, der bald, als eine, für Ge- 
schatz nnd Transportwagen, vollkommen braachbare Strasse her- 
gestellt wurde. Dtess war znr Erleichterung der Verbindung von 
grCsster Wichtigkeit; um so mehr, da es an dieser Küste keine 
andern Wege als Fusssteige gibt, indem der Gebrauch der Fuhr- 
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w^ke hier unbekannt ist, und die Lasten auf Saumthieren 
fortgeschaft werden. 

Es war zu bedan^n j dass die dem Komman^reodeB ortheil- 
ten Vottnachten niclit aosgedehat genug waren, um dvrch Erthei- 
kuig voB Beförderungen nnd Aasz^hnongea, den Geist der Trup- 
pen zn belebe«. Wer die französischen Heere kennt, wird wissen ^ 
dass bei ihnen mehr als irgendwo , dieser Hebel geistiger Kraft 
dnrckads nothwendig ist. Aber auch hierin zeigte sich der Geist 
derKleJattchkät, der neidische Argwohn, welche die Hanptpdod- 
zftge des Charakters einer Beglemng waren , deren StwE spfttar 
die Schädlichkeit des Principe der halben Maaaregela be- 
orkuadete. 

Das Lager v«B Staoneli sprach die allgemeiBeNcsgierde an. 
Viele Junge Kfinatier, Oodin, Isabey, rAngloIs holten sieh 
dort Stoff, z« aaanigfidtigen vortrefflichen Sck^fanged. Der Math 
dieser jnngen MAmier föfarteaie oft bis an daaFea^ der 'HraiUears, 
und spftterMn beurkundeten ihre Bilder, dorek Ae Wahrheit und 
Bichtii^eit der Darstellung , die kriegerischea Erfaknuigen , wel- 
che sie gesunneU hatten. Diese Herren zciehneten si«h dnrift 
Ihren «agenelnBen Umgang eben so sehr, ab dur^ ihre l'rfeBte 
aus , deren Werth durch ihre Besdutideabeit aotA erhöht wwde. 

Der Landstrich, in dessen Beütz die Armee durch das Gefecht 
vuiStaouäli gelangt war, zog die Auimerksarnkfät aller wissen- 
schaftlich gebildeten Männer auf sich ; denn h 1 er erst fanden wir 
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Atrika-, hier erst beEetehnete der hohe Palmbaum , zahlreiche 
Gruppen von Orangen und Feigenbäomen, hier nnd da der Lorbeer- 
baum, dieEigeDfb&ndichkeitdes fremden Welttheils. Der Eindrock 
war ^an£ verschieden, von jenem den man erwartet hatte. Wir 
^nbten Sandsteppen zu finden, nnd uns umgab ein herrliches 
Land ; — aber im Dufte der Blumen schlummerte auch manche 
ein, den das Messer der Beduinen nur auf ^nen Augenblick 
wieder erweckte. Sehr gut be^riffeH wir die Anhänglichkeit der 
Araber an dieses Land , welches wir als Eroberer betraten ; fremd 
ihrem Gliaben , fircmd ihren Sitten , arasst^D wir in ihnen nnver- 
sÖhnHche Fände erwarten, am so mehr, da '6er Franzose 
nicht, so wie der Engländer in Indien, in den Geist der 
Eiagebomen eingdit, sondern Frankreich und Paris überall 
mit sieh trftgt. Desahalb misslangen bisher grfestentheils alle Ver- 
Bvehe der FranKOsm, sich da zu kobniBiren, wo es schon ur- 
^rfinglicbe BevÖlkemngcn gab. Der Franzose ist minder eigen- 
nfitEig, und weit liebenswtirdiger als der Engländer, nnd doch 
war er fiberall, wo er seine Hrarschaft hinbrachte, verhasst. In 
Deutschland, Italien, Spanien, in Egypten, komte er nie von 
der Bevölkerung das Bürgerrecht eriangen. Desahalb h^ien die 
FVatmtsen zwar Algier erobert; aber eben so vide Jahre, als 
dessen Besitznahme Tage bedurfte, werden kaum hinreichen, am 
diesen Besitz anders , als durch offenbare Waffengewalt för immer 
za b^rrOnden. 
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HiUlerweile waren die Arbeiteo foii^eschriUen. Sidi-Fcr- 
rach war mil FeldverscbanEimgen omgeben, and mit S4 Ge- 
schfltzeo dotirt Hagsdne und SpiUUer wardeo organisirt, und die 
Verwundeten , aneh die Feindlichen , — za ihrem eigenen grossen Ei^ 
staunen, — wurden in denselben unterg^racbt und gepflegt; denn 
tAe iflaubten zu ihrer Hinrichtung aufbewahrt za werden , ond frag- 
ten, wenn sie sich besser fOhlten^ wann der Tag daza bestimmt 
aü ? Nach ihrer Heilung wurden sie' entiassen , erpiSem aber meist 
wieder die Waffen gegen ans, denn, wie schon bemerkt , V e r s ö h- 
n a n g ist ein , dem kräftigen Sohne der Wüste unbekanntes Wort I 

IHe Administrazion that das Unglaabliche. Nor die Disdplin 
wurde nicht strenge genug gehandhabt, — Vorposten- undPatronil- 
lendienstlau betrieben. Wenn der Fruizose den Friod geschla- 
gen hat, glaubt er genug gethan zu haben, und vernachlässigt 
leicht die weiten Vorsichtsmasar^^; die Gegenwart nimmt 
ihn gewöhnlich ganz in Ansprach, die Zukunft kümmert ihn 
wenig. 

Die Algierer führten dnen lebhaften Vorpostenkri^, der uns 
Wele Leute ansser Gefecht setzte ; wesshalb am 94. früh , eine Be- 
w^^ing gegen die Höhen des Bondjearab gemaeht wurde, nm 
die Schwärme der Feinde von denselben hcrabzuwerfen , welches 
auch vollkommen gelang. Bei dieser Gi^egenheit wurde der junge 
Amadä Bonrmont, Sohn des commahdircnden Generalen, 
durch die Brust geschossen. 
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Grtif Boarmont hatte vier Sohne bei dem Heere, welche 
sMmiiididi durch IhreD Math, and ihregeftUigen Sitten beliebt waren. 
Amadii war Grenadieriientenant beim 49. Regiment Am t4., 
als die Yoltigenrs das Gefecht erÖÜtaeteD, beehrte Amadä von 
seinm Obersten dieselbe Ehre auch far seine Grenadiere , — sie 
grilTen tin Haus in ^nem Wdnberge an, aoa dem die Araber dn 
wohlgezieltes Feuer nntertiielten , — ein Schnss streckte den jun- 
gen Hddcn nieder. — Er sagte zn den Umstehenden: »Jeder von 
»Ench meine Herrn würde gerne dm Sieg eben so erkaoTeD, ich 
»hoffe nor, dass mrin Bhit die Feinde mdines Vaters versöhnen 
»wird; — der Schnss ist gut, nahe am Hersen.« *) Bald horte 
diese« H«rz auch zu schlagen anf. GlQcklicher junger Mann! IM 
sahst deinen Tater nodi im Strahl seines Sieges , sdne Feinde 
ehrten deinen Tod durch Stillschweigen **") — und ddn Auge 
brach früher, als da ihn als Flüchtling und verbannt, die Küste, 
die er erol>ert, fa&ttest müssen verlassen aehea I — Das allgemeine 
Mi^fühl der ArAee ehrte den Tod des Sohnes, and den Schmers 
des Vaters. 



*> „ifui devotu, Mettiean, neeoudrattavoiraintiptafilaticMre! 
— Operon», que mon lang aervira ä apaiier let ennemiM de mmi 
pere; — atouez, que ma ble$ture ett bien placier id, pria d» 
eoeur/' 
**) Die oSchsfen Tage, nach der Nachricht tod diesem TodleafUIe, 
hielten die OppOBition« - Jonrnsle mit ibrea SohniUiaiigeii gegen 
Boomont inoe. 
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Am S4. AbMds waren die Araber wis allen Sdilo^ten und 
aus dem darclisdmltt»eDT»Tain, welches darth den Abfall dds 
BoHdjearah ;^en Algier ^Udet wird, vttMiagt. Dieser Tai: 
whidt dra Nadieii des Gelsohtoa von Sidi-Kalef, und kestete 
mehrere hundert Mann. 

Der liestenant Amoros, Sohn de« Obwsten dieses NaneU} 
wdchor Bkb nadi dem Gefechte von tntem jmm sweitoii Treitte 
b^^, wurde in einem HoUweige &rcb Bedidnen , wdthe eich in 
dem Gebüsche verstedit hatten, ÖberfalleA. Mu fand seineft L^ch- 
nam ohne Kopf, and erkannte ihn an der Uniform und aadtmi Kenn- 
zdchen ; den Kopf hatten die Bedoineil mit sieh genommen. — Sein 
Begleiter, Herr David, ein juiger Beamter der IntendanE, war 
in dos Gebüsch gekrochen , snd nnbemeilLt Zeoge der nrnnenseh- 
lichen Ermordung seines GetUirten gewesen; er entkam wie durch 
ein Wander, und erz&hlte ^äter, noch hidb tadt TM Angst ud 
Schrecken, was ^ gesehen. 

Wihrend des Gefechtes machte eine sehr heftig« Exploaion, 
nach wdeher täae nngeheore Banchsäule in die Lnft stieg , «od 
die man für die Wirkung einer Mine hielt, die VorrOckteden ' 
stolzen. Es &nd sich d>er , dass der Feind ein Pnlvemiagazin in 
die Luft gesprengt hatte, welches er auf seinem Rückzöge ver- 
lassen musste. 

Ton Staon^U Astlich g^^ Algier hin, ist der Boden mit 
niederem, pdmartigen Gesträuche bewachsen, sonst nicht bebaut 
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Aber etwa eine dentsdie Meüe von da, indai tUth der Karakter 
des Bodens, welcher melir Bew^ong annimmt, imdmitWdngar- 
len , Hecken und Frnchttinmen bedeckt ist Ea vriie zu g^ben 
gewesen, dass die Algierer in dieser dnreluohiiittenen Gegend, 
I&igeren Widerstand leisten würden; allein entmothigt and ge- 
sdilagen, hielten tAe sich nicht darin, and man war gläckHclL genag, 
diese ffindemisse ohne bedeatenden Teriost , zu fiberaehrriten. 

Der Oberste d'Enloibes, and Bittmdster Bonnet von der 
Artillerie, zeichneten sich an diesem Tage ans. 

Tierhandert Stflck Mastvieh fiden in die HAnde der Franzo- 
sen; bei den obwaltoiden Umstftnden eine Beate von Bedeatang. 

Der fcommandirende Genera] besetzte Staou^li nad Sidi- 
Ferraeh mit den Brigaden Manck d*Uzer und Golomb 
d'Areines. Die Division des Herzogs vonEscars hing^ien 
veriless Sidt-Ferrnch and be^fab sich in das erste Treffen. 
IMese Diviedon hatte mittlerweile die Befestignngsarbdten des La- 
gers, und der vorliegenden Bedonten, so wie die Strasse dnreh 
die besetzte Landesstrecke, mit bewondeningswflrdigem Eifer and 
Aasdaaer, trotz der grossen Hitze vollendet, wdche das Arb^ten 
sehr beschweriich machte. Das 48. Begiment besetzte Sidi- 
Ferrnch, und wurde dnreh Mannschaft der Linien -Equipagen 
der Flotte verstärkt. 

Es wnrde Zeit ernstlich vorzugehen ; über 2000 Mann waren 
schon ausser Gefecht gesetzt, und die wichtigste Operazlon des 
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FeUsages, die Bdagvimg von Algier hatte noeh tfeht begoii> 
nen. Am flt. war die HItie so groM , d«Bs die Dividon d'Esears 
anf Ihrem Harsehe mehrere Todte Uegen liess. 

Die Armee war am SS. fttlgeDdermassen anfgerteUt. 

In Sidl-Ferrach, das 46. Begimaitiuid ISOOSedeote. 

In Staon^lij das Hauptquartier nnd die Brigade C<^nb 
d'Arcines. 

Bd dem weissen Oebiade, (Ta maiton blanehey nnd In 
derRedoDte zv^ch«iStftoa£Ii die Brigade HontlevaoL 

AnfdenHAhen der Kapelle und des Brunnens, facAa- 
päieet lafontaiKf (aUerdingBniirwillkahilicheBeneiuiiuigcai,) 
die'flbrigea 6 Brigaden : nimllch die zwd der dritten IHvislon am 
rechten Flügd , die erste Dii^on im Centmm , and die Brigade 
Damremontam linken Flügel. 

Die ArabN zdgten eich aof den g^;en&ber Uegendm AbflU- 
Im des B a d j e a r a h , nnd fUn-ten einen lebhaften Vorpostenkri^. 

Die OlKziere , die versendet worden , durften nicht mehr ein- 
zda gehen, Ae wnrden hfiofig trotz ihren Eskorten, anch zwischen 
den Treffen , von Arabeni , welche irgendwo im Hinterhalte lagen, 
■ng^riffen. Diese Art des Gefechtes kostete nns ^ele Lente; die 
dritte Division allein, verior am S6. auf diese Weise, sechs Offiziere 
und 168 Mann. Am S7. verlor diesdbe Division acht Offiziere nnd 
160 Mann. Dem Adjutanten des Herzogs von Escars, Batail- 
lonschef Borne , wurde die Schulter durch eine Kanonenkugel 



□ igilizedby Google 



164 

%eraebmstiertf er gtarii wenig Standen q>ftter, nach ^erhOdist 
sclunerzliehen Operazion. Dieser Oflisier hatte ri(A schon ani T r a- 
cadero ausgezeichnet, und war ein ibisserst kenntnissretdier} 
and bescheidener , aUgemriB geachteter Jn^per Mann. 

Ein BatalH«a der ersten DivMMi wotde von den T&riien fiher- 
bUen, and etütt bedeatendett TerinsL Übniiaapt nodite sich die- 
ser hd der ersten and dritten Division, in diesen wen^^ Tagen, 
fiber taisend Uann bdanfeo. Eine AbÜieUsag Ttriien griff eine 
der vorliegenden Bedonten herzhaft aa , ersti^ sie^ lod pthuuAe 
schon ihre Fahaea aaf das Parapet, als der Vfdtigie«r'HBnptnuuin 
Pont de GailtvoaSS. Begiannte, Ihnen ntit dem Bejenaet ent- 
gegen ging , and sieh wieder der Bedonte bentichtigte. Ein kleiner 
Bosch, and dn genanntes Landhans am liBked Flügd, waren das 
Zid beständiger Anfülle der Araber, dort hielt crieh gewöhnlieh 
der General, Herzdg von Escars aaf *^. Es war hohe Zdt 
Kar endUchen Einschliessnag ald Berennnng von Algier 
zn schreit«!. 



*3 Dieser Geaerftl verdiente Tollkommen die Achtnng and die Uebe, 

welche ihm aUgeuMiD gezollt wnrde. Tapftr vor dem Feinde , lie- 
benewUrdlg im Urngsoge , vereinigte er die Klgeneebaflen des Stt- 
dMeo mit jenen des Weltmanaes. Im Gefechte, im Ertragen in 
Strapalzen , bitte m&n ihn tOr einen alten erenadier gehalten , -~ 
wenn nicht seine Bildung , Eds Anstand , den Mann von Weil be- 
arknndet bitte. Er war ein wahres Muster altfranzfislscher Rit- 
terlichkeit, und auch von jenem Theile der Annee , welcher dnrcb 
seine politisclien Meinangen am meisten von ihm entCernt stand, 



□ igilizedby Google 



US 

Am (8. Abends gingen die ritekiii^MIgeD Abüiellangen , mit 
iüiBnahme der, In den TeraeUedenen WerJien zurtldt^bliebenen 
Besatmngen, in das erste TreCea vor, and dne «IljremeiDeBewe- 
gang ward anf den folgenden Tag festgesetzt. 

Am M. vor Tagesanbrach, setzte ridi das Heer fn drd Kolon- 
nen in Harsch; der rechte flQgd anter de» Oenenden Lover- 
do; — dieIHvislon Berthez6nein dwHlttef — dra linken 
nagd bildete die 1Hviriond*EBcar8. Man rtc^te io der Stffle bis 
sa dem Fasse des Bondjearab vor. — Die t^ndlichen 6e- 
schltze, welche diNrt aafgesteHt waren , gaben nor wen^Schflsse. 
Die Tfiriien v»üessen die Stellnng, und warfen cUe Geschfibe in 
die tiefen Hohlwege, welche diese AnhAhen durchschneiden. Nor 
in wenigen HKosem lasteten sie verzweifeltoi Widerstand ; üi eini- 
gen derselben ermordeten diese Fanatiker Weiber nnd Kndw, nm 
ide nidit in die Hinde dw UngUnbigen ftdlen %a lassen. 

Unbegreiffich ist es , dass der Widerstand , in diesem vollkom- 
men dazQ geeigneten Terrain , mcht allgemeiner und znsammenwir- 



hochgeefart Besonders lobenswerth war seine liebevolle Sorg- 
hlt, fBr die ibn onterstehenden Trappen. Nie legte er sieh snr 
Bähe , bevor er nicht Ober die UnterkanA nnd die Pflege der ErsB- 
icen and Verwundeten, genngs&me Anskaoft liatte, wesahslli oft 
die Blesslrten der dritten Divialon, schon lange in errit^tetenSohn- 
pfto nnter Dach gebracht waren, vihrend jene der Qlirigen Abthei- 
ioDgen noch im Bivonak, der Tageshilze, oder der nSchtllohen, in 
dieser eegend besonders empllndUchen KOhle, ansgesetzt lagen. 
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kmder wbt, denn dw Angriff wDrde sdir verilnsert md er- 
flchwol wordai seyn, wenn aaf diesen Anhöhen einige, ucfa 
noch so sduidl erbairte Befest^ongen , die Verthridignng Aeimti- 
ben utterstfitEt hAtten, ui deren Doümng fie anglanUtd» Meage 
schweren GesehfiteM , wdcbe In Algier gefonden ward, sehr gut 
bitte verwendet werden können. Die ernste, ansdannnde Tapfn>- 
keit dN, Türken, welche dd in den Tagen v«n Staonäi, und 
spiter in dem KaiserschloBse (^Soltan Kalan^ ^^^K^j U^^t vaniD- 
tiien, dasa sun de nicht so leidit ans dieser vortheilliaften 8td- 
Inng Tertrieben hidten wftrde. So ab«- ergriff der Dey kdne direh- 
greifenden, Kweckmfasigen Blassregdn, die Thatkraft der FOhrer 
war gdihmt, und es ward raöglidi, mit verhiltDlBmAaalg gerin- 
gem Terinste, schon um 3 Uhr Nachmittags die Anhdhen, welche 
Algier nmgebra , sn besetcen. 

Vor uns lag nan dieses Algier, mit seinen blendend weissen 
Hanem, den Kiqipeln seiner Hinarets, sdnem Haf^ and seinen Bat- 
terien; rechts sah man die Wille desKaisersddosses. Eine starke 
Abtheilnng Tfirkra stand zwischen diesem Fort nnd der Stadt Lings 
der Meereskflste, bei dem Thore Bab-a-xonn hinaus, zogen Scfaaaren 
von Flüchtlingen, ihre Familien und ihre Habe anf Pferden und Ka- 
mehlen fortschleppend. EGer und da fielen Kanonenschüsse. Endlos 
dehnte sieh im Hintergründe das blaue Meer in weiter Feme ans. 
Aufmehreren die Stadt umgebenden Landhäusern wehten die Flag- 
gen der verschiedenen earopüschai Mächte. Es warai die Wohnnn- 
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gen der KoDsidn. Zwei von Urnen erschienen Abends bd dem Ge- 
neralen en Chef, und aas ihren Äassemngen ergab es sieh, dase die 
Sache des Dey, in der Melnang aller dieser diplomatiBebeQ Agenten, 
aa^;;^^ben war. Sie waren im Koosnlate von Amerika, — (anf dan 
linken Flägelvor der Brigade AehardD versanundt, und vo- 
langten dne Schatzwache. — Sie erzihlten , der Dey habe die Lait- 
dong nicht verhindert, in der Bleinnng, die sÜmmtUdie fdndUche 
Macht alsdann aaf dnmal zn vernichten. Bei Staoa^U seien an 
fiOOOO Bfann gewesen, allein nach dem Ausgange der Schlacht sd 
die gesammte Sladit des Dey auf S0,000 geschmolzen. 

Der General en Chef nahm sein Hanptqoartier in einem Land- 
haose, etwa 1500 Schritte vom Eaiserschlesse. Die Hinser A nnd 
B *}, in der N£be dieses Forts, worden eiligst besetzt, mit Schiess- 
sehartai durchbrochen, und noch in der Nacht vom S9. aof den 30. 
die Lanfgrftben vor dem Schlosse eröfiiet — Die Brigade Achard 
dehnte ihre Posten Hnks, bis znm Meere ans; — die Stadt war 
also, mit Ansnahme der Kflste vor dem Thore Bab-a-zonn, an 
nnswem rechten Flägd, omzingdt* 

Das Kaiserschloss (|SnItan Ealasi, Fort T Empo- 
ren r^ ist auf dem Platze erbaut, wo Carl Y. lagerte. Aach 



*) Hkd sehe den plitn des Angriffes der Frsnzgsen boT das 
KntaersohloHH. 
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(mi man bei den Erdarbeiten zur Belagening, zaUrddie WoHbb 
und Gaädisdiafien «u j»er Zeit Das Fort war abr%ens w^ 
mdir geeignet die Stadt za bedrohoi, als sie zn beschimra; da 
es alle ikre W^ke beherrscbe, sdbst jedodi von den voriie- 
genden Höhen des Boodjearali eingesehen wird. Es ist ein läng- 
liches Viereck von sedlis Bastionen, mit 40 Fnss hdier, and 
10 Fnss dicker, gemanerter Umüassnng. Eine Art Cavalier, der 
ein Bednit bildet, sichoi die westliche Seite. In der Kitte der 
Plattform erhob sich ein starker mnd»- Thnrm. Das Fort war 
mit ISO Kanonen vom schwersten Kalibo-, and dn^;em Wnrfge- 
schütze doUrt. Die Algierer hfitten besso* geüuu, die Anhöhen 
T«n Bndjearah zn befestigcai, vnd zo vertbeidigeii, als sich auf 
dieses Fort zu vaiassen ; allein es mangelte ihnen an aller Kriegs- 
erfohrong und Sachkenntniss, und sie verstanden nur, mit Ent- 
schloBsenhät sidi todtsdiiessen zd lassen. 

Ad den Laafgrllben wurde nun leUiaft gearbeitet Zwei 
Bataillone worden zur Arbeit verwendet, filnf andere zur Bede- 
ckung aufgestellt , erstere alle zwölf, —letztere alle vierundzwan- 
zig Stunde abgelöst. 

Am 80. Morgens versachte General Desprez mit zwei BataÜ- 
lonenleichter Infanterie, und zweiGebirgshanbitzen, am rechten Flü- 
gel bis zum Meere vorzudringen , den Weg nach Konstantine zn 
besetzen, und somit die vollkommene Einschliessnng des Platzes 
zu bewirken. Allein das Feuer des Forts BiA-a-zoun, und der 
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StnmdbattericD, nJUbigte diese AbtheUoDg zum ROekzng«, wd" 
eher, trotK der leUuften Verfolgnag der Algierer, mit Ordnung and 
<Ane bedeatenden V«v)ast bewerkMeUigt wurde. Man gab es daher 
auf, Se Stadt ganz eioKsschliesseD , waza die Armee, wdcbe nnr 
ao BataiDooe Eihtte, %u schwach gewesen w&re, wenn man nim- 
lich alle wichtigen Punkte gehörig hätte besetzen wollea.- Man Bess 
daher die Strecke an der Meeresküste, vor dem ThoreBab-a-zonn 
frei, welches zwar ziemlich gewagt war, da gerade diess die 
widitigste TerbindaDg mit Constantlne, und dem Innern des 
Landes ist; and wendete alle AnMerksamkeit auf dm Angriff des 
KabffsehloBses , in der Übarzeoguig, dass dessen Fall^ onverzüg- 
Uch andi jenen Algiers s^bst, herbeüQhrea mflsse. 

Der Fand richtete ein hefüges Feuer aof jenen Pnnkt der 
LanTgräben , C^), wdcher am meisten im Bleiche seines Worf- 
geschütEcs lag. DortwnrdeHr. Chamband, StabsoflIzierimGe- 
niekoips, darch eine Kartätschenkugd getddteL Das fdndliche 
Fener war so wirltsam, dass man genöthigt war, einen Augen- 
blick diesen Ponkl zu verlassen. Die Besatzung des Forts be- 
ntoie diese rflckg&ngige Bew^puig, nm einen Aosfkll zu ma- 
chen, und es gelang den Belagerten bis in das schwedische Con- 
solat vorzudringen, von wo sie erst durch einen B^onnetangriff 
eines Bataillons des 49. Regiments zurückgeworfen wurden. 

Den 19. and SO. zeigten rieh starke AbA«ilangen arabischer 
Reiter, zwischen dem Lag» von Staouöli and der Redoute Nr. 6, 
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um dieKoranmnikazionza untn-brechen, alldn die gute HaUnng der 
Eskorten, und das Feaer der Bedonte hielt sie Es Re^ekt . 

Trotz dem Feaer des Fdndes, wdelier, besoodeni mit Wwfge- 
sehfltE, die Arbeiter sehr beonmliigte, wurde fortwifarend mit Eifer 
an den Laufgrftben gearbeitet, deren Ansdeluiiuig etwa 1000 Klaf- 
ter betang. 

Aoeh der Ban der Batterie schritt rasch vorw&rts, es wa- 
ren deren sechs, b^ianndicb: 

Datt Nr. 1. Henry IT., von4der84pf.HanbitEen,brimBdiwe- 
dischen Konsolat. 
» . S: Dac de Bordeaux, 4 der lSpf.HaBldtzenj rechts 

vom Bdmerwege ^. 
. »3. duBoi, von 6 der t4pf*Eanonen, red^ vom B5- 

merw^ie. 
» »4. Oanphin, von 4 der t4pf. Kanonen, finka vom B^ 

merw^e. 
» »5. Doqnesne, von 4 darS4pf. MOrser, links vom Bd- 



, 6. St. Loais, von6der 16pt Kanonen, am Ende der 
Parallde. 



*) Da der einzige , etwa zwei Klafter brdte, gepflasterete Weg> 
welcher^ wie der Plan zeigt^ am Kaieeraohlosw vorbeifuhrt, nooh 
ein Überrest ritniacher Koltor rd flela selieiHt , eo wurde er ge- 
wfihnlloh mit der Benennnng BSmerweg — route Towwine — be- 
zeichnet. 
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Da die Türken sdir lebhafte AnsAlle auf die, Biit dem Baue 
der Batterie St. Louis beschiftigieQ Arbeiter ätachtea, so war- 
den auf der rflckwSrts li^eodeo , von der Brigade Achard besetz- 
ten Anhöhe, vier Sechszehnpfunder aalig;efahrt Trotz daa gelang 
es den Belagerten zweimal , dm Säbel in der Faust, in diese Bat- 
ieriffli einzudringen, und die Arbiter zu vertr^ben; das zweite- 
Bial aber worden sie dnreh die Kanoniere, und eine Abthdlung Sap- 
peors Inhalt zurflckgeworfeu, die Batterie sodann mit dner doppel- 
ten Rtihe spanischer Reiter zur grossem Sicherheit omgeben.*} 

Auch der Bataillonschef Taillant vom Geniekorps, welcher 
den verwundeten Hajor Chambaud ersetst hotte, wurde durch 
dne Eartfttschenkugel schwer verwundet 



*} Bei einem dieser Angriffe sah leb einen Zog wnliriiaft eltrUmischer 
Tapferkeit. Eine Sohsar Türken kam , nnbekflaimert am das auf 
Bie gerichtete lebhafte Mnaketenfbner , bis an die Contre-Escarpe 
der Batterie. Ihr Anfllhrer, ein grOBser Btarker Mann, erstieg, 
den SUel in der Vonst, dae Porapet, nnd pflanzte ein Ffthnleln 
darauf; ein Oflüsler , ioh glaabe vom 87. BeglmeDte , sprang aber 
zugleich auf das P^pet, nnd darchstiess den TOrken mit seinem 
Slhel, HO daes derselbe in den Graben hinabrollte, Nnnmehr kehrten 
seine Begleiter am , and flohen. — Der verwandete AnfDhrer aber 
kroeh ans dem Graben hervor, richtete sieh empor , rief und winkte 
mit der Hand seinen fieOhrten, aiieln omsonst ; T&hread dessen zer- 
schmetterte eine Kugel ans der Batterie Uun das Knie, er atHrzte; 
— allrin, noch anf den einen Arm sich stfltzend, «tnkte er mit der 
andern Hand seiner fliehenden Trappe ; als er sah, dass selneBemfl- 
hnngen frachtlos waren, stiess er sich selbst, anter den wfithend- 
eten Verwflnschangen, seinen Tatagan bis an das Heflin die Brust. 

11 
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Am Horden des I. Jnli sah man alle Kri^sfahrzenge mit 
vollen Segeln sich dem Hob, und den Strandbatterien nahen. Jedes ' 
Schiff gab seine volle Ladung vom Steuerbord, segdte vorüber, 
und wendete dann in die offeoeSee. Diese Demonstrazion gewähr- 
te ein horliches Schaaspiel. Vennnthlicli war der Zweck dersel- 
ben , eine Diversion zu machen , die AufmerlLsamkeit des Fein- 
des von dem eigentlichen Angriffe abzuleiten , and ihn zu verhin- 
dern, das in den Strandbatterien befindliche Geschütz, zur Ter- 
theidignng des Eaiserschlosses zu verwenden. .EUnen sonstigen 
Schaden konnte das Feuer der Flotte wohl nicht anrichten, da es 
nicht mfigilch gewesen wäre, sich, ohne grosse Geblir, dem wirk- 
samen Feuer so zahlreicher, gut besetzter, ond kasematürter 
Werke zu nähern. 

Lord Esmoath hatte zwar diess Wagestück mit Glück ver- 
sucht, jedoch waren die Werke seit jener Zeit sehr vermehrt, und 
vervollkommnet worden, auch hatte er übrigens das Gelingen sein« 
Unternehmung, nur einer List zu verdanken, mittelst welcher er 
unbeschädigt nahe genug heran segelte, um Anker werfen, und 
dann erst sein mörderisches Vener eröfitaen zn können. 

Den S. und 3. Jnl! richtete der Feind ein heftiges Feuer, be- 
sonders aus Wurfgeschfitz, auf die Batterien Dauphin ond Da- 
quesae, auf das dicht anliegende Logement C, besonders aber 
aof die Batterie S t. L o u i s. Gegen obiges Loganent versuchte er 
auch zwd Ausfälle, Jedoch ohne Elrfolg. 
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Am 3. VonniUags wiederiiolte die flotte ihre firOhere Donon 
strazion. Allein diessmal war die Entfernung zn gross , als dass 
die Kogdn den Strandbatterien bedeutenden Sduden hätten zn- 
fQgen können. Auf alle Fälle wäre die Annäherang mit grossem 
T^Hlnste verbuDden gewesen , da die schweren Geschätze der 
TOrken die Schiffe vernichtet haben würden, ohne dass diese ih- 
nen hätten wirksam antworten können. Ausserdem hätte ein sol- 
cher Angriff keinen so wesentlichen Einfluss anf die Erreichung 
des Hauptzweckes gehabt, als dass der daraus entstandene Ver- 
Inst, dem mögliehen Yortheile das Oleichgewicht gehalten hätte, 
indon einige in Schptt gelegte Strandbatterien and demontirte 
Geschätze, für den Fall des Kaiserschlosses keineswegs ent- 
schieden hätten, wohl aber dieser mittelbar die Übergabe der 
Stadt nnd ihrer übrigen Werke herbeiführen mnsste. 

Am 8. waren die Belagerungsarbeiten fast beendigt; ein Weg 
war znm Belnif des Belagerangsgeschützes auf dem jenseitigen 
Abhang des Boudjearah erofftaet worden , und das Geschütz 
wurde eingeführt. Die Mannschaft arbeitete, trotz der grossen 
Hitze mit Eifer und Anstrengung, um so mehr da man täglich 
durch das feindliche Feuer, zwd bis dreilrandert Mann, anter ihnen 
tänige ausgezeichnete OlEtiere , veiior, und wegen der Beachaffoi- 
hdt des Terrdns, die Slannschaft nur nnznlängUch decken konnte. 
Zwar waren Scbanzkörbe und Faschinen, wozu die näebstm Ge- 
hfilze dem Geniekorpa reiciiliches Haterial lieferten, in hinreichen- 
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d^ Hraige vorhanden; auch waren deren eine gewisse Anxahl 
fyoa elgenthümlieher Fonn znm Zmammenlegen^ mitgebracht 
worden. Demimgeacbtet reichten diese Schntsmitte) nicht hin , die 
Trappen vor der Wirkung des feindlichen, woU bedienten Wnrf- 
geschfitzes zu Sehern; man beeilte daher nach Möj^chkeit die 
VoUendong des Batteriebanes, and die Einßhnmg der Geschfltze. 

In der Nacht vom 3. aaf den 4. machten die TOrit.«! einen 
heftigen Ausfall g^en die Batterie Dauphin; es gelang ihnen 
elnsudringen and mdirere Kanoniere niednxuhanen. Unter den 
Verwundeten war, der in der Batterie beschUtigte ArtÜleridieu- 
totant Ber Feind wurde aber durch die schnell herbeieilenden 
Bedecknngstroppen bald wieder vertrieben. Der kommandiroide 
General erschira alle Tage, Tomittags und in der Nacht, in den 
Laufgräben, am den Fortgang der Arbeiten zu besichtigen. Die 
Trappen lagerten in den Gtrten, wdcbe die, in der Näie des 
Kaiserschlosses li^fende Anhöhe bedecken. Die daselbst befind- 
lichen Landhftuser gewährten g^dchfalls gute Unterkunft. Sie 
dnd im maniischen Geschmacke erbaut, und oft sehr scfadn ein- 
gerichtet. 

Die Tage waren sehr heiss, die Nächte dag^en Jhisserst 
kahl, und, trotz des hdtersten Ifimmels, ffihlte man sich jedes 
Morgen durch den Thaa voUkmumen durchnässt. INese Abwechs- 
lung des KHmas erzeugt, besonders bei weniger Torsicht, zahl- 
rdehe Krankhdten. Nirgends ist es nothwendiger, sich g^en 
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Nacbtkahle eu schfitzen, ids gerade im Orient, wo man nach der ' 
Tagesbitze stclt gerne derselben aussetzen wflrde. Aach fingen 
die Kranken an tAch tSglicb zn vermehren. 

Die Verpflegong Hess nichts zu wünschen Qbr^. Statt des 
Zwiebacks wurde wieder frisches Brot ansgetheilL Wtäa war 
Im Überflüsse vorhanden, und seit dem 94. Mai war andi an frt- 
Bchaa Flasche kein Mangel, da man dne bedeat«ide Menge 
Schlachtvidi erbeutet hatte. Noch am I. Juli fiel bd Sidi-Ka- 
lef eine Heerde Ochsen in die H&nde der franzö^scheii Trup- 
pen. Es hatten rieh immer einige Haufen Beduinen in der Nfthe 
gezdgt, vermuthlieb um diese He^de za bescbötzen, denn spA- 
ter verschwanden sie. 

Eine Folge des Bfangels an strenger Blannszncht war die 
Unvorsichtigkeit and Gleichgültigkeit, mit welcher (Be Wasser- 
rohren , Iwelche die Gärten der Vaigebung bewfissem, und die 
untereinander varbunden sind, von einzelnen Soldaten, wegen 
angenUicMicben Wasserbedarf, und ans Trflgheit, um nicht bis 
an den Brunnen geben za müssen, durchstochen worden. Hier- 
aus entstand oft, trotz der hinreichenden Anzahl guter Quellen, 
momentaner Wassermangel ; manchmal nur , wdl es irgend 
tüaem Reiter bequemer dünkte, dne Wasserldtnag zu offnen, 
und sdn PTerd an dner Wasserrinne zu tränken, ak einige hun- 
dert Schritte wdter bis zu der Quelle zu gehen, von welcher 
sie abgeleitet wurde. 
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überhaupt UesB die BlaimBxiicht Dach, und der nlchlUche 
Vorpostendienst wurde nachl&ssig betrieben. Wenn man be- 
denkt, dass im Bücken und in den Flanken der Armee, die Araber 
des Bey von Constantine, — dessen Lager man eine halbe Htile 
eOdwesdich von Algier in der Ebaie von Metidjab sah — streif- 
ten, dass der Platz selbst nicht vollkommen dnrch die Belagerer 
umschlossen war, dass folglich die Araber der Besatzung in ih- 
ren AasfSUen die Hand bieten , — ja sogar durch die Beschaffen- 
heit des durchschnittenen Terrains und durch ihre Kenntniss des- 
selben begünstigt, irgend tönen glQcklichen ÜberfaU gegen das 
Hauptquartier, odar den Artillerie- and Genie-Park hfttten ausfüh- 
ren können; so muss man gestehen, dass das Glück, dieser wich- 
tige Genius im Kriegsspiele , auch keinen geringen Anth^ an dem 
schnellen Gelingen der Belagerung hatte, und ein eigener Stern 
über den Franzosen wachte. 

Einige tausend Kroaten und Kosaken, mit einigen enn^&I- 
schen Offizieren, würden die Franzosen ihre Unvordchtigkeit 
theuer haben bezahlen machen. 

Der General en Chef that zwar das Möglichste, nra IHs- 
ziplin nnd Nannszncht zu erhalten , allein es standen ihm zu we- 
nig Bepressiv-Mittd zu Gebote, und seine Tollmachten waren 
zu beschränkt, als dass er krfifiigere Massr^eln hfitte ergrei- 
fen können. 



□ igitizedbf Google 



167 

Die bd der Armee befindlielien GeDsd'Brmen leisteten gtite 
Bi&OBte. Überiiaapt liess sicli bei dieser Oel^enhdt die Zweck- 
m&smgkeit dieser Trappe^ wenn sie das ist, was sie sein soll, 
and was sie in der frauKÖsischen Armee war, — benrtheilen. 

Dass der Dey sich nicht der Landong kräftiger widersetzte, 
— dass der Boadjearah nicht mit Feldverschamangen befestigt 
war, and kr&ftiger verthddigt wurde, — dass die Aasfölle der Türken 
nnddie Angriffe der Araber, während der Belagerang, nicht emsf 
geaog warm, and die Vertheidignng des Kaisersohiosses 
sieh hauptsächlich anf Artilleriefeaer beschränkte, — di^s 
abid die Umstände, welche die schnelle Ldsung äer Aufgabe 
mög^ch machten. 

Das Übrige ist dem Bfathe and der Ausdauer des firanzö^- 
schen Heeres, so wie dem Talente und der Sachkunde der Führer 
desselben zuzorechnen. 

Der Bey von Constaatine madite zwar am 4. während des 
Feuers da- Batterien, einige AngrilTe, welche jedoch abgewie- 
sen wurden, dann zog er sich mit seinen Arabern zurück, und 
beunnihigte die Franzosen femer nur durch dam Guerillaskrieg, 
der ihnen aber einen bedeutenden Verlust zufügte, und wohl Ms 
zur Stunde noch nicht beendigt sein mag. 

Am 4. Jnli bei Tagesanbruch etwa um 4 Uhr, gab eine Bft- 
kete, wdcheim Hauptquartiere aufsti^, das Zdchoi zur Eröff- 
nung des Fennrs , welches auch von allen Batterien gleicbztitig 
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beUägt wurde. Altela die OeschQtse des Kaiserschlosses antwor- 
teten Itr&füg, und, man moss es gestelien, die ersten drei Stan- 
den mit Übeilegenlieit. ' 

Die Algiero- hatten die Blendong«! der Sehiessscharten 
Biit Wollsäcken belegt, doch diese schwachen Schutzmittel wa- 
ren bald, wie auch die gemauerten Scfaulterwehren , zerstört 

Die Batterie St Lonis nahm die angegriffene Face in die 
Flanke, und ihre BIcochet - Schüsse richteten furchtbaren Scha- 
den an, wfthrend die Batterien in der Fronte, auf die luirze Di- 
stanz von kaum fiOO Sehritten, tön mörderisches Feuer nnterUd^ 
ten, das Oeschfltz demondrten, und dm engen Raum der Platt-, 
form mit Wurfkörpem liberscfafltteten. Demungeachtet antworte- 
ten die Allerer kräftig, und zwar, wie gesagt, anfangs mit 
grossem Erfolge, nnd wir hatten Gelegenheit, den Hnth dieser 
braven Leute zu bewundem, der ein^ bessern Schicksals weeib 
gewesen wäre. Die Mamududl, welche ihr Geschfltz bediente, 
wurde niedergesehmettert, allein mit der grössten Buhe und Kalt- 
blütigkeit sah man andere an ihre Stelle treten , und das Feuer fort* 
setzen. Gegen 9 IJhr schien dasselbe bedeutend abzunehmen, die 
m^ten GeschQtze waren demontirt, die Bomben und Granatm 
hatten den grössten Theil der ArtiUeristen get$dtet nnd verwun- 
det, und nur die GeschOtze in den einspringenden THnkeln, 
zwischen den Flanken und den Conrtinen, welche von d»i 
Feuer der Demontir- Batterien verschout geblieben waren, dann 
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dnlge Mörser auf der nattfimn, aod Im inBem Räume des Ka- 
stdls verdi^t, antwfflrtetea noch hartn&ekig. 

Eadlieh sah man einen 'RuSl der Besateong das Kaatdl ver-^ 
lassen, nnd der Stadt sneflen. Alldn änige Sdifisse von der 
Kasanba und ^em vortt^^raiden Fort, tridwn tAe wieder zn- 
rOek. Korze Zdt daranf aber veiilessen nie noolmiab und In 
grösserer Anzahl das KaisuiscUoss, nnd es scheint, dass der 
Dey von der UnmögÜchkdt llngerer Tertbddigung flberzengt, 
Ihrem BQckzoge kein Hindemiss mehr in dtm Weg legen liess. 
Einige TOriien hidtai jedoch heldeiunQtfaig bei ihran Gesehfltze 
ans, nnd setzten, wiewohl schwach, ihr Fener fort. 

So eben, es war 10 Vbr, Iiatte die französische Artillerie 
Befehl eriialten, Bresche zn schlessen, aia nnter fiirchd)arem 
Geprassel eine dunkle Fener -nnd RaachsftBle anfsBeg; dne hef- 
tige Erschattenmg folgte sehn^ darauf, und dnige Angenbli<!ke 
war der Horizont mit Dampf, QnaJm nnd Ranch bedeckt. Als 
rieh dieser endlich etwas verzogen hatte, konnte man die Ui^ 
Sache dieses ftirchd)aren Sdiaaspiels entdecken: der grSsste 
Theil des Kaisersehlosses war in die Loft gesprengt Sogleich 
dlten einige Kompagnien des 86. R^iments nnter dan Be^ 
fehle des Generalen Hnrel vorwärts, nm die TrOmmer zo be- 
setzen. Der Kommandant des Oentekorps, General Valazd, nnd 
der Artülerie- General La Hltte, folgten unmittelbar nüt eini- 
gen Abtheilnngen ihrer Wate. Eine Strecke von mehr als bnn- 
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dert Scl^tten war nüt Sand , Uuiertrflinmeni und Widls&eken be- 
deckt, welche den Yerthddigern statt Schanzkörben gedient hat- 
ten, Kanonen nnd Lafetten waren bia Aber die Contre-Escarpe 
geBcbleudo^ worden. Hie nnd da lagen Stücke von zorrissenra 
Leichnamen. Die ganze nordwestliche Säte des Forts nebat ei- 
nein Thdle des Thormes war dngestflrzt Ein Thdl des Para- 
pets, mit den daselbst handlich«! Gescbfltzen stand noch. Tide 
Türken, wdche bei der Tertheidignng gefallen waren, lagen 
nm diesdben hemm. Das Ganze gewährte ein Bild grfinlicher 
Zerstämng; — > ein augenblickliches Schweigen des Todes folgte 
auf den Donner des Kampfes. Bald aber machte diese angen- 
blickllche Stille dem Getünunel des Krieges wieder Platz. 

Die S^tpenrs setzten ^ch sogl^ch in den Trümmern des 
Schlosses fest, nnd sochten sieh za verbaaeo. Die Seite gegen 
die Stadt worde in Terthtidigungsatand gesetzt, jene gegen die 
LanfgrAben nach Möglichkeit geölltaet ; — man brach Anffahrten 
flir das Geschütz dnrch, mehrere Kanonen worden eingeführt 
nnd gegen die Stadt gerichtet. Tmppeo besetzten die Umgegend. 
Zwei Kompagiüen Yoltigears worden detaschirt, om ein vorlie- 
gendes, gemanertes Landhans in Besitz zn nehmen, welches ih- 
nen auch gelang. Bald wnrde anf einem Palmbaom, wdcfaer am 
Parq>et stand, die weisse Flagge aufgesteckt. 

Anfangs glaubte man, dass eine Bombe das Polvermagazia 
entzündet habe, man Überzeugte dch aber sp&ter, dass die 
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TfiriceiijftlflBte vmwelfeIteii,BlehUJigerlialtaiBDkfiimen, sdbst 
das Feuer angelegt hatten , xm. Bich , und wo mö^^ch die xn früh 
heranBtflnnenden Angrcsfer, mrter dem Sdbntte zb begraben. 

Während desBen hatten einige tausend Araber das Lager dw 
dritten Division angegriffen, and noch an einigen andern Punk- 
ten rieh gezeigt, waren aber durch die Brigade Montlivanlt su- 
rflckgeworfen worden. 

EÜne Abthdlong Grenadiere riiekte adtderw^e die AnhShe 
vom Eaiserschlosse herab, in der Hofftanng das Fort Bab-a- 
xoun KQ OberfoUen, wurde aber mf Pistolensohusswäte mit ei- 
ner Salve empfangen, welche ihnen einigen Yerlost zufOgte, und, 
da diese Truppe weder mit Leitern, noch sonstigen Yorrichton- 
gen zum Stoime versehen war, ward sie wieder nun Bückzog 
gezwungen. 

Der General en Chef b^ab dch In die Roliien des Kai- 
serschlosses, und alle Anstidten wurden gemacht um dasselbe 
zum Angriff gegen die Stadt zu benutzen, zwlsdien ihm und 
dem, etwa 500 Schritte davor Hörenden Landhause D (a. den 
Plan3 die Laufgriben gegen die äussern Umfassungsmauern der 
Stadt und die Kasaaba zu eröflben, und die BdUgemng 
fortzusetzen. 

INe Tarken unterhielten zwar rin lebhaftes Feuer von der 
Easenba und den Wällen der Stadt, warfen auch aus dem 
Fort Bab-a-Bonn einige Bombe&,—jed«chw^fendw grossen 
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Entfeninnir and Aet dominirenden Stellang der FrunoseD ^ wd- 
die Debstbä gnt gedeckt waren, mit geringem Erfolg. 

Es war swSlf Uhr, als d^ Geheimsehrdbo- des Dey, Ha- 
stapha Kerbadji *3 ^ Abgesandter CH-sdileo. — Er bot als 
Grundlage der Unto'handlnng, Znrfleksahlting der Kri^skosten, 
und vollkommene EänsefEnng des franzJteisehen Handels In sdne 
frühem Torrechte an. Der General en Chef verwarf aber diese 
Bedingungen, und verlangte nnbedingte Übergabe, wogegen er 
versprach, dem Dey und seinen Tfirken Leib nnd L^>en xn si- 
chern. Wenig befriedigt entfernte rieh der Abgesandte, nnd die 
Anstalten sor Eröfftanng der Lanfgr&ben gegen die Stadt nnd 
Ihre Cidatelle (Kasaoba^, wnrdeo IVanKöBiseher Sdta, so 
wie von den Türken das Fener ans den Werken , fortgesetiL 

BlittlerweUe hatte sieh der Befehlshaber der algierischen 
Flotte an Bord der Provence veriOgt, nm anch dort Unterband- 



*) Duw dieser Hawi feeinesweges einem enropUsoheB DfpIonsteB 
ilinliofa sah, ISsst sich daraiu entnehmen, dua ihm swei Ftoger 
der linken Hand Ahlten, welche er bei der sehr wenig diplomaU- 
goben Unterhandlung mit Lord Exmonth eingebflsst hatte. — 
WXhrend seiner Unterredung mit dem Oeneralen en Chef, to^n ei- 
Biga^ aoe dem Fort Bab-a-Zeon geworfene, Bomben nahe Tor- 
Sber, welches ihn aber kelneswegB stOrte, wesshalb Oeneral La 
Bitte Bcberzwelse zu Ihn sagte: „man sieht, HerrI dass da 
meinst, dass diese Kngein dich nichts angeben," welche Ans- 
sening dem tfirUsohea Diplomaten, trots BelDoe Ernstes, ein LS- 
cheln entlockte. 
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lu^ii aUBknflpfen, allein vod dem Admiral Dap«rr£ die Aiit 
wort erlialten , dass nnr dann von ElnsteUnng der Feindseligkeit 
ten die Bede seyn kfinne, wenn von den Willen der Kasanb* 
und des Hafens die weisse Flagge weben wfirde. 

Zahlrdche Sehaaren von Einwohnern flüchteten theils xa 
Lande, thtils auf KAhnen, Ungs der Kflste mit Franen and Kin- 
dern nnd ihrem Gep&cke dem Kap Hatafon »; es worde den 
BatterleA der Auftrag erthoUt, sie so viel als mA^ich zu schonen. 

Der TheU des Farapets des Kaiserschlosses, weleher ^er 
Stadt Ettgewendet war , wnrde nUt Erdsftcken vers^en nnd hin- 
tar dCDselben efnige Cteaehltze aa%efBkrt; 

Um zwei Uhr erschienen zwei angesehene Haaren; einer 
hiess Hamed Boaderba, nnd sprach fertig firaasddsch nnd 
engUflch. Sie erzählten, in dw Stadt stä alles in der grösstcn 
Bestürzang nnd Aofregnng. Die türlüsche Miliz sei »war bereit 
sidi bis anf den letzten Mann za vertfaeidigen, da sie ohnehin 
auf keine Sdionong holte, die Einwohner aber veriangten die 
tfbergabe der Stadt nm jeden Prda. Sie trugen endlich sogar 
daruf an, deti Kopf des Dey zn liefern, wdehes Anerbieten 
idker von dem Genwalen en Chef mit Absehen verwarfen wnrde. — 

DerDey war schon im Begriff gewesen, sich mit einer Pistole 
In das Pulvermagazin zn begeben, worin 8309 Centner Pulver 
lagen, um dassdbe in die Lnft zu sprengen; wnrde aber durch 
das Zureden seiner uMisten Vertranten, die allerdings bei dieser 
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etwas gewaksamen Has8res:el xiemlich nahe iato'essirt waren, 
abgehalten, und mit der HoAiung auf die Gnade des Negers ver^ 
tröstet 

Es wurde ein Waffenstillstand bis Sonneaantergang (7 Uhr 
Abends^ eingegangen. Um diese Stunde erschienen die obge- 
nannten Abgesandten wieder, und die Kapitulazlon wurde unter 
Mgenden Besümmnngen abgeschlossen. 

»Die französische Armee rückt morgen als am S. um 9 Uhr 
»Vonnittags in Algier ein , and besetzt die Stadt, den Hafen 
»und die Cidatelle (Kasanba^* ^^ Krone Frankreich nimmt 
»von dem ganzen Gc^iethe der R^entsehaft uunittdbaren 
»Beritz.« 

»Religion and Sitten sollen streng respektirt werden." 
»Der Eingang in £e Moscheen ist jedaa Chiistea streng 
»nntersagt* 

»Der Dey und die TBrfcen werden in kürzester Frist 
»Algier verlassen. — Sie können ^ch den Ort wühlen , wohin 
»de gebracht zn werden wünschen.« 

»Der Besitz ihres Privatvermögens wird ihnen gesidiert.* 
Und somit war dieser kOfane Seerftnberstaat gefallen. Die 
wdsse flagge sollte auf den Wtilen Algiers, »der Unbesieg- 
ten, der Kriegerischen« —wehen. 

Seit drei Jahrzehnten war die rtttwliche Flagge der Mal- 
teser Bu Grabe g^angen ; hente folgte ihr, ihre Ärgste Feindinn. 
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Chaireddin Barbarossa, and der kOhne Philipp de Til- 
lers gehSren der Geschichte an. — La Valette utd Soltan 
Ealasi, Malta nnd Algier ^d die BUtter im Bache 
der Zeiten, anf weleben die Nachwdt ihre HddennaBiea sn- 
chen wird. 

Eis war wohlgethan die ' Eapitnlazlen «ioEogehen. Ohne 
Zweifel w&re zwar die Stadt mit Worfgeschätz HbenchQttet, 
vielleicht andi in den fteAmdsWanzig Fnss dicleen , mit BlaiUir- 
belLleidniig versehenen WUlen, irgend eis gangbarer Wallbmch 
erdfaet wordcs. Man bedenlte aber den Yerlnst, den das fran- 
EArisehe- Heer aaf der Bresclie im Stnrnt gegen dne, zor Yatiwtät~ 
lang gebrachte und erbitterte, darch eine begeisterte y«llcBBuwse 
unterstätzte Türkenscbaar, mit achtzehnhnndert Geschützen nnd 
zahlloser Honizion versehen, erlitten liAtte! — Man bedenke die 
Wechseißlle, welche l^ttemng. Stürme, Krankheiten nnd die 
Angriffe der Araber herbeifDJireo konnten , nnd man wird ansehen, 
wie weise der General en Chef that, schnell die Eapitniazion 
abznactüiessen. 

General Bonrmont erinnert in dieser gUizen Expedlzian 
an die Geschichte von dem Eye des Colambna. Jeder fand die 
Ansführnng der Vntemehmnng jetzt leicht, da sie gelangen war, 
obzwardie Opponüons^oomale sechs Monate fiüfaer, sie als toll- 
kähn nnd anmöglich geschildert hattai.Jederfand8lezq lang- 
sam, ob zwar auch nach der Landang die Feinde der Regiernng 
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nehrere Bbn&te als nicht hinreicheiid xn Beradigniig des FddED- 
ges; angenwimen hatten. 

Möge den tiefj|;ekrlnlUea, vo^snntea Fddherm , das Bewosst- 
sejm trtsten, dass nidit das Urtheil der Menge den Wertb 
der Thatea bestünint , dasB die Geschichte einen andern Massstab 
kenntf.nnddass, — »trots des Pöbels Geschrei* — es ihm 
vorbehatten war, das zu ToUmdcn, was Carl T., Ooria's, 
-der Maltheser und der EnglKnder UaClge Anstrengongen 
Aicfat XU eniai^ vennochten; — die eriittenen Unftlle, so wie 
Ae seit Jahrhondttten , dm cbriBäichen Flaggäi angethane 
■JSdiBiBdi, XB r&chen, — nnd xneirst eta bleibe&des eorDpUsdies 
r itetor, aaf der afrikanischen Kjiste aa&Qpfianfteii. 
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Drittes Kapitel. 



Aiük Morgen dea 5. Juli setzten sich die zum Einrücken io Al- 
gier bestinimteD Trappen -Abtheilangen in Bewe^pang. Gencrid 
Hontlivsaltmit dem34. Regimente, besetzte dasThorBab-ft- 
Zonn, das 35. Regiment den Hafen. — General LsHitte mit 
tinigen Artillerie -Compagnien und dem 6. Idnien-InTanterie-Re- 
gimente rückte in die Kasauba. 

Der Einstig gewährte ein sonderbares Schauspiel; — nicht 
wie gewöhnlich, in grossen Abtheilangen, mit allem Glanz und 
kriegerischen Pompe rückten die Sieger ein , sondern nnr r^en- 
wtiae, darch die engen finstem G&sschen , ans welchen die Stadt 
besteht, klimmte man enqior. Keine geöffneten Fenster, — denn in 
Algier Ednd diese nor in dem Innern der (Sebände angebracht, — 
liessen neugierige Zuseher und Zuseherinnor blicken, nor hie 
und da Sassen einige Mauren, mit dem Ausdrucke dumpfen 
Schmerzes und düsterer Ergebung, auf der Schwelle ihrer 
Häuser. 

1« 



□ igitizedby Google 



Die Kasanba (^Kastell, zugleich Pallast des Dey}, war 
unstreitig ein liöchst ^enthOmliches Geb&ude. Ein Cremisch von 
arabischer and moderner Bauart, zugleich die Feste eines See- 
räuber-Hauptes, und der Pallast eines orientalischen Fürsten, ver- 
einigte es dte verschiedenen, oft sich \ndersprechenden EÜgen- 
scbaßea und Herkuiale seiner mehrfaltigen Bestimmung. Orienta- 
lischer Luxus nnd patriarchalische Einfaclibeit, wechselten mit 
einander ab , und im bunten Gemische lagen türkische , arabische 
and maurische Cier&tbscbaften, Waffen, Franenpnts, PferderO- 
stangen und Sclüff- Requisiten umfaer. — So gelangte man s. B. 
aas einem farbenreichen Kiosk in eine finstere Küche, aus die- 
8«- in eine marmorne Badest übe, von da in eine Batterie von 
sechs 48 Pf&ndem, aas welcher man, durch ein finsteres Woll- 
magazin, in einen herrlichen Blumengarten trat. — E^ end- 
loses Gewirr von Gängen, Stiegen, Stübchen, Terrassen, Trep- 
pen, GemSchem, Batterien und Behültnissen aller Art! 

Der Finanzminister, ich glaube er hiess Earadje 
Bachi, übergab einer daza ernannten Kommission, bestehend aus 
dem Generalen Tholoz^, dem General - Intendanten Denier 
und noch einigen Mitgliedern, die Schlösse! zur Scbatzkamm^. 
Man überschätzte im ersten Augenblicke die Menge des hier be- 
Andlichen gemünzten Geldes, woraus später so mannigfidtige Miss- 
helligkdten entstanden. Man glaubte 75 Blillionen zu sehen , wäh- 
rend sich deren kanm 45 vorfanden. 
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Der Dey hatte einige Standen Teriängernng erwartet, nm 
seine Gemächer zu verlassen, welche man ihm nicht zugestand, 
wesshalb sein Gepäck and jenes seines Harems mit grosser Über- 
dlang fortgeschert wurde. — Die Neger machten sich die allge- 
neine Terairrang zu Nutzen, um za stehlen, und wurden ihrer- 
seits durch die Juden ihrer Beute beraubt ffie und da lagen auf 
den Treppen und Gängen , Bündel von Pranenkleidem und aller- 
hand GerätbschaHen ; die Neugierde lockte die VorObergehenden 
an , und mancher nahm wohl auch ein paar Pantoffeln oder ein bun- 
tes Tach mit ^ch , nm in der Heimath seine Gegenwart an ' Lesern 
Tage zn beurkunden. Diess Ist die einzige Veranlassung, welche 
den Stoff zn den so verbreiteten falschen Gerichten, vonPlündemng 
und Veruntreuung öffentlicher Güter, oder Unterschlagung aller- 
hand getrinmter Schätze gab. Arm, als einziges Kldnod das 
Herz seines Sohnes in einer silbernen Kapsd ndt sich führend, 
verliess der General en Chef später diese Küste, und man 
gedachte seiner Thaten nur , um seinen Ruhm mit den boshaftesten 
Verleumdungen zu venmglimpfea. Die, später mit der Untersn- 
phung dieser Ereignisse beanftragie Kommission , unter General 
Clauzel, hat hieraber das glänzendste nnd entscheidendste 
Zeugniss, welches die Unbeschtrftenhdt der Übernahme bestät- 
tigt, gegeben. 

Der Dey bezog ein Haas in der Stadt, nnd der General 
en Chef etablirte sein Hauptquarder in der Kasauba. 
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Allerdings läast sich b^ der BcBitznahme dieser Stadt, 
welche dem Sieger guiz fremd war , der gewöhnliche Fehler der 
Fransosen, Hangel an Vorsicht, Disziplin and bestimmten Befeh- 
len, nicht verkennen, welche anch hier za mehr oder mindern Un- 
ordnungen Anlass gaben, and bei andern Umständen höchst naeh- 
theilige Folgen hätten herbeißbroi können. 

Anf den Wällen, vor den Thoren der Kasanba fand man 
noch Pyramiden von Schädeln aufgeschichtet, deren miige fri- 
schere an der Form des Bartes and dem Schnitte der Haare, als 
jene unserer Waffenbrüder zu erkennen waren. Han beerdigte so 
schnell als möglich diese tranrigen ÜberbHbsel. 

Der Kapitän Bruat, und jener Tbell der Mannschaft der bd- 
denvemnglflcktenBriggsLeSilöne und L'Aven tu re, welche 
dem Tode entgangen war, erschienen in der Kasanba vordem 
Generalen en Chef; ihre Befreiung war die schönste Trophäe des 
Sieges. £s war rfihrend, als diese Männer, — bleich und matt} 
ihrer Fesseln kaum entledigt , ~ sich in die Anne ihrer Befreier 
stOrzten. Es waren die letzten Christen, welche die Ketten der 
algierischen Korsaren getragen. 

Den 6. Abends, wnrde das Dampfschiff der Sphinx, 24 
Kuionen, Kapitän Sarlat, mit der Nachricht von der Einnahme 
Algiers nach Toulon abgesendet. — General Bourmont be- 
richtete ducch diese Gelegenheit den Verlauf der Expedlzion. Er 
verlangte die Bcwilliguog einer dreimonatlichen Löhnung fOr die 
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Amee, ^ Vertheilung einer gewissen Anzahl OrdenskreoKe fSr 
Offiziere and Soldaten, and die Eraetzung der, vor dem Feinde 
eriedigten Ciiarg^ in den Regimrattem. So billig aneh diese Foi^ 
demngen waren, so wenig wurden sie doch von dem engherzi- 
gen, argwiUinischen BDnlsterium gebilligt, und nur unter den 
grAssten Beschrftnknngeo zngestanden. Cieneral Boarmont ver- 
langte gleichfiüls, dass der ganze Verlauf des Feldzuges und die 
daraus entstandenen Resultate sowohl , als Mch die voUkraunene 
Verreehnang der in Gelde oder Material gemachten Beate, der Ein- 
sicht der Kamma* nnteriegt , und mit der grdsstmdglichsten Öffent- 
lichkeit behandcM werde. Zagleicb schlug er vor, mit einem Theile 
der Summe, welche die Kriegskosten überstieg, die RöckstAnde 
der Pensionen der Elhrenlegion zu berichtigen. ~ Es war ein schö- 
ner Gedanke, durch die That«i des jungen kSnig^chen Heeres 
die Schuld zn zahlen , auf welche die ehrwSrdigen Veteranen der 
Republik und. des Kaiser -Heeres so geheiligte Aasprflche hatten. 

Damals glaubte derCreneralenChef nicht durch die Verieum- 
dnngen seiner eigenen Landsleute erniedriget and verhöhnt zu 
werden ; ob zwar auch diese Nachtschatten vorSbergehen , und die 
Geschichte Frankreichs seinen Namen fleckenlos auf eines ihrer 
schönsten Blätter aufzeichnen wird. 

Den 6. erschien folgender Armeebefehl: 
»Die Einnahme von Algier war der Zweck des Feldznses. 
>Oic Anstrengungen des Heeres haben den Zeitpunkt vorge- 
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»rfiekt, an welchem man ieaam Erfüllonir voranssehen konnte. 
»Zwaaxig Tage haben hingereicht ^en Staat zn verniehten , 
■Seesen Daaeyn drei Jahrhanderte Europa emüdete. I>er Daidt 
»aller gesitteten TdÜLer, wird tür das Heer der adiön^e Prds 
•Beioer Si^e seyn. — Der (zlaBz , welcher daraas fiir d^ fran- 
»sösischen Rohm hervorgeht, würde allein hinreichen die Kosten 
«des Krieges zn It^en , woin nicht die Eroberung selbst die- 
>selben bezahlen würde. — Ein bedeutender Sehatz befindet nch 
.in der Kasanba. Eine Konunission , bestehend aus dem Gene- 
>ral-lntendanten, dem Generalen Tholoz£,nnd dm Eri^^zabl- 
»meister, ist beauftragt, das Verzeichniss davon au£Eunehm«i; 
■sie beschäftiget sieh ohne Unterlass mit dieser Arbeit, nnd 
»bald wird der erobnte Schatz jenen Frankreichs bereichern.« 
Den 6. worden die Janitscharen und die Miliz ent- 
waJIbet. Ernst und trflb erschienen sie einzeln in der Kasanba, 
nnd in ihren Kasernen, deren es funfe gab, und brachten jeder 
sein Gewehr nnd Yatagan. Man sah sie in schweigenden Grup- 
pen in den Kasernen bdsammen sitzen , und mancher alte Grau- 
bart lieferte in seinem stummen Schmerze, Stolz nnd Weh- 
muth im Antlitze; — (|denn eine gewisse Wflrde verlftsst den 
Orientalen nie} — ein Seitenstäck zn Yemets BÜdem der alten 
Garde. Die nächsten Tage sollten sie an Bord gebracht, nnd mit 
Ausnahme einiger Familienväter oder Krüppel, an die Küsten 
Kleinasicns übersetzt werden. Diese Massrcgeln , deren übrigens 
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vide enl^ngen (denn aar 1500 wurden wirklicli eingeschifft,^ 
war hart ; aber die Folge , welche bewies , daas die Koröcligeblie- 
Iwnen ohne Uateiiass nch mit den übdgesianten Bey^s, den fdod- 
licben Stämmen der Araber, oder des andern HisBvergnflgten 
vereinigtea , am Pläne gegf« die französisdie Oberiierrschaft za 
schmieden , — rechtfertigte diesdbe. — 

Der Krieg im Orient, eben weil et Glaabensnieinnngen , und 
nicht, wie meistens in Esropa, konvenzionelle Interessen angeht, 
ist ein Krieg anf Leben and Tod, und es g^t der Wahlspruch: 
»vae Victit,' — Blan sah verwundete Araber, in frauzAsischen 
SpitUem genesen, roUIg fragm, wenn^ der Tag ihrer Hinrich- 
tnng bestimmt sey, und als maa ihnen die Freiheit gab, ver- 
sichern, sie würden diese sogleich benAtzen , nm wieder gegen die 
Feinde ihres Güaabens im kän^fen *]|, Charakteristisch stach 



*} Ich bejniohte oft einen verwandeten Ksbylen , den eine Kulfit- 
■ohenlnigel dfts Bein zerschmetlert hatte, nod halte durch kleine 
OesokeBke, Talwk, Obst, und andere Anftnerkaaaikeiten sein« 
ZnneigTiD^ gewonnen. Unendlich viel Wdrde, Ernst nnd Ga(- 
mtlthigkeif lag in seiner ganzen Haltonp. Einet ftag ich Ihn — 
er sprach etwas, die an der KOsle ron Aftika bekannte Lingua 
ft-anea, ein Gemisch spanlächer, Italienischer und arabischer 
Worte — wie stark die Besatznn^ des Kalserschlosses gewesen 
wSre, er antwortete, »viele waren darin« — aber wie rielet — 
»manche Halter luM ihren Sohn beweint* — ja, aber waren deren 
Tausend oder zwei Tansende oder nehrf ungeduldig sagte er — 
»als sie hinein gezogen , bähen wir sie nicht gesthll , nnd aU sie 
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der Ernst nnd das würdevolle Schweigen der TGi^m-, krftftig 
und robust, — von der Bew^chkeit des Arab««, nervigt 
nnd mager, — nnd der geschwätzigen Geschäßigkdt der schmn- 
tEigen y v«-krflppdten Jaden ab. 

IKe Franzos«! begingen den Fehler , zn sehr dieser betrO- 
gerischen Israelit^i-Kaste, die sieh düg an die Überwinder her- 
andrftngte, zn tränen, nnd ihnen einen Einfinss zn gestatten, 
der nnr zn nachtheüige Folgen anf die Administrazion nnd das 
Vertraoen der Eingebomen hatte. 

Algier ist in Form eines Dreiecks anf dem Abhänge ^es 
tiemlich steil«! Berges gebant. Die obere Spitze desselben bildet 
die Essanba , die untere Unie endet sfidlich am Thore Bab- 
a-Zonn, nördlich an jenem von Bab-el-Oned. Der ganze Umfang 
betrSgt etwa eine halbe dentsche MeOe. Die Gassen sind sehr 
enge und finster, da die Dächer oder jene Terrassen, welche das 
Dach bilden, bdnahe zusammen stossen. Die Fenster gehen alle 
in d^ innem Hofraom der Hänser, welche meistens nnr ein, 
selten zwri Stockwerke haben, durchaus von Stein gebaut nnd 
mit weissem Kalk fibertüncht ^d, dergestalt, dass die Stadt 
von Weitem dnem grossen Kalkst^bmche Ähnlich siebt. 



heraus IcBinen , lohnte es rioh nicht mekr der Hflhe.« 
oricDtftUifohc Antwort. 
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IKe Torstidte Bab-d-Oied und Bab - a - Zoon Begen vor 
den Thoren gleichen Namens-, zahlreiche Gärten und Landhäasti 
amgeben die Stadt 

Jede Pamilie hat in ihren G&rten gewöhnlich ihren cngenen 
Begribnis^lats. Ausserdem aber gibt es mehrere Kkchhöfe, die 
bepflanzt sind, und wie bd den alten Bfimem zoglddi als Bjm- 
Eiergang dienen; fiberhanpt haben £e Mauren dne tiefe Vereb- 
mng für ihre Todten *)• Hehrere IMoBcheen, Jedoch ohne beson- 
dere Merkwfirdigkeiten **) — filnf Kasernen, dnige Magazine nnd 
gewölbte Gebftnde, dnd die einzigen gr&ssem Bauweise; — 



*) Aneh ein chrfstÜolier Kirchhof hestand , mit vieler Hflhe durch 
den KOtdg voa Spuiien, Carl VL für die ChriatenelüBreii und 
die etwa mit Tod abgehenden fiohlffer, erlugt, nnd durch eine 
hohe Hauer abgesohleden. — Viele UHserer, aa Ihren Wunden 
oder Krankheiten kurz nach der Einnahme von Algler Tersohie- 
denen WaffengeOhrten , unter Midem BaarmontB Adjatant Tre- 
lan, ruhen dort Die idirbtllohea Priester durften zwar ftingi- 
ren, jedoch ohne Snasere Abzeichen, and Ich sah eine Hesse 
In weltlicher Kleldnng, In syrischer Sprache lesen. 

**) Die Moscheen sind inwendig ziemlich leer, ohne BSnke oder 
Stuhle , , sondern nur mit einer Art Kanxel , nr den Priester 
oder Imsm versehen, von welcher er alle Freitage die GlSnbi- 
gen zur Ooftesftircht ermahnt. Der Fassboden Ist mit Strohmat- 
ten belegt. Die Mohamedaner wenden das Angesicht «Üirend 
des Bebetes immer gegen Hekko. Gegenflher ist ein Thnrm, 
von welchem an gewissen Stunden des Tages der Mouczin die 
Gläubigen zun fiebetc rufl. 
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einige KsfebtADser ond Bäder die dnxigen öfendiclien Versumi- 
lungsorte. 

Der Hoio oder Hafendamm , nnd die längs dem Hafen «ier 
der Küste oofgefälirten Werke, waren grÖBsteatfaella kasematürte 
Forte, mit einer obeni Plattform versehen, dergestalt, dass de 
Kwei CfeschatzreOien darboten, deren untere zvf^^ck gegen 
Wnrfgeschfltz gesicbert war, und deren obere anf korze Dtstanz 
nicht durch das Fener der Sciüffsbatterien »reicht werden konn- 
ten. IMese Werke waren simmflich ans Stdn gebaut , und sdt 
Lord ExmoQtha Angriff in einen solchen Verthddignngsstand ge- 
setzt, dass von der See ans, kein älinlicher zo befOrchten ge- 
wesen wäre. Die Kasematten sowohl als die Plattformen waren 
mit einer fibwllitssigen Menge Cieschfitx , meistens von nngehea- 
rem Kaliber, versehen. Über 1800 Geschütze und ein onbe- 
Bchreiblicher Yorrath von Hnnizion, wovon zwar eine beden- 
tende Menge nnbranchbaren Pulvers war, wurde die Beate der 
franzö^chen Tmppen. Unter diesen Gesdiützen ist die Consn- 
laire, eine 18 Schah lange, 160 Pfimd schiessende Kanone, 
höchst merkwürdig. Man behauptet, dass In dieselbe jener fran- 
zösische Consnl gesteckt und die Kanone dann losgdirannt 
wurde, wesshalb Admiral Puqnesne ep&ter Algier bombardirte; 
sie befindet äich jetzt in Tonion. — 

Anf viden Geschützen fand ich noch Spuren der englischen 
Kugeln, destoweniger aber Merkmale von jenen der firanzdsisdieD 
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Sditfie bei der gegmyrSrtigea Expedision; kaum hatten rie hie 
imd da das Parapet der Wcake erreicht, gewiss aber den Al- 
giefem keinra vesenüichen Schaden gethan. INess Ist, was die 
Jmimale »foudr»ger Ie$ remparf ^Alger* nannten, wenn ste 
Admiral Dopperrä die Loibeem znachansen wollten, wdche dem 
Generalen Bonrmont gebührten ; obwohl fibiigens die Ver^enste 
des AdmiralB and sein Bof , als ein erfahrner nnd tapferer . See- 
nuun, gewiss volle AneiiLenniing verdimen, so wie äe 'dch bd 
der Landung, der wichtigsten Operazion des Fddznges, in ihr^n 
ToUsten lÄehte gezeigt haben. — Schade, dsss Parteigeist Hen- 
schen nnd Thaten entstellt, and den eigenthflmlichen Werth der- 
sdben gerade dadurch verdanket, dass er ihnen einen fremden 
Glanz, dn falsches Licht znwerfen wül. — 

Der Hafen ist mit bedeutenden Gebftnden nnd Etablissements 
vertohen, jedoch an nnd für sidi klein and kann mehrere aas- 
gerästete Fregatten nicht aofiiehmen. 

Der Dey hatte ein Haas in der nntem Stadt; in der Nähe 
der Marine (UMtw), welches sein Eigenthum war, bezogen. — 
Eine Kompagnie Grenadiere, war ihm als Ehrenwache zogethcält 
worden. 

Er besass noch du anderes sehr schönes Landhans mit d- 
nem Garten, vor dem Thore Bab-el-Oued. Im Grunde war er 
nicht zu bedaaem, denn das Herrschergeschäft im Orient, wo 
die Opposizion kurz und bündig in einer seidenen Schnur sich 
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wuBpridtt} und die finsawste Linke anf der Schneide dnes Ya- 
ttfaa'ü sltxt, verliert vld voB seioem ReiEe. Um so mehr In Al- 
gler , wo der Dey zwar nBimisehrftnkt g^ot , jedoch diese 
vHie Iffliz nie etn gezihiBter Tleger gewAlndlch ifare Untcr- 
wfirflgkdt mit dner Terscbwirong, deren Resultat der Mord 
desDey war, richte and endete ,~ am dnen nenen Soldaten -Für- 
sten anf den blotitefleekten DiMran zn setzen. Seit drei Jahrhm- 
derten war der Fall, das» ein Dey vob Algier oatarlichen To- 
des gestorben wftre, so seltra eingetreten, dass die Wenigen, 
denen dieses Glück zu Theil wurde, als Heilige verehrt wor- 
den. Nor das Streben nach HerrschaR, mehr aber noch Hab- 
aadit, — liessen die Kandidaten dieser WOrde Üher das bloti^ 
Ende hinw^blicken, welches ihrer, meistens nur sehr knnen 
Regentenlanflwhn bevorstand. 

Am 7. Jnli erschien Hdss ein Pascha, der ehemalige Dey , 
in der Kasanba, um dem Generalen Bourmont s^en Besuch ab- 
zustatten. Er wurde mit allen Ehren empfangen, die Wachen 
traten Ins Gewehr, und ein Thdl des Generalstabes ging ihm 
lia mm Eingänge entgegen. Jedermann war durch den Anblick 
des Greises gerährt, der in seine ehemalige Burg mit dem schmerz- 
lichen Gefühle trat, sie von Christen, von fremden Siegern ent- 
weiht zu sehen. Das Schicksal aber, ihm onbewnsst, bewahrte 
ihm hinter dem donklen Torhange d^ Zokunfl, bddige Yergel- 
tung; d«in wenige Wochen spilter flüchtete der müchtige Kdnig, 
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ES dessen Füssen man in diesem Augenblick die erbenteten Ross- 
schwtife and Flaggen sendete, eatUösst und verlassen ans sd- 
nem EönigsscUosse fibers Heer in ein fremdes Land; — und der 
siegretche Feldherr, in dessen Schute sidi Unssein Pascha er- 
gab , sollte bald flüchtig nnd arm die Küste verlassen ; deren Herr- 
schaft Hasseln Pascha niederlegte. Die Stande , in welcher 
Carl X. von Frankreich über die Schwelle des Prager 
Schlossthores trat , wäre eine tröstliche Vision fOr 
Hnssein Pascha gewesen, als er aas den Bogengängen der 
Kasanba zum letztenmal heransschritt. 

Hussein Pascha war «n Mann von fanfnnd sechzig Jahren, 
nicht gross, aber kräftig and untersetzt g^wnt S^e Züge, ohne 
eben schön zu seyn, trogen doch das Gepräge von Würde, and 
in seinem Blicke liess sich ein Ansdruck von Feinheit and Scblau- 
hdt nicht verkennen. Sdne Haltung war anständig, und er trag 
sein Schicksal mit entschlossener Ergebung , — überhaupt ein 
Grundzug des orientalischen Charakters , — seine Klddnng war 
einfach. — Der Burnus (Mantel^ der Araber bedeckte s^e 
Schultern > dn rofher Turban sein Haupt. Seine übrigen Klei- 
doDgsstflcke waren von feinem Leinenzeoge ;^ die Beine nackt. 
Viele Türken nnd Hanren umgaben ihn , jedoch sämmtlich anbe- 
waffnet. General Bourmont ging ihm einige Schritte entgegen. 
Keine Veränderung in seinen Gesichtszügen liess die Bew^ung 
errathen , welche doch in seinem Innern vorgehen nusste. 
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IMe Unterredang war firenndfichafUich, and danerte siemUch 
lange. — General Bonrmont setzte eine Fregatte zu seiner Ks- 
po^zifMi , und steUte ihm frei , wohin er sich begeben wollte^ Hus- 
sein Pascha wählte zuerst lAvomo, 

Der Dey wurde mit derselben Ehrenbezdgnng, mit welcher 
er empfangen worden war, wieder bis an das IHior znrficlc.be- 
gleitet j wo er ein Hanlthier besti^, und sich zurück in seine 
Wohnnng begab. 

Das Volk verhielt sich still , schien aber in dumpfem Schwei- 
gen seinen Schmerz zn ehren. Nur wenige Getreue begleiteten 
ihn; doch mehrere, als Carl X. — Der Seerftnberfürst , der 
Türke fand dankbare Freunde und Diener, — der aller- 
christlichste König vermisste «e bitter. 

Des andern Tages machte ihm General Bonrmont sf^en 
Gegenbesnch. Der Dey dankte ihm far sein biederes Bendunen 
and sagte: »Ich war zwar von der GerechUgkdt meiner Sache 
■Oberzcogt, aber Crottes Ausspmch beweist, dass ich Unrecht ha- 
»ben musste, da ich unterlegen bin. Man hat mich als einen Ty- 
»rannen geschildert, aber mich tröstet die Überzeugung, dass ich 
•so viel Gutes stiftete, als ich konnte, nnd besonders die Dfirf- 
»tigen in dieser Stadt werden diese Behauptung bestüligen. — 
»Ich weiss , dass dn einen Sohn verloren hast nnd beklage dich 
»von Herzen, auch mir hat dieser Krieg einen Neffen gekostet, 
»welchen ich wie einen Sohn liebte. Gottes Wille geschehe! — 
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>Ich wQDSche Düeh nach Neapel zarfickzaKiehen. Der ESoig von 
»Frankr^ch wird mich nicht veriassen, and sollte ich dnst in 
>der Noth seyn, oder Schntz bedfirfen, so wül ich mich mitTei^ 
»tränen an ihn wenden , er ist groseoDOthig, and wird mich nicht 



Am 10. Juli wnrde der Dey am Bord der Fregfatte Jeamte 
SAre eingeschifft. Sein Gefolge bestand aus 68 ra&nnfichoi und 
SS weibliehen Persanen. ROhrend war sein Abschied von Al^^er. 
Greise Hessen sich an's Ufer tragen, nm noch seine Hand za 
küssen. Alte Janitscharen wdnten wie Kinder. — Die Bfanren 
nnd Jnden Jedoch schienen seine Abfobrt, welche das Ende der 
Türitenherrschaft und die Auflösung der Soldatenreglenuig be- 
zdcfanete, mit Yei^figen nnd in der HoStaong, sdbst grösseren 
Bnflnss zu gewinnen, zu sehen. 

Nach und nach fingen die Strassen an sich zn beleben. Bfan- 
ren nnd Türken nassen wieder ruhig in den Kaffehhäusem , Jn- 
den BchachN*ten auf den Strassen, Araber erschienen mit Le- 
bensmittdn nnd Früchten, nnd neben dem maurischen Kaaf- 
manne, der Tabak , Stoffe oder sonstige Artikd gravitätisch feil 
bot, hatte ein spanischer oder maltesischer Krfimer sein Wae- 
renlager aufgeschlagen. Der Abgang dreier Dinge jedoch unter- 
scheidet ilie Physiognomie einer orientalischen Stadt wesentlich 
von einer europäischen. — Erstlich kdnWagengeriosch; zwei- 
tens kein GlockengdSote; drittens kdne Frauen; denn nnr ver- 
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hüllt ia dichte Schleier Rieht man hie nnd da die schlanke Gestalt 
einer Maureskin ver&berschweben , nnd nur schmatuge Jadenwei- 
ber oder hfissliche NegerüineQ lassen i^ch unverschleiert blicken. 

IHe Befehle in Rücksicht der Ksziplin wurden verschärft, 
der Eintritt in die Moscheen und in die Privatwohnnngen enu^ 
haft untersagt} die Gensd'anoerie verstärkt nnd mit der streng- 
sten Aofinicht beauftragt 

Viele Kaoffahrtdlahrzeiige kamen aas den italienischen, den 
spanischen Häfen nnd ans der Levante. Der Brigg le Bfarsoain 
wurde mit der HafenpoliKci beanftri^, nnd auch eine Sanit&tfr< 
Kommission w^^n der Quarantaine eingraetzt. 

Am IS. wurde das Heer gemustert Man g^obte allgemein, es 
würde bei dieser Gdegenhdt eine grosse Ordensvertheilong und 
viele Beförderungen statt finden, — leider gdzte die Begierung 
mit einigen EUlen Band, und bekrittelte noch die Ranglisten in 
Paris, ehe de das Heer belohnen wollte. — Belohnen und 
Strafen, beides an Ort und Stelle, da, wo es wirkt, beson- 
ders beim Soldaten, — ist künsüicher und wichtiger, als man 
glaubt Napoleon verstand es, — auch die spütere Regierung in 
Frankrdeh.— Was diese 30,000 Mann Kemtrappen, wahrhaft be- 
geistert för die königliche Sache, in später eingetreteneD Ter- 
kältnissen h&tten entscheiden können , ist leicht abzusehen. -^ So 
liess man ans kldnlichen Rücksichten einen der günstigsten Augen- 
blicke, siezQ gewinnen, ongenfitEt vorübergehe. 
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Am 14. ging das LinieQBChiff der Harengo, mit vierzehn 
MilUonenin Gold ao Bord, nach Toalon nnter Segel; — drd 
Tage darauf der Diiquesne mit einer gleichen Snmme; — 
am 21. der Sclpio mit fünf Hillioneo in Silber; diese Sel^fe 
setKten zn^^eh in Mahon und in Marseille Transporte von 
Kranken and Blessirten ab. 

IMe Trappen vm Sidi'-Ferracb worden nnnmdir nach 
Algier, und die Geschütze aus den' Y^sduuizangw ztttflekge- 
Bogen. 

Am 18. kun der Sphinx von Toulon zurfiok und brachte 
die Ernennung des Cteoeralen «i Chef, zum Harsehalle'von 
F^anlureich mit Der MwBohaH tasserte sän Bedauern, durch die 
BedMikliehkdten des Ministwioms verüiadert, 1^ den Angen^ 
blick noch des Tergnügraa entbehren zo müssen, £e.!hm darge- 
brachten Gläekwfinsche wit fihnliehen für die T^fem , denen er 
seine nene Würde verdanke, erwidern zu können. 

Der Bey von Constantine, dersdhe, der später sich Tineder 
auflehnte, und durch General Glauzel bei der Bxpedizion von 
Hetidjah bezwnngen ward, Bessddrch seinenSohn,- einen Jüng- 
ling von 15 Jahren , seine Hnidigang darbringen. Der Harschd 
lad diesen Jungen Mann zn Tische, behandelte ihn sehr fredndBch, 
und sendete-ihn mit den Vollmachten zurfiek , welche seinen Va- 
ter in der Würde , die er bisher inne hatte, im Namen des Kjönigs 
von Frankreich , bestfittigten. 

13 
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Es war dn sonderbares Gefiihl , bei Ilsclie y neben diesen 
fireMdartig^ Gestalten der WQste in ihren weissen MiUiteln , zu 
sitzen, deren braune Gesichter nna so oft, nicht eben fireundschaA- 
lieh angdichdt hatten. 

Tmi der Marine des ehemaligen Baubstaates wurden nur sechs 
Galiotten , wdche sich in branchbarem Zustande befanden, verwen- 
det. Eine Fregatte aber, und mehrere andere Kriegsfahrzeuge ab- 
getakelt, and das Material verkaoft. 

Die grosse Hitze beim Tage, und die Küble der Nftchte, fingen 
an die Krankheiten zu vennehrei. Bnbr nnd Fid>er raflteo vide 
Opfer dahin. Offiziere endSoUaten empfancten das Hdmweh, und 
mwcbea Auge blickte sehnsüchtig zurück gegen Frankreich. Der 
Yorpostenkrieg dauerte fort; oft zeigten sich Araber bis nahe an 
den Lagerposten nnd ermordeten einzelne Soldaten. Oft fiel ein 
Schoss ans den dichten Aloeheeken, nnd man und wohl das Opfier, 
nicht aber den Schützen, welcher, der Wege und Stege kündig, 
sich bald versteckt and verkrochen hatte. Die fdndlicben Stimme 
Jutteu zahlreiche Einverstindnisse in der Stadt, von wo siePol- 
.ver nnd Blei bezogen. Aber es war schwer ihnen auf die Spur zn 
koaunen, da Fanatismus und Bentesueht die Araber verdnigte, 
mid Leichtsinn nnd Selbstvertranen von Seiten der Franzosen , 
Jede fortdauernde genaue Aufsicht anmöglich machten. 

Die Kasauba, war so mit Menschen, Pferden und Vor- 
ritben vollgepfropft, dass man irich kann bew^en konnte. Nach 
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der Hitze des Tages and dem drückenden Winde, der ans der 
Wüste weht, versanundten sich die OIHziere des Hauptquartiers 
auf den Terrassen , oder so za sagen anf dem Dache. Das Ge- 
spräch 80 vider erfahrner nnd gebildeter Männer aller Waffengat- 
tung«!, gewährte vielfacJies Interesse; um so mehr als die firanzd- 
rischea ' Generale und Stabsoffiziere sieh hd weitem nicht so 
schroff von den nntem Chargen trennen , wie bei doi deutschen 
•der russischen Heeren , — sondern , wenn anch nicht an Jahren, 
«0 doch In'ihrem Benehmen, in ihrem Äussern and in ilirer Le- 
bensart weit länger jugendlich bleiben. — So waren die Generale 
Despr^z und Tholozä vom Generalstab *[), Yalaz^, Chrf 
Vom Geniekorps ***[), der höchst ausgezeichnete Artillerie -Ge- 
neralLa Bitte, Oberst Bartillat, Major Fernel,Treslan, 
Kapitän Chapellier, die Sdhne Bonrmonts, der Harine-Ea- 
phftn Dnbrenil, die Yolontairs Graf Grammont nnd Tayle- 
rand, Kapitän Mansel von der englischen Marine, der russi- 
sche Obrist Philosophof, and mehrere andere die gewöhnli- 
chen BCtglieder einer Art Klubb auf einem solchen Dachstidile , 
wo jeden Abend die interessantesten Gegenstände militi^ischer 



*D Der letztere wurde spiter Direktor der polylecluÜsdieii Sciinle, 
der entere etaib lüs Chef des KriegsireBeiis in Belgien. 

**) Er fcomniandttte das Oeniewesen bei der Belsgemng von S(i- 
rsgOBSa. 
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Wissenschaften, Litterator nnd Geschichte b^ eini^n Cigarren 
uad vieler Ijmonade be^rochen wm-den. 

Der französische Offizier ist im AUj^emeinen gebildet; jedoch 
in speziellen Ffichem , als in der Artillerie nnd dem Geniewesen 
nicht so grüadlich, wie die Offiziere in Östa^ich nnd Preossen. 
Der französische Offizier bat viel Naziooalgeäst, aber bei weitem 
weniger Esprit de corps als der Tentsche im Allgemeinen. IMeost 
ist in Ostreich nnd Preussen viel mehr; die Stabsoffiziere haben 
mdir Energie und einen grossem Wirkungskreis. Auch j^t es in 
den tentschen Heeren noch mehr ritterliche Tradizionen , and der 
Esprit de corp», das heisst : 

>Der Geist, der im ganzen Corps thnt leben, 

»reisst gewaltig 

»aach den untersten Reiter mit!« 
— und ersetzt den oft fehlenden , bd den Franzosai aber im hdch- 
sten Grade vorberrschendeD, NazionaUion. Dagegen istder fran- 
zösische Offizier ansdanemder in Strapatzen, minder pedantisch, 
nnd besitzt die Gabe mit seinen Untergebenen zu sprechen-; — 
m^tens anch sein einziges Persnasionsmittel , da die Disziplin 
sehr gering ist, nnd die Strafen nur aprkt eovp wirken '"). Etn 



*) In ao ftrae «cbeinea sie weder neasclilioher noch zweckmia- 
giger, da b. B. nicht einlenc^tet, dass drei Jahre Galeerea fDi 
Kameradechaftsdiebatahl, wo der Vemrtheilfe In einer wahren 
Lasterschnle eine Art LehrEcit besieht, und dann, an Bafund 
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grosser TortheU bei der französischen Armee ist äbrig;ens, der 
mindere Himg zur Trunkenheit nnd die Einheit der Sprache. Der 
französische Offizier jfeht zu Fass; kein Missbrauch mit Ordon- 
nanzen n&d Privatdienstleistnngen. — 

Die Sehnsucht nach Frankreich fing; sich an lebhaft einznstd- 
len, besonders bei den jungen Offizieren, und eine bedeutende 
Anzahl ging mit den , nach der französischen Küste bestimmten 
Kriegsschiffen, ab. 



Achtung gebrandmarktzarDckkehrt, ehrenroller, und dem Zwecke 
der Strafe entsprechender aeyen , kla eine Leibesatral^. Sabordi- 
nazIoDS-Verbrechen sind hSnJlg, und werden mit dem Tode be- 
straft, wo In Ostreich unreine Leibesstratfe eintritt. Bei Exzessen, 
Plltndening und der^. wo schnelle , Sffentliche Repression noth- 
wendig ist , kann nnr eine Leibessirafe Ms Snrrogst fflr die To- 
desalratb eintreten, mit der man in den n-anz5si sehen Heeren, 
besonders in der Kaiserzeit , nlir an hSnHg tnt die ersohlnlTteii 
Bando der Disziplin einwirken musste. 
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Viertes Kapitel. 



TT ähreod man in Algier mit Begierde dem Eindrucke en^re- 
gensah, den die schneDe nnd kräftige Temlehtung dieses Raab- 
Staates in Frankrdch — Paris — madien wärde, erschienen 
tägliciLim HanptqaartiereDepntazionen der Beys and Sclieikhs des 
Inlandes, nm ihre Huldignng darzubringen. General Danre- 
mont wurde mit dem 6. nnd 49. Regiment, einer Artillerie- Bat- 
terie , nnd einer Kompagnie S^peurs nach Bona abgeschickt^ 
um von der Stadt Besitz zu nehmen. Kapitän Aim£ Bourmont} 
Sohn des Marschalls, wurde in derselben Bestimmung nach r an 
abgesendet — Er bemächtigte sich vorläufig mit den Seeleuten 
der drei Briggs, welche ihn geleiteten, des Forts Mars-el- 
Kebir, welches eigentlich der Schlüssel des Hafens ist 

Es wurde bestimmt, dass der Marschall einen Zug (tiae Art 
starker RekognoszimngD über die Ebene Metidjah gegen die 
Strasse vonConstantine, bissu deramFussedes kleinen Attas 
Hegenden Stadt Beiida unternehmen soUte, nmeine ansgedehntere 
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Kenntnias der Lokalitit zu erlangren, da wir ia Ali^er wie !n 
eioem Hansdoch steckten. ~ AnfangR soUte Am Harsehill nur 
der Chef des Generalstabes, General Despr^E, adt doem 
Th^ des Oeneralstabes und ISO Chasseors begleiten. £In CHück, 
wie die /Znkunft lehrte , dass dieser Verschlag nicht dnrch^ng, 
und die zo diesem Zage bestimmten Trappen ans eineiB lohten 
Bat^llon, S Voltigenr- Kompagnien, einer Eskadron Cbassenrs, 
— zasammeD etwa ISOO Mann, — vier leichten Kuionen and 
zwei Berghanbitzen , zosammengesetzt wurden. General Hurel 
fahrte den Befehl. 

IMe AbtheOnngen marscUrten am tt. AbeAda ans, lago-ten 
die Nadtt am Ufer des Aratsch, nnd setzten am 9S. FrOh, nach- 
dem der Marschall, — der Algier am Hwgen verlassen hAtte, mit 
«einem Qefirige sich angeschlossen , — ihren Mhrsch fort, wddier 
wegen dergrossen Hitze sefarbeschweittdi warde. Man zog dwch 
dieEbene Metidjah, nnd gdangte, je mehr mas in die'lVibe:des 
Adas kam , in eine sehr frenndUche bewüaserte Cfegend. Abends 
seeliB Uhr erreichte man Beiida; Eine Bepatssign empfing deti 
Marschall mit den gröBstCB' Ehrenbezeignogen. Der Sbuischall 
lagerte in einem Garten tot der Stadt, die Tn^pen etwas hinter 
denselben , an der Strasse nach Algier; 

Hier nnd da wnrdeni die Dolmetscher dttrch EUiwohnw ge^ 
warnt, und ihnen auf den and«^ Tag ein Angriff der Bergbewoh- 
ner vorausgesagt Man fflgte aber diesen Gerüchten um so wc- 
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niger Glanben bei, sls man äe filr eine List lüelt) um Ach so 
schneil als möj^ch der nngebetenen Gaste za enüedigen. Die 
Nadkt war raUg. 

An ti. nüt Tagesanbrncb stieg der Haracball za Pferde, nnd 
wendete sicli wesflicli , nm den Gebirgsabhang nnd den Lanf des 
dort entspriDgenden Mazafran in Angrascbein zn nfehmen. Zwei 
schwache bfonterie - Abtheilungen und dnige Reiter begleite* 
ten ihn. 

Schon beBerkte man eSne grosse Zahl bewaffiieter Kabylen. 
General Despr^z, der nnrvon vier Chasseors begleitet, etwas 
za weit vor in dne Schlacht tätii wagte , stiess anf einen star- 
ken Hänfen derselben. Diese Unvorsichtigkeit h&tte ihm den Kopf 
kosten ktnnen. Die Kabylen Hessen ihn aber nngehindert ziehen , 
venuthlich nm nteht den allgemeinen An^prtf zu verrathen. — 
Bald Aden einzelne Sebässe in den GeiHi^sscblaekten. Mittler^ 
wdlewar'der Marschall in sein Standquartier zurückgekehrt, und 
man wdHe im Schatten der Orangenbäume, die Kühle abwuien: 
dann sollte abgekocht, abgeftittert, und hierauf der Rückmarsch 
angetreten werden , als ein zunehmendes Feaer hteter den Garten- 
naoem, ans den Gebüschen, Hecken nnd Schluchten uns bewies, 
dass wir ernsthaft angegriifen würden. 

Eswar zwötf Uhr; schon stiegen die Kabylen Uier & Gar- 
tonmaDem und Hecken. Ihre Schüsse streektcD die Aberraschten , 
kaum bcwaAieten Franzosen zu Boden , dcnco sie dann die KApfo 
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abschoitten. Tr^lan, des Marschalls Adjutant, wnrde vor dem 
Haopiqoartiere, wUirend er ^ Wache «ntar die Waffen rief, 
aus daem EBnterhalte ~nit gehacktem Blei in den Unterifdb ge- 
schossen ; er wurde aoT einen Polveriuu-ren gdegt , verschied aber 
alsoliald. — Seine letzten Worte waren ein Groea an seine junge 
Fraa und seine Kinder, den er dem K^itän-Hansel anftrag. 

INe Zahl, das Feuer und die Verlegenheit der P^nde, 
wuchs mit Jedem Angenblielte, aber schon waren die Truppen ge- 
ordnet nnd einige Bi^onetangriffe setzten den Pdnd in Respekt. 
Jedoch begleitete er b^de Flanken der Kolonne , während er seine 
Angriffe anf die Qoeoe fturtaetate , und nmtingdte uns mit einem 
beständigen Tiraillflor-FeBer. War; vedoren viele Leote, l>evor 
es gelang, uiisaus den Hohlwegen nnd Schlnchtai heransznwin- 
den , nnd die Ebene zu gewinnen. Bier aber erIHt der Feind einen 
grossen Verlast durch. die fteiterangriffie. — 

Alle Stämme der Bbene wanm gleichfdls in Bew^ung und 
suchten uns 4an Baekw^.iiaehi Algier abzuschneiden. — 

Der Harsch, der ein beständises.CEefecfat'g^iea alle RliAtun- 
gen h^ wari.fcttmteliinrilan^aMii'fbrtiSesetzt wailen, da man 
mit besonderer Sorgfalt für die Blessirten und Marodeurs Sorgr 
tragen musste, am sie nicht- in die Hände dieser barbarischen 
Feinde &Uea Sit lassen. 

Oberst Bontempft Dabarr.y' machte, an dvr Spitze seiner 
Chasseurs, so bald wir die Ebene erreichten, ein paar glän- 
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sende Angridb auf die Araber. Etwa fOO TodtC; worunter swei 
Scheikha, Uieben aaf dem Schlaefctfelde. Qat gezielte Schüsse, 
mit den leichtea Geschützen, trieben die Gruppen der Araber zn- 
röck, nnd besonders die Granaten, welche die beiden kleinen 
Berghaubitzen schlenderten , hielten sie in Respekt Sechs Stun- 
den in der grössten Hitze daaerte das Gefecht , erst bei sinken^r 
Nacht endete es. Bei ^er Baamgmppe, — za den Feigenbftn- 
men genannt — etwa eine Stunde vom A rat seh worde gelagert, 
IHe Trtfppe war ersohdpft vor Mädlgk^t , and vor Dnrst entkräf- 
tet, die Hunizion verbraucht; wer weiss, welchen EHMg ein An- 
grif der Araber am andern Tage gehabt heben wtirde, wenn sie uns 
den Üb«-gang dber den Aratsch streitig gemacht hatten. — Sie 
benfitzten aber diesen Umstand nicht, und zogen sich zurfick. Im 
Bivooak traf Major Bois-le- Com te, Depeschen nnd den Mar- 
schallstab bringend, ans Algier ün; ein Offizier wnrde nach 
Algi«* geschickt, nm Terstii^ang sn holen. Was wfire aber 
geschehen, wenn, was nnr an ihnen lag, die AnA«* die Kom- 
munikation abgeschnitten hlttenS' — 

Die Franzosen gaben ihm Veriosl bei Beiida anf 100 
Mann an. — 

Am SS. wurde der Harsch nach Algier ohne weitere feind- 
liche Ertigoisse, nnr dnrdi die grosse Hitze erschwert, for^^ 
setzt, nnd Nachmittags wieder in Algier eingerflckt 



□ igilizedby Google 



Am 96. wnrd&TresI an mit allen mUit&rischeii Ehren im Chri- 
stenfiriedliofe beerdig;! , in welchem schon die Beste vieler unserer 
WaffenbrOder moderten. Sein Tod war ein herber Sehlag för den 
Harachall. 

Der Eändmck des misalongenen Zuges nach Beiida, von 
den Cbelge^nten noch vergrSssert, wirkte höchst naehthdUg, 
indem er die Gingebomen in dem Grade ermotbigte, als die Armee 
sieh dadnrch betroffen Ablte. 

]Me Vorsicbt der Polizei in Algier wurde gescli&rft. Zwei 
Araber, überwiesen Pulver und Uunizion aus der Stadt hin- 
ausgescbw&rzt zu bal>en, wurden auf der Stadtmauer vor dem 
Thore Bab -a - Zoan aufgeknüpft, andere erhielten die Ba- 
stonade. 

Den 96. ging die Expedizion nach Bona unter Segel und 
err<;ichte ihre Bestimmung am 1. August. Die Stadt Sflbete zwar 
den fl-anzÄsischen Truppen ihre Thore , allein sie hatten später 
noch mörderische Kämpfe mit den arabischen Stämmen zu be- 
stehen. Fonconlt , ■ der die Artillerie konunandirte, wurde 
schwer verwundet 

Am 7. August ging die Expedizion nach Oran unter Segd, 
und hatte die dahin bestimmten , aus zw^ Bataillonen des Sl. Li- 
nien -Begiments, dner Kompagnie Sappeurs und einer Artillerie- 
Batterie unter Befehl des Obersten Gantefrey > bestehende 
Truppen -Abtheilung an Bord. — 
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Minder gat wnrde die Korvette empfangen, wfJche den Lien- 
tenant Quatrebarbes nach Boadgia brachte, nm den Hnldi- 
gnngaeid dnzoholen. Die Eabylen hatten sich der Stadt bemichtigt, 
sie geplündert, und feuerten auf die Korvette. Hit dieser Epoche , 
mit welcher der Krieg g^en die Tfirken -Herrschaft endete, die 
' selbst nnr als Kolonie anzusehen war , beginnt jener mit den Ein- 
gebomen, der noch danert und desäen' Ende eb«n so unbekannt 
ist, als der Welttheil selbst, wdeher ilun sum St^oplats dient 
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Fünftes KapiteL 



3eU dem 10. Angnst lebte Han in einer dumpfen Stille. Die 
NachricliteD ans fVankreich lUebni ans; das Heer war entmo- 
tUgt, Krankheiten rissen ein, das Heimweh befiel die jungen 
Soldaten, die ungewohnte Lebensart, das Klima railte viele Iiin. 
Die langersehnten Belohnungen und Be^rderongen erschieora 
nicht. Die allertröbsten Gerüchte fuiden Glauben. Die tänea he- 
haupteten, dass täglich An&tAnde und slzilianische Yespem zu 
erwarten ständen , welche durch dnen Angriff von zahUosen Ka- 
bylen unterstützt werden sollten. Andere geübten t&g^ch die 
mgtische Eskadre lieransc^eln zu sehen, welche die Schlacht 
von Navarin an der AraozÖslschen Flotte wiederholen sollte, die 
allerdings zu Transportimngen eingerichtet, und nicht in der Ver- 
fassung war, in offener Schlacht der eng^chen Seemacht zu 
trotzen. 

Die f^dlichen Stämme waren in der grdssten AoTregung. — 
Terschwöruagen in der Stadt, ondEinverständnisse mit den feind- 
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liehen Bergbewohnern worden entdeckt; SBssmnth und Sergen, 
an Geist und Körper nagend, befielen das Heer. — Heisse Winde, 
die aus den Sandwüsten des Innern kamen, worden anertrHitich, 
Fieber und Ruhr häolig. Die Hitze war drückend. 

Den 10. Abends langte ein Handelsbrigg des Hauses Sel- 
llers ans HarsdUe in Algier an. Dieses Schiff brachte die erste 
Nachricht von den in Frankreich vorgefallenen Ereignissen und 
der Vertreibnng Karl X. Bei der Abfahrt des Briggs wehte auf 
den Thfirmen HarseHle's die dr^arbige Fahne. . 

Am 11. früh verbreitete sich die Nachricht in da- Kasftnba. 
Briefe sirkolirten, welche diese Erzifalong bestätigten. Alles 
frfigt, «ad auf allen Qesichtwn ist Staunen ond Besorgoiss zo 
lesen. Alle Augen sind auf das Benehmen ond den Entschlnss 
-des HarschaDs gerichtet. 

Folgender Tagsbefehl erscheint: 

Kasanba, wn 11. Angnst isaa 
»Sonderbare Oerüchte verbreiten sich im Heere. Der Mar- 
»schall ond Oberbefehlshaber hat keine offiziellen Nachrichten 
.eriialten, welche dieselben bestätigen. Auf alle Fälle sind dem 
»Heere seine Pflichten durch seinen Eid, ond die Gmndgesetze 
»des Staates bestimmt.« 
Die lakonische Kürze dieses Manifestes liess manches zo wün- 
schen übrig, ond niemand wusste, woran er sich nun zu halten 
habe. Eine krUtigere , bestinuntere Äusserung wäre eweckdien- 
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Ueher gewesen, and hfttte uch mehr den Allg;emeIaeQ WOnsclien 
entsprochen. 

Vielleicht wir es besser, die G^nfither xn beruhigen, and 
dadurch Zeit zo gewinnen. Andererseits aber war eben die Zelt 
onscbitzlMU-, nnd jeder Augenblick, der unbenutzt vorfiberstridi, 
von Wicfatigkdt. Die der kfinig^cben Sache ergebenen Ofll- 
Kiere , deren . Zahl bedeutend war , sprachen ■ die M eiaong lant 
UI8, eine ausgewählte JDivision zu blldm, sie auf den anwesen- 
den Kaoffahrteifafarzengen einznscliitren , anter dem Schutze d«r 
Kriegsschiffe, deren Eapitins sich für den Kfinig «rkl&ren wür- 
den, nach £nropa Öberznsetzen, an irgend einer Küste Frank- 
rdchs die .-weisse Fahne wieder aufznpflanxen , dadurch dnen 
senen Sammelplatz fiir alle YertJieidiger der gefidlenen Dynastie 
zu bÜdea , and den Sitz einer Junta oder R^fentsehaft Hdn-. 
rieh V., indem Feldlager dieser treuen Schaar aufzuschlagen. — 
Allein die Marine war nicht von derselben Ergebenheit gegen 
dos königliche Haus beseelt, obzwar gerade sie es war, 
die sdt der Bestauracion an Glanz und Ansehen gewonnen 
hatte. — Sie allein hatte unter dem Kaiserreich sehr we- 
nig in dem reichen Strahlenkranze des Sieges gegUnzt, mit 
welchem Napoleon, der stets eine Abneigung gegen sie zeigte, 
Frankreich umwanden hatte, w&hrend untn* den Bourbons we- 
der Kosten noch Onnstbezeignngen gespart worden waren, nm 
sie a«f einen Stand der ToUkonMeBbeit so setzen, d«- ihr das 
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fdle durch Jeao Bart, TonrviUe, DBqnesne, d*£tr^es 
und Soffreti envorikene AnsdieD wieder geben sollte. — AnA 
hjlUen sdC 16 J«]ir«i BcfcoB' glänzende WaffendiateQ, eben so- 
Wobl — «Ib Wissenschaft und ZiviUsaxion befördernde Untern^- • 
mtiugeo, die wetsse Flagge veilierrlicbt;'nDd wenn die drei Far- 
ben allerdingB Eriunerongen im' Hier ä wedten musst» , gegen 
welche die Lilien erUeicbten, sowardiessbei der Marine ge- 
rade der entgegengesetzte Fall: Nichts destoweniger lag es kaopt- 
sllchlich an da-} in dieser Waffe vorherrsdieDdeiB.Stiainong, and 
an den Gesinonugen ihres Befehlshabers, dass der obgedachte 
-Vorschlag aufgegeben werden mnsste, da nicht aUelhan eine Mlfr* 
Wirkung der Uarine nicht zu denken, Modem vielMehr veraäs- 
sosehen war, dass sie sidi dessen AosfUming widersetzen , and 
in' diesem Falle sie immiglich machen würde. *) Denn- Wie wäre 



*) Ansser eialgen glücklichen Oefochlen in Indien,- war die Zeit 
des Kaiflen-eichs für die Muine eine Reihe von Unglflckefillen 
gewcBen, und da, wo die Armee ait Siege snrlclEdMhte, fcnApfte 
sich an diese Erinnerungen, fllr die Marine nur das Anden- 
ken der englischen Pontons. Während der Beatanrazion hin- 
gegen hatte der Haadel geblttht, die H&hn Frankreitihs waren 
im BchSnslen Flor, die Seemacht nichtig, angesehen in der Le- 
vante , nnd in WesÜndien hochgeehrt. — Und doch verlangten 
die Ofiziere deraelben nngednldig eine neae Flagge. — Vnbe- 
zweifelt ist es, daas die Erscheinung des H. Boormonts 
an der Spitze einer Abtheilnng der atVibanischen Armee, im 
Süden von Fraokreloh den Umslinden Idoht eine andere Ge- 
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es denkbar gewesm, gegen den WUlen des Adoürals, der hnn- 
dert Kriegsschiffe zd sdnen Befehlen hatte, zehn bis zwölf tau- 
send Itaiui elnznscUffen, Qberzusegeln nnd aasznianden? Einige 
Offiziere trugen ^ch an, verkitddet nach Earopa fiberzoschlffen, 
die Iiöoij^e Fanülie anfznsnchen, und des Königs anmittelbare 
Befehle zarQckznbringen. Aber in der Rede des Generailiente- 
nants des Königreichs, b^ EcÖfftanng der Sitznngen, fiinden sieb 
Stdien j wdcbe graben Uessen , dass er die Krone nnr als tin , 
seinen Händen anvertrantes Pfand betrachte, nm sie dnst 
dem rechtmässigen Thronfolger znsDsteilen. An diese SteUen 
knOpften ^ch die Hofftanngen eines grossen Theüs der Boyaüsten. 

Unter diesen verscfaledoiCT Entwürfen, die abwechselnd vor- 
geschlagen, bestritten nnd verworfen worden, vostricb, ohne dass 
man cdch zu etwas entschlossen hfitte, die kurze Zdt, in der es 
hfttte aasgefbhrt werden können. 

BfittloweHe sdbickte man den in Onm nnd Bona befindlichen 
Truppen Befelil, wieder znrfldiznkehren. 

Die Marine hatte bestimmte Befehle, die drelfu^ige Flagge anf- 
zaziehen, der Admiral Uess jedoe&>dem Harscball l>ekaont geben, 
er wOrde sie nnr alsdann vollzi^enjl'wenn bd der Landarmee d^ 
Anfang gemacht wärde. 



efalt hatte geben künnen, — aber sie war in denselben Hsaern 
gefluigeo, die sie erobert hatte. — 

14 
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Mehrmal wurde Kriegsrath gehaltm , and eia Tiidl der Ge- 
nerale und Obersten legte GeainDnngen an den Tag, dnrch wel- 
die sie die Bechte des jungen Printen , dem nach der Abdan- 
kung seines Grossvatera und seines Vaters von Rechtswegen die 
Krone zufiel, verwahrt wissen woUten. 

Das ganze Heer vernahm mit Achtang das edle Benehmen 
des Herzogs von Escars, deranf die erste Nachricht des Uq- 
glQdks, welches die k^igliche Familie betroiTen hatte, sogleich 
seine Stelle niederlegte, um das widrige Schicksal dieses Hauses 
%a theOen, dessen Gonst er in dem Zd^iunkte des Gläckea sich 
erfreut hatte. 

Als man die Überzengong »langt hatte, dass in Algier (Hr 
die königliche Sache nichts mehr zu thun sey, verliessen die hö- 
flich gesinnten OlG^ere das Heer, und sachten nach Frankreich 
zurflckzukdiren. Han gestattete diese Urlaubs- und Abschieds- 
gesncbe nur langsam nnd ungern, da der Eindruck, welchen 
diese Schritte von Sdten derjenigen, auf die Truppen hervor- 
brachte, welche sie z^uu Sieg geföhrt hatten, nur höchst ungfln- 
süg fiir den neuen Zustand , 6er Dinge aosfaUen konnte. In vie- 
len Regimentern war man durchaus der U^ung, die weisse Ko- 
karde beizubehalten. 

An IS. wurde hd dem Harschall Kriegsrath gehalten. Die 
Partden, des vertriebenen Königs, — des Herzogs von Bor- 
deaux, — desHerzogsvon Orleans,— des Herzogs von Reich" 
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Stadt, — (die amgezdehnetsten Talente in der Armee, wei- 
che noch Im Andenlten an sdnen glorreichen Tater idMen, ge- 
hörten zn dieser Partei^ — <ln^ alte Bepnbliltaner, die 
nach sehn Kaiser- nnd ßnfzelm Restanravions-Jaliren endlich 
i^eder zor Sprache kamen, — angerechnet, fiuden ilire Ver^ 
Iheldiger. Nach iangem Hin- nnd Herreden, wnrde bescidossen, 
dass am 17. die dreifarbige Fahne aaf der Kasanba 
nnd aaf den Forts anfgesteclLt werdm sollte. 

Das Heer wurde von diesai Tertndenuigen In KenntniBS 
gesetst. 

Am 17. Hoi^gens rffickten die Regimenter ans , £e Abdan- 
knngsakte des Königs and des Daiqthins, »t Gunsten des Her- 
E«gs von Bordeanxj wurde v<H::gelesen, nnd die weisse Fahne 
nüt der drdTarbigen vertauscht. Die IViqtpen nahmen die neuen 
Farben stOlschwdgend xmA ohne Bd&n auf. 

Der M arscl^all glaabte noch eine letzte Pflicht ofBllea vi 
mtissen, and hierin zeigte er eben so eriiabene Gesinnungen, als 
er Talente wifarend des Fddzuges bewiesen hatte; — nimlich das 
Heer, das er zum Siege geßhrt hatte, den Hinden seines Naeh- 
folgers selbst za fibergeben, and die Blannszncht nnd Ergeben- 
heltj welche es besedten, auch für spätere Zdten za tibertragen. 

Am S. September nahm er Abschied vom Heere in folgen- 
dem Armeebefehle: 
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Tags-Befebl. Am S. September 1880. 
»Der Generallieatenant Clanzel kömmt, nia den Oberl»e- 
•fehl der Armee za fibemehmen. Der Blarschall kann nicht 
»umhin, den Truppen, deren AnfShrang ilim w&hrend ^es 
»FddEOges, der nicht ruhmlos blieb, anvertraut gewesen war, 
.den Schmerz aoszudrücken, wddien er, In dem Augenblicke 
»der Trennung empfindet Er fQUt Bieh von der lebhaftesten 
»Dankbarkeit für die vielseitigen Beweise von Vertrauen dureb- 
•dmngen, mit wddiem diese braven Truppen ihn beehrt ha- 
•ben. Es wäre ihm ^rw&nscht gewesen, wenn noch vor o^ 
»ner Abreise Jene Individuen, deren besonders aasgezeichnete 
»Verwendung dnrch ilin anempfohleQ wurde, die verdienten 
»Belohnungen eriialten bitten, aber diese Schuld wird gewiss 
»abgetragen werden, d^ BlarschaU findet die Bflrgachaft da- 
»filr in der Wahl, seines Nachfolgers. — 

»IHe Ansprüche der Armee von Afiika werdw von nun 
; »an dnen Volheidiger mehr zihlen.« — 

Des andern Tages, am 90. September, begab sich Harsdiall 
Bonrmontan Bord eines Bstreichischen KaoJBüirteibriggB, welchen 
er auf eigene Kosten gnnietbet hatte, dadieHarine es ver^ 
weigerte, ihm ein Schifl znr Überfahrt anzuweisen. Zwei 
Matrosen genügten , das Gepäcke des Feldherra an Bord zu 
bringen, von dessen unterschlagenen Beichthflmeni die Zd- 
tungsschrelber faselten. So verliess er die Küste, an welcher 
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er vor wenig Wochen an der Spitze tines sdidoen Heeres ge- 
landet hatte; fremde FaH>en Iiatten wieder das Panier verdrii^f 
wdehes er aol^^fltuitt. Der Halbmond sowohl als die wdsee 
Fahne waren gestOrzt, statt d» Nationalmdodte} — Viee Eemi 
guatre — tönte die Marteäioke nnd die Parütenaevm den Ter- 
rassen, — nur ein Sdiatz blieb dem scheidenden Heerfilhrer, doi 
er mit nach Earopa n«hm , — in tiner dlbemen E^sel das elup 
balsamtrte Hers seines Sohnes, und. das Bewnsstseyn, 
seinen Namen aaf jene BUUter der Zeit geschrieben zn haben , die 
nidht wie die Hefte der Journalisten dordi den Stnrm der Erä^ 
nisee verweht, sondern in Jene Geschichte. eingetragen werden, 
Ar weldie Platarch tmd Taeitos scshiieben, nnd die Stein nnd 
Era abedeht. 

Von dieser Zdt an b^;ann die Edonisa^on, ond der dar- 
aas nothvrendig erfolgeade Krieg mit den Eingebomen, Kabylen 
■nd Araber, — welcher, trete mehrerer seither unternommenen 
luiegerischai UntemehmnngeD, dennoch kein baldiges Ende vor- 
aassehen Usst, nnd dessen Eigenlhfimlichkeit ihn kdnesw^s 
zum Vortheil earopAUcher Truppen gestaltet. 

Ansserdem sieht Frankreidi diese Kolonie als den besten 
AbsatEort der mannigfaltigen fremden nnd einheimisehen Aben- 
tenrer an, welche In diesem Lande durch die nenen Zelter^ 
eignisse sdiaarenweise anftancben. Hdirere Abtheilnngen Kahl- 
reicher Julinshelden , •— eines wahren sncht- und ordnnngs- 
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losen GesSndds — wekhe bald unter dem Namen VohnUdre$ 
Parüien» in Afrika erschienen , gaben den Heere, Welches graz 
erwtannt war,' deriei W'affienbrüder in sänea Reihen za sdien , 
eteltelneswegs erbauliches Sehassplel. General Berth^zene 
war gezwungen, i^etch nach ihra* Anknnft mehrere Exempd 
der Strenge za statniren, and die neaea AnköiniidiBge za beleh- 
ren, dass, am zu Taasenden in Gassen nnd hinter Barrikaden 
^nigen schwachen, nar mit Widerwillen angreifendeii , geflis- 
sentUch matt verwendeten Trappen za widerstehen; oder von 
IMchem Bod aisKeDem, einige ^zelne Reiter lüederzascUes- 
«en, — man noch nicht auf d«i Namen ^es E-riegers, ge- 
schweige aaf den eines Helden, Ansprach msdien dürfen — dass 
das Band des Gehorsams, der Unterwerfang des ei-^e- 
nen, oft krfiftig aufbrausenden Willems, aas inne- 
rer Überzengang der Pflicht and der Nothwendlg^ 
keit allgemeinen Zusammenwirkens, anter das Joch 
der JSnhordinazion, das erste Bedingnias kriegierfscher 
Tbaten ist; — dass nicht wiläer Math, sondern kalte Ta- 
pferkeit, Besonnenheit, besonders aber Ausdaaer 
ond Ergebenheit, den wahren S<^aten- Charakter bezeich- 
nen. — mehtÜiiner bescheint eine Sonne, wie die der Jnlins- 
tagedas Schlachtfeld — nnd die Jtdiushelden waren Leute, denen 
Hanger, Hitze, Kalte, Strapazen, ond Gehorsam, in den drei 
glorreichen' Tagen fremd geblieben waren. — Die Sibel der Be- 



□ igilizedby Google 



215 

dnlnen , so wie Krankheiten rafften viele von Urnen hin , und es 
war diesB fOr das Heer, welches dieser abennatfaigen nnd on- 
nflteen BlitkAmpfer entledigt wurde , eher ^e Wohlthat , als 
dn Schaden. — 

Hit der Ankunft des GeneralUentenants Claazel, b^:innt 
fBr das Schicksal Algiers und der nördlichen Eflstevon Afrika 
'^e neue Periode, nnd die Zukunft wird lehrm, welchen Ein- 
fluss die von der Regierung ergriffenen milit&risduHi und admini- 
strativen Hassregeln , auf das ScUcksal dieser G^^ndeo neh- 
men werden. 
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